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Aenilervefchnng der neuen AeichS-
regiemng

Der bisherige Leiter der Kulturabteilung must weichen
Berlin , 26 . Febr . (Funkdienst.) In der heutigen Aus¬

gabe der „Germania " wird die Ernennung des Ministerial¬
rats Pellengahr zum Ministerialdirektor und Leiter der Kul¬
turabteilung des Reichsinnenministeriums bestätigt . ■ Pellen¬
kahr ist Mitglied der Zcntrumspartei , seine Ernennung ent¬
spricht einer stillen Abmachung mit den Deutschnationalen
während des Kuhhandels über die Lösung der letzten Re¬
gierungskrise . Ihr kommt insofern auch politische Bedeutung
zu , da der zur Sozialdemokratie gehörige Staatssekretär Schulz
die Kulturabteilung des Innenministeriums leitete . Ihn
scheint man , ohne ihn bisher davon benachrichtigt zu haben,
einfach zur Disvosttion stellenzu wollen. (Wir kommenauf die
Angelegenheit noch zurück) .

Das Arbeit-,eitnotgesetz
Berlin , 28. Febr . (Funkdienst.) Die interfraktionelle »

Verhandlungen der Regierungsparteien über die endgültige
Gestaltung des Arbeitszeitsesetzes find am Freitag auf den
8. März vertagt worden. Auch das beweist wieder einmal ,
wie es mit der sozialpolitischen Einstellung der jetzigen
Regierungskoalition bestellt ist.

Abba« des Mieterschutzes
Braunschweig. 25. Febr . (Eig . Draht .) Die braunschwei¬

gische Regierung hat am Freitag verordnet , daß die Zwangs¬
wirtschaft auf alle Geschäftsräume, und für Wohnungen im
Mietpreise von 1686 M in der Stadt Braunschweig, und über
1306, 860 und 566 «K in den einzelnen Ortsklassen aufgehoben
wird . Die Verordnung tritt schon am 1 . März 1927 in Kraft .
Eine grobe Steigerung der Eeschäftsräumemieten wird be¬
reit ; mit Wirkung vom 1 . Avril ds . Js . erwartet . Diese
Lockerung der Wobnungszwangswirtschaft erfolgt gegen den
Widerspruch des deutschen Beamtenbundes . Diese Organi¬
sation kündet deshalb den neuen Maßnahmen einen Kampf
mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln an.

Ende der Leipziger Streiks
Leipzig , 25. Febr . (Eig . Draht .) Am Freitag früh

wurde die Arbeit in den Leipziger Betrieben der Metallindu¬
strie wieder ausgenommen . Nur die Belegschaften eines
«an, kleinen Teils der Betriebe steht noch aus . Am Montag
wird die gesamte Metallarbeiterschaft die Arbeit wieder aus¬
genommen haben.

Leipzig, 25. Febr . (Eig . Draht .) Die kommunistische
Partei bat sich mit einem ungeheuren Aufwand an Lungenkraft
bemüht, aus dem Leipziger Metallarbeitcrstreik parteipolitisch
Kapital zu schlagen , Heber den Erfolg dieser Bemühungen
«uittierte am Freitag die Ortsverwaltungsstelle der Leipziger
Metallarbeiter , indem für die Wiederwahl der bisherigen
Ortsverwaltung 439 Eeneralversammlungsvertreter und für
mr die Ovvosttion nur 192 stimmten. Es sind somit keine 36
Prozent der Stimmen auf die KPD . entfallen .

Die Lage in Schanghai nnd Sankau
London, 25. Febr . Der Sonderberichterstatter der Daily

Pkail in Schanghai meldet : Angesichts der Tatsache, dab die
beschlagenen Truppen Suntschuanfangs und die Truppen des
Generals Tschangtschungtschang sehr nahe bei Schanghai zu-
lummengezogen sind und angesichts des dauernden Vorrückens
^er Kantonesen auf Schanghai ist es klar , dah die Besetzung
»er militärischen Verteidigungslinie um die internationale
Niederlassung und um die französische Konzession herum durch
Kritische, möglicherweise auch andere Truppen nicht mehr
iunger verzögert werden kann.

Aus Sankau meldet „Daily Mail " von gestern nachmit-
Nach der Erneuerung der antibritischen Agitation wurde

°in allgemeiner Generalstreik angeordnet , der das Eeschäfts-
ibben zum völligen Stillstand brachte. Man befürchtet Un¬
ruhen .

Eine Proklamation Tschangtschungtschangs
London, 25. Febr . Reuter meldet aus Schanghai : Gene-

i Tschangtsnngtschang hat eine Proklamation veröffentlicht,
der er dem Kommunismus die Schuld an dem Chaos zu-

lreibt und erklärt , er sei entschlossen , ihn auszurotten . In der
^oklamation wird der kantonesische Oberbefel,lsbaberTschiang-
6chek als ein „mitleidsloser Räuber und eine brutale Bestie"
zeichnet .

Wegen Beleidigung der Republik verurteilt
, WTB . Berlin , 25. Febr . Aufgrund des 8 8 des Revublik-
N ^ tzgesetzes wurde hier der Schriftsteller und Schauspieler
LP Gärtner m 300 ^ Geldstrafe an Stelle von 66 Tagen
Mängnis und der Vorfi .tzende der Vereinigung linksgerichteter
> " !eger Mar Winkler zu 166 „H Geldstrafe an Stelle von L'6

Gefängnis verurteilt . Gärtner hat in einer Protcst -
^Viammlung gegen das Schmutz - und Schundgesctz eine Red--:

a Worten geschlossen : Zum Kampfe möchte ich Sie auf-
« egen diese erbärmlich- deutsche Republik . Die Rede

- " de }n ^ er von bic genannten Verlegervereinigunü°*'>Usg -gebenen Broschüre zum Abdruck gebracht.

LöbeS Befinden zufriedenstellend
Berlin , 28. Febr . (Funkdienst.) Der Zustand des

Reichstagspräfidrnten Lobe ist nach den um 7 Uhr morgens
unsgewordenen prvaten Mitteilungen auch nach dem Verlauf
der Nacht weiterhin als zufriedenstellend zu bezeichnen .

Berlin , 25. Febr . Wie „VDZ .
" hört , stammen die von den

Aerzten bei der Operation festgestellten Verwachsungen schon
aus früherer Zeit . Präsident Lobe bat also , ohne es zu
wissen , schon öfters an Blinddarmreiz gelitten . Da er gleich¬
zeitig auch gallcnleidend war , so wurden die Beschwerden zu¬
nächst immer auf die Krankheit zurückgeführt. Als vor eini¬
gen Tagen die bestimmte Diagnose auf Blinddarmentzündung
gestellt wurde , bestand bereits die höchste Gefahr . Es war
wie wir erfahren , schon eine Persoration in Größe von etwa
drei Stecknadelköpfen eingetreten . Trotz der Schwere der Er¬
krankung ist die Operation , die beinahe eine Stunde dauerte ,
verhältnismäßig gut verlaufen . 24 Stunden später würdv
ein operativer Eingriff wahrscheinlich gar nicht mehr möglich
gewesen sein .

Zentrum und bayerische Volkspartei
Berlin , 26. Febr . ( Funkdienst.) Der Vorsitzende der

Bayerischen Volkspartei ist nach einer Meldung des „Berliner
Tageblattes " an den Vorstand der Zentrumsfraktion vor
wenigen Tagen mit der Frage herangetreten , ob das Zentrum
geneigt iei, eine Arbeitsgemeinschaft mit der Bayer . Volks-
vartei cinzuseben. Die Zentrumsfraktion soll daraufhin dieser
Tage einstimmig beschlossen haben , sich mit der Einleitung von
Verhandlungen , di« diesem Ziele dienen , einverstanden zu er¬
klären . Auch der Landesvorstand der Bayerischen Volksvartci
in München hat zu Viesen Verhandlungen angeblich ebenfalls
seine Zustimmung erklärt .

Äachtvah ! in England
Ein Wahlerfolg der Ärbeiterpartei

London, 24 . Febr . (Eig . Bericht.) Die am Mittwoch
stattgehabte Nachwahl in Stourbridge , eiirem Wahlkreis , der
bisher als einer der festesten der Konservativen gegolten bat,
endete mit einem überwältigenden Sieg der Arbeiterpartei .
Konservative und Arbeiterpartei haben , was die Anzahl der
für ihre .Kandidaten abgegebenen Stimmen anlangt , beinahe
die Rollen vertauscht, denn in der Nachwahl, die von dem
sozialdemokratischenKandidaten Welloc im Zeichen der Cbina-
volitik und der Sozialpolitik der Regierung ausgefochten
wurde , erhielt die Arbeiterpartei noch 656 Stimmen mehr als
die Konservativen bei der letzten Wahl Stimmen erbalten bat¬
ten . In den Kreisen der konservativen Partei wird der Ver¬
lust des Wahlkreises von Stourbridge , der an den Wahlkreis
des Ministerpräsidenten Baldwin angrenzt und bisher stets
als einer der fichersten gegolten batte , als die ernsteste Nieder¬
lage der Konservativen angesehen, die sic seit Antritt des Ka¬
binetts Baldwin erlitten haben.

Die bestätigten Sowsetgranaten
Das kommunistische Zentralorgan , die „Rote Fahne " setzt

in Bezug auf di« Lieferung von Sowjetgranaten an die
Reichswehr ihren bisherigen verlogenen Schwindel fort . Sie
widerspricht insbesondere, dab der kommunistische Reichstags¬
abgeordnete Crentzberg am Donnerstag in einer Sitzung des
Hauptausschusses im Reichstag zum erstenmal von allen kom¬
munistischen Führern die Lieferung von Sowjetgranaten zu¬
gestanden hat.

Dieses Zugeständnis bleibt aber trotz des Widerspruchs
der „Roten Fahne " ebenso besteben , wie die tatsächliche Liefe¬
rung von Sowjetgranaten . Aber daß die kommunistischen
Lügner trotz der öffentlichen Bestätigung über die Lieferung
von Granaten aus Rußland für die Reichswehr auch jetzt
noch ihren Schwinde! fortsetzen , wundert uns keineswegs.
Auf Kröten der Sowjets sind sie dazu verpflichtet und doch
schaffen sie die Wahrheit nicht aus der Welt .

Gewaltmaßnahmen gegen Kommunisten
Aus Santiago de Chile wird gemeldet, daß die chilenische

Regierung entsprechend ihrer bereits vor einiger Zeit geäußer¬
ten Absicht, den Kommunismus in Chile auszurotten , sämt¬
liche kommunistischen Mitglieder des Parlaments , ebenso wie
alle bekannten anarchistischen Führer hat festnehmen lassen .
Die Verhafteten wurden auf eine nicht weit von Chile ge¬
legene Insel verbracht, um sie an der weiteren Ausbreitung
des Kommunismus in anderen Ländern zu verhindern . Die
einzige in Chile bestehende kommunistische Zeitung wurde ver¬
boten.

Es ist das sicher keine empfehlenswerte Methode , um
unbequeme politische Gegner zu beseitigen. 3)ie Kom¬
munisten hätten jedoch zu allerletzt ein Recht , sich
wegen solcher Methode aufzulassen. Sie selbst wenden
in Russland noch viel brutalere Mittel an . Sie werfen
politische Gegner einfach lebenslänglich in den Kerker
oder ermorden sie .

Die Verhaftung der pfälzischen Gendarmen
Di« „Tägliche Rundschau " meldet , daß in der An¬

gelegenheit der von den Franzosen verhafteten deutschen Ecn -
darmeriebeamtcn von Winden und S t e i n f e l d in der
Pfalz die d i v l o m a t i ! ch e n V e r b a n d l u n g en ausge¬
nommen worden seien . Der aus dem Rouziervrozeß bekannte
deutsche Rechtsanwalt Dr . Führ bat sich der Sache der beiden
verhafteten deutschen Gendarmeriebeamten angenommen.

Am die Erhöhung der Hausmieie
Ein wirksamer Gegenstoß der Sozialdemokraten

Die seit längerer Zeit drohende Mieterhöhung
soll jetzt verwirklicht werden. Darin sieht der Rechts¬
block seine erste wichtigste wirtschaftspoli -
Aufgabe.

Wie bereits berichtet, hat die Reichsregierung dem
Reichsrat inzwischen eine Verordnung zugehen lassen ,
wonach die gesetzliche Miete vom 1 . April 1927 um 10
Prozent und vom 11 Oktober um weitere 10 Prozent er¬
höht werden soll . Diese Verordnung stützt sich auf den
8 3 des Gesetzes über den Eeldentwertungsausgleich bei
bebauten Grundstücken , nach dem die Reichsregierung mit
Zustimmung des Reichsrats die Mindesthöhe der gesetz¬
lichen Miete im Reiche einheitlich festsetzt.

An und für sich hätte nach den ursprünglichen Absich¬
ten , die der Rechtsblock mit Luther und Schließen an der
Spitze im Jahre 1925 gehabt hat , die Miete bereits vom
1 . April 1926 ab über 100 Proz . hinaus gesteigert wer¬
den müssen . Das aber hat die Sozialdemo¬
kratie verhindert , als sie beim Steuermilde¬
rungsgesetz im Frühjahr 1926 ein Sperrgesetz gegen die
weitere Erhöhung der Miete über 100 Proz . hinaus bis
zum 31 . März 1927 durchsetzte.

Die von der Reichsregierung beschlosfsne Verordnung
sagt nichts über die Art der Verwendung der 10 Proz .
Mietssteigerung . Darüber bestimmen nämlich die Län¬
der allein . In ihre Hand ist es gegeben, ob diese Stei¬
gerung der Miete zur Förderung der Neubautätigkeit
oder zu Verwaltungsabgaben oder gar zur Erhöhung der
Hausbesitzerrente Verwendung findet . Nach den Macht¬
verhältnissen und den Erfahrungen iu den einzelnen Län¬
dern aber besteht kaum ein Zweifel» daß nicht die vollen
zehn Prozent zur Förderung der Neubautätigkeit ver¬
wendet werden. Wohl überall wird ein Teil davon zu
Steuerzwecken benutzt und sicherlich wird auch der Haus¬
besitz diesmal so wenig wie früher leer ausgehen . Das
bedeutet also , daß die notleidende Mieterschaft
aufs neue belastet wird , nicht nur zur Beseiti¬
gung der Wohnungsnot , sondern auch zur Erleichte¬
rung der Steuerlasten ander er Schichtendes Volkes und zugunsten des Hausbesitzes . Der
reaktionäre Charakter der Reichsregierung tritt damit
ganz deutlich zutage . Keine Erhöhung der Be¬
st tz ste uern , so hat der Finanzminister Dr . Köh¬
ler kürzlich im Reichstage erklärt ; aber Erhöhung
der Mietssteuer , so fügen wir hinzu.Es hat seine besondere Bewandtnis , daß die Regie¬
rung es mit der Mietserhöhung gar fo eilig hat . Es ist
weniger die Absicht, die Neubautätigkeit zu fördern , als
den sich jetzt entwickelnden Lohnkämpfen
entgegenzüwirken . Lohnsteigerungen sind fast
überall im Gange, nachdem die Lohnentwicklung fast an¬
derthalb Jahre lang stillgestanden hat . Werden die
Lohnsteigerungen bewilligt , ohne daß eine Mietsteige¬
rung dazu die Veranlassung gibt , so wird der Reallohn
gesteigert. Erfolgt aber in nächster Zeit eine M i e t s -
erhöhung , so nimmt sie einen wesentlichen Teil der
Lohnerhöhung fort , verhindert also eine Stei¬
gerung des Reallohns .

Diese Meinung ergibt sich umso eher, als die Reichs -
regierung nichts verlauten läßt über Maß¬
nahmen zur Verhinderung dieser Ent¬
wicklung . Man weiß zwar, daß sie das Wohnungs¬
geld der Beamten usw . um einme Prozent erhöhen will ,ein « « Erhöhung der Renten der Sozialrentner
hört man nichts. Auch erfährt man nichts davon, daß
. , c .-.cicqsrcgwrung etwa beabsichtige , durch gesetzlichen
Zwang die Mietenerhöhung auf die Unternehmer abzu¬
wälzen, oder wenigstens die Schlichter anzuweisen, die
Mietenerhöhung unabhängig von der allgemeinen Lohn¬
entwicklung bei den Schiedssprüchen zu berücksichtigen.Der Anschlag der Regierung hat sofort den Gegen¬
stoß der Sozialdemokratie heroorgerufen . Bereits in der
Donnerstagsitzung des Reichstags hat sie verlangt , daß
ihr Antrag : . „Die Miete von 100 Prozent der Friedens¬
miete darf bis zum 31. März 1928 nicht überschritten
werden"

, sofort beraten wird , und daß die Regierung er¬
sucht wird , den dem Reichsrat zugeleiteten Entwurf einer
Verordnung über die Mieterhöhung zurückzuziehen . Daß
dieser Vorstoß der Sozialdemokratie der Reichsregierung
nicht angenehm ist, zeigte das Eingreifen des Reichsar¬
beitsministers Dr . Brauns . Er erklärte sich damit ein¬
verstanden, daß der sozialdemokratische Antragmit dem Etat des Reichsarbeitsministeriums , der am
siesiriaen Freitag im Reichstag zur Verhandlung kam ,zusammen beraten werde und stellte in Aussicht , daß die
Rcichsregierung ihre endgültige Stellungnahme von dem
Ergebnis dieser Beratung abhängig machen werde. Dasisizwar inkeinerWeise ein Verzicht au f die
Mieterhöhung , aber doch das - Eingeständnis , daßgewichtige sachliche Bedenken gegen dieseM a ß n a h m e s p r e ch e n.

Absicht und Aufgabe der Sozialdemokratie wird ez
sein, den ersten Vorstoß mit allen Kräften weiter zu ver¬
folgen .
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Eowjetgranaten für Me GegemevMulionj
In der gestrigen Ausgabe der „Roten Fahne " wird nach

^em Verlauf der vorgestrigen Sitzung des Auswärtigen Aus¬
schusses die Lieferung der Sowietgranatcn an die Reichswehr
- war nicht mehr so entschieden bestritten wie bisher , aber man
tut so, als sei auch inzwischen nichts geschehen. Es zeigt sich
damit , datz die Kommunisten weiterhin versuchen werden , sich
hinter die Vertraulichleit der Sitzung des Auswärtigen Aus¬
schusses zu verschanzen . Sie werden in Zukunft die Liefe¬
rung von Sowjetgranaten zwar nicht mehr in aller Form ab¬
streiten , vorläufig die tatsächlichen Lieferungen weder be¬
stätigen , noch ihre bisherige Festlegung eingcstchen.

Aber dieser Versuch , den kommunistischen Anhang auch
weiterhin zu betrügen , dürfte kaum von großem Erfolg beglei¬
tet sein . Es war immer schwer, die Vertraulichkeit wichtiger
Sitzungen auch im bürgerlichen Lager zu wahren . Das zeigt
sich auch beute wieder, denn das „Berliner Tageblatt " ver-
-äffentlicht in seiner Donnerstag -Ausgabe über die Sitzung
/des Auswärtigen Ausschusies unter dem Hinweis auf ihre
Diskretion über besten Beratungen in dem Mittwochabend¬
blatt einen ausführlichen Bericht über den Gang der gestrrgcn
Verhandlungen . Dieser Bericht ist nach unseren Informatio¬
nen in seinen wesentlichen Teilen zutreffend. Er hebt vor

Arbeiterfragen im Reichstag
Berlin , 25. Febr . (Eig . Draht .) Der gesamte Reichstag

stand am Freitag unter dem Eindruck der schweren Erkrankung
seines Präsidenten Paul L ö b e . In allen Fraktionen hielt
man sich über das Befinden des einmütig verehrten Präsiden¬
ten ständig unterrichtet . Die Teilnahmebezeugungen waren
allgemein und herzlich , ohne Unterschied der Parteien .

In der Plenarsitzung wurde die
zweite Beratung des Reichsjustizhaushalts

zu Ende geführt . Der bayerische Volksvarteiler Dr . Em¬
mi n g c r , bekanntlich Reichszjustizminister im Winter 23/24 ,
verteidigte natürlich seine von den Sozialdemokraten be -
kämvfte sogenannte Justizreform . Er lobte den Staatssekre¬
tär Joel und meinte , datz die heutigen Schwurgerichte jeder
Kritik stand halten könnten. Die gestellten Anträge , dar¬
unter mehrere sozialdemokratische auf Aenderung des Hochver -
ratsvaragraphen , wurden dem Reichsausschutz überwiesen.

Dann trat das Haus in die
zweite Beratung des Haushalts des Reichsarbeitsministeriums
ein . Die Sozialdemokraten haben u . a . einen sehr wichtigen

neu "
^ Antrag zugunsten der Betriebsräte gestellt. Die schlechte Kon-

allen Dingen dre Erklärung der
und ^ | }unItut der Wirtschaft und die über jeden noch in Beschäfti-

gung stehenden Arbeiter drohende Gefahr der Erwerbslosigkeitdas über die Beziehungen
Sowjetregierung veröffentlichte Material im ffito&ert uni> , 6ceinträd j tißle ^ türlich die Stellung der Betriebsräte gegen -
Eanzen rrchtlg ist . Das bedeutet nichts anderes . ° s datz fita bcm Unternehmer . Vollkommen ungeschützt sind bisher
Behauptungen über d.e Lieferung von Sow,Granaten

ani Me L ie Kandidaten zu den B-triebsratswahlen und die Wablvor -
Re.chswehr zutreffen . Wir fragen vre kommunistischen Au». Der sozialdemokratische Antrag will auch diesen Ar-
schutzmitglieder . Hat das die Reichsregierung etwa ni )t ' beitnehmern Schutz gegen Matzregelung durch die Unternehmer
Märt? I gewähren .

_ „ v r . . a, I Die Betrachtungen wurden in der üblichen Weise durch
Der „Vorwärts " schreibt zu der gestrigen Ausschutzsitzung . L ine RAe beg Reichsarbeitsministers eingeleitet . Es war eine

„Versuche der Kommunisten, letzt noch von dem entscheidenden Zentrumsrede . Dr . Brauns bewies seine alte Zentrums -
Punkte abzulenkcn, werden vergeblich bleiben . Entscheidend weiß. datz die christlichen Arbeiter rebellisch se¬
ist datz zur selben Zeit , da die KPD . verkündete, in Deutschland I

si„b barum machte er sehr viel schöne Worte, ohne sich
bestehe eine revolutionäre Situation . va sie von der Rmch . - irgendwie festzulegen . Er rühmte die Arbeitslosenversicherung
tagstribüne bei reder Gelegenheit rief : „Es leb der bewaff- 1 ^ Schlußstein des kompakten Gebäudes der deutschen
nete Aufstand — zur selben 3eit waren die Derelnbarungen Sozialversicherung. Dann gab er sich alle Mühe , nachzuweisen ,
über d»e Bewaffnung der Reichswehr aus Rußland schon ge- bafe auch unter der neuen Regierung die Sozialpolitik nicht
troffen. Sie waren schon gctrossen, ° l» d,e Reichswehr ,n ^ jb^ ^,^ b^ gr ietlagie bcn Mißbrauch , der mit Ueberstun-
Sachsen und Thüringen einrückte , sie waren tnf ® a

.
3 ’ den getrieben wird , und wie wir hinzufllgen noch getrieben

^° l- der Hamburger Aufstand ausbrach . Es labt sich nichts cm- ^ ^ b Wie er aber diesem Ueberstundcnunfug abhelfen will ,
wenden gegen unsere Feststellung, datz Moskau d,e Revolution baDon sagte der Minister nichts. Er sprach sehr einsichtsvoll
predigte und die Gegenrevolution bewaffnete.

Mehr Verständnis
Heutzutage kann man genug Schreckensruse über bie |

von der Notwendigkeit, die innere Kaufkraft zu heben, aber
wenige Sätze später vertrat er die Notwendigkeit außerordent¬
licher Erhöhungen der Mieten — eine Maßnahme , die doch

| tote innere Kaufkraft senkt , anstatt sie zu heben.
_ __

In Bezug aus die Arbeitszeitfrage drückte sich der Reichs-

Jugend hören . Die Aelteren , in konservativ sich auswir - >minister besonders gewunden aus . Er trat für Ratifikation
kender , unverständlich wirklichkeitsfremder Kritistcrerei sich er- der internationalen Abmachungen zum Schutze der Arbciter -
gehend , vergessen , datz das große Weltgeschehen Krieg vollkom - innen vor und nach der Niederkunft ein , vergab aber hinzuzu-
men ander« Fundamente des sich betätigenden jungen Men - fügen, datz die Landarbeiterinnen von diesem notwendigen
scheu geschaffen hat . Ist nicht jeder Mensch in bestimmtem Schutz leider ausgeschlossen werden sollen. Besonders kitzlich
Umfange das Ergebnis des ihn umgebenden Lebens . Mun I wurde das Thema für den Reichsarbeitsminister , als er über
das wie sonst kein aüderer gerade der altere Proletarier an - Arbeitszeit und den von allen '

Gewerkschaften vorgelegten
&ei ♦T' Vmw '1' 09 2e6en ° * rICt * 0 5 Jnitiativ -Notgesetzentwurf sprechen sollte. Er meinte , dieser

R Jugend mutz schäumen , stürmen , drängen , sich über - Eeietzentwurf sei zu radikal
^

und als ihm zugerufen wurde,
schlagen , vorwärts gehen . Gin in sich gefestigt „menschlicher

" auch die christlichen Gewerkschaften , überhaupt alle Eewerkfchaf -

Mensch erhält während dieses Prozesses durch Verstandes - - en , hatten doch diesen Gesetzentwurf unterschrieben, erklärte
mäßige Uoberlegung wie innerliche Läuterung die Kraft , sei- 1 der Reichsarbeitsminister lächelnd: „Abwarten , abwarten " .
nen Tatendrang nicht nur auf dem Gebiete des sehr persönlich Soll das etwa bedeuten, datz die christlichen Gewerkschaften öVll . . v . . . w . . .
egoistischen Ausladens in Erscheinung treten zu lassen . Es ist nun in der Frage der Arbeitszeit in die Linie des Bürger - jungst undO ^ ^ ^ tVönsvlän

'
vorrulegen .

das Recht und aber auch die verdammte Pflicht der Aelteren ,
-

der Jugend in jeder Beziehung hilfreich-verstehend zur Seite
zu stehen , anzufeuern , aufzumuntern , anzuregen , in die richtige
Bahn zu lenken, aber nicht aus Trägheit die Jugend sich selbst
überlassen und dann über die Folgen entrüstet sich auslasien.

Jung und alt sollte sich gegenseitig ergänzen , einer sollte
sich wie der andere die größte Mühe geben, ihn zu verstehen
und aus dieser Gewissensforschung und bewußten Verstandes¬
schulung kann dann das in Erscheinung treten , was gegenseitig
das Leben lebenswerter und hoffnungsvoller macht , denn eine
solche verstehende Liebe läßt menschlicher , edler , größer und
freier werden. Kurt Schöpflin . |

blocks einzuschwenken beabsichtigen? Das würden aber höch¬
stens nur die Führer tun können. Die Massen auch der christ- ■
lichen Arbeiter lassen in der Arbeitszcitsrage nicht mit sich
reden.

Unmittelbar nach dem Reichsarbeitsminister sprach der in
Jahrzehnten erprobte sozialpolitische SachveHtündige Abg.
Soch lSoz .) . Er anerkannte , datz der Reichsarbeitsminister
mancherlei Vernünftiges zur Sozialpolitik gesagt habe , das
seien aber nichts als schöne Worte . Die Frage , wie der Reichs¬
arbeitsminister gewisse Pläne im Bürgerblock durchführen
wolle, sei nicht beantwortet . Tatsache' sei jedoch , datz die sozial¬
politischen Erfolge des letzten Jahres im wesentlichen gegen
die Rechtsparteien durchgeführt worden seien. Auf Grund
seiner jahrzehntelangen Erfahrungen konnte Hoch einen wert¬
vollen und reichen Rückblick auf die geschichtliche Entwicklung
der deutschen Sozialpolitik werfen . Den Herren im Zentrum
war diese Schiderung sichtlich -unangenehm . Zeigte sie doch ,
datz die ganze deutsche Sozailvolitik gegen den Willen der jetzt
den Bürgerblock maßgebend beeinflussenden Unternehmerschicht
im Kampf gegen und durch die Sozialdemokratie durchgesetzt
worden ist. Auch Hoch bezweifelte nicht den guten Willen des
Rcichsarbe 'usministers , aber er hält es für ausgeschlosien , datz
er die Sozialpolitik im Bürgerblock zum Erfolg bringen könnte .

Bezeichnend ist, datz während des ganzen Tages , wo die -
Arbeiterfragen zur Beratung standen , die Bänke der Dcrft '

.h-
nationalen und der Deutschen Bolkspartei so gut wie leer
waren . Erst von der Mitte nach der Linken hinüber stieg die
Aufmerksamkeit der Abgeordneten für die Schicksalsiragen des
Proletariats

Nächste Sitzung Samstag mittag .
*

Der Hausbaltsausschub setzte die Beratung des Marine -
stals fort . — Abg . Schöpflin (Soz.) brachte die Angelegen¬
heit des Kreuzers „Hamburg " in San Franzrsko zur Sprache,
wo ein Offizier despektierlich über die schwarz- rot -golden«
Resette gesprochen habe . — Reichswehrminister Dr . Gebier
erklärte , wenn der Wahrheitsbeweis für die behauptete
Aeutzerung sich führen lasse , würde der betreffende Marine¬
offizier entlassen werden ; aber dieser Beweis fehle. In San
Franziska sei auch nicht das Wort Republik von unseren Leu¬
ten peinlich vermieden worden, sondern im Gegenteil halbe
der vortreffliche Kapitän Groß ausdrücklich in seiner Rede er¬
klärt , die junge deutsche Republik werde alles tun , um wieder
hoch zu kommen usw . Marine und Heer müßten aus dem
Kampf der Parteien heraus . Wenn er durch dienstliche Er -"
Hebungen nicht zum Ziel komme , müsse er sich an die Gerichte
wenden, nicht datz er auf Bestrafung von Rcchtssünden Wert
lege , sondern, um die Wahrheit festzustellen . — Admiral Zen¬
ker dankte der Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft für
die Unterstützung der Marine . Die vermehrten Auslandsreisen
der Marine seien notwendig im Jnteresie der militärischen
und marinetechnfschen Ausbildung auf dem freien Meere . Zur
Erhaltung der Dienstfreudigkeit und Dienstfrische der auf 12
Jahre verpflichteten Mannschaften und Offiziere . Abg. Eg¬
gerstedt (Soz.) erklärt , seine Freunde seien nicht gegen
Auslandsfabrtcn überhaupt , sondern nur gegen ein Zuviel . —
Reichswehrminister Dr . G e tz l e r weist die Gerüchte zurück,
datz der Finanzministcr mit dem Etat nicht einverstanden sei .
Rach Abstrichen ist dieser jetzt vorliegende Etat als Vorlage
der Eesamtregierung unter Billigung des Finanzministeriums
vorgelegt worden. Angenommen werden nach längerer Aus¬
sprache zur Geschäftsordnung eine demokratische Entschließung,
in der die Reichsregierung ersucht wird , mit dem nächstjähri¬
gen Haushaltsplan einen wesentlich vereinfachten Verwal -

Vermischtes
Zusammenstoh von zwei polnischen Heeresflugzeugen

Warschau , 25. Febr . Gestern stieben in Thorn bei
einem Uebungsflug zwei polnische Heeresflugzeuge zusammen
und stürzten aus einer Höhe von Lvü Meter ab und wurden
völlig zertrümmert . Der eine Flugzeugführer ist tot , der
andere schwer verletzt.

Bei einem Autozusammenstoh tödlich verunglückt
Berlin , 25. Febr . Bei dem Zusammenstob einer Auto¬

droschke mit einem Privatkrastwagen im Westen Berlins
„ , _ . , , . k ~ m • , wurde die Hausangestellte Elfriede Schmidt unter dem um -
ftrecke Frankenstein Silberberg in den von rankenstein stürzende Privatwagen begraben und so schwer verletzt, datz
kommenden Abendzug hinein . Infolge des starken Sturmes sie kur» nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus starb ,
hatte der Führer des Autos das Läuten der Maschine über - Führer und Insassen der Wagen blieben unverletzt,
hört . Der Führer wurde unter den Zug geschleudert und Familiendrama
konnte nur noch als Leiche geborgen werden. Die drei Nürtingen . 25. Febr . Der Metzger Brändle au- Al-
wagen .nfasirn sprangen tm letzten Augenblick ab und kamen tcnried hat infolge von Familienzwistigkeiten seinen Schmie

Schweres Autounglück
Breslau , 25. Febr . Ein Kaufmann aus Bielefeld

'
fuhr an einem unübersichtlichenBahnübergang der Kleinbahu -

mit leichten Verletzungen davon.

Deutsche Marme.
Aus jede» deulfch« krieg »!chlsi

komme» 1 Admiral und 4 Kapitäne.

zp

, Nui» fehlt bloh noch einer, der uns führt .

gervater , den Bauer Nalkcr , erschossen, seine Schwiegermutter
und seine Schwägerin durch Schüsse schwer verletzt. Seine
Frau konnte sich noch retten . Nach der Tat erschoß sich der

I Täter selbst .
Naubüberfall auf einen Postwagen

Mülhausen i . Thür ., 25 . Febr . Drei Wegelagerer über
l sielen ' beute morgen aus der Landstraße nach Struth einen
nach Mülhausen rührenden Postwagen , verletzten den Post¬
beamten schwer durch Revolverschüsse und entrissen ihm die
Postkasie mit etwa 1660 dl bar Geld. Sie vermochten zu ent¬
kommen .

s Kasfenraub auf dem Bahnhof — Der Täter entkommen
Berlin , 24 . Febr . Ein dreister Kassenraub wurde gestern

I abend gegen 12 Uhr auf dem Potsdamer Bahnhof verübt , Jln
Vorraum der Fahrkartenschalter hatte sich bereits seit längerer

| Zeit ein Mann in verdächtiger Weise bemerkbar gemacht und
die Aufmerksamkeit der Babnbossbeamten auf sich gelenkt .
Dieser Verdächtige schlug plötzlich mit dem Schaft eines Re¬
volvers vor den Augen zahlreicher Pasianten eine Schalter -
Icheibe ein und raubte den Kassenbestand der Fahrkartenaus¬
gabe für den Fernverkehr . Dem Täter fielen mehrere 106 - 1t
in die Hände. Auf die Rufe „ Haltet den Räuber ! " richtete
der Täter auf seine Verfolger einen Revolver . Es gelang dem
Burschen, nach dem Potsdamer Platz zu flüchten, wo er im

s Gedränge verschwand .
2100 « dl erbeutet

Berlin , 25. Febr . In der vergangenen Nacht drangen
! bisher unbekannte Täter über die Dächer mehrerer Häuser hin¬
weg in eine im ersten Stock gelegene Schokoladenfabrik in der
Potsdamerstrabe ein. erbrachen den Geldschrank und erbeuteten

12 0 0 0 0 dl in bar und einen Brillantring im Werte von
15 0 0 dl .

Fliegertod
Paris , 25. Febr . Havas meldet aus B i f e 1 1 a : Bei

dem Brand eines Wasierklugzeuges, das gestern nachmittag
30 Meilen von der Küste von Biserta entfernt verunglückt«, ,
sind vier Mann der siinfköpfigeu Besatzung ums Lebe"
gekommen , während der fünfte verwundet von einem Ka¬
nonenboot gerettet werden konnte.

Berlin , - 5 . Febr . Bei Uebungen im Bombenabwerfen
explodierte auf dem finnischen Flugplatz Wiborg eine Bo« »«
in einem Flugzeug , das sich in 1400 Meter Höhe befand. De
Apparat wurde vollständig zertrümmert . Beide Flieger » "*
den auf der Stelle getötet .

Todesurteil
Leipzig . 25. Febr . Das Schwurgericht verurteilte «wtz

viertägiger Verhandlung den Schlosser Friedrich Hahn a"
Liebertwolkwitz wegen Ermordung seiner dritten Fr "" l"
Tode und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte. Hau
hatte die Frau im Keller seines Hauses mit einem Strrck **

drosselt vnd die Leiche vergraben . Seine zweite Fra « so»
auf ähnliche Weise um » Leben gebracht haben . In diel - -
Falle verurteilte das Gericht Hahn wegen Totschlags r« 3"*
Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust .

Bergwerksunglück in Südafrika
Johannisburg , 28 . Febr . Infolge herabftürzea^

Kesteinsmnssen wurden in einem Bergwerk 35 eins, ,
borene Bergleute eingefchlossen . Man befürm
datz viele von ihnen getötet wurden.

Eine vierköpfige Familie mit Gas vergiftet
Berlin . 26 . Febr . Der 40 Jabre alte Arbeiter <5« ^

vergiftete in seiner in der Münzstratze gelegenen
seine Frau und seine Kinder im Alter von 12 und 13
sowie sich selbst mit Gas . Schultze soll sich in gesicherten
ichastlichen Verhältnisse befunden baben und die Tat
eines unheilbaren Herzleidens seiner Frau begangen «»

Drei Kinder beim Eislauf ertrunken
Berlin , 26. Febr . Ein Schülerdrama bat sich gestern

mittag in nächster Umgebung der Stadt Freienwalde
ereignet . Fünf Schüler im Alter von 5—13 Jabren liefen
Verbots auf einem Graben Schlittschuh. Alle fünf brachen
Er gelang , zwei Schüler aus dem Wasier zu ziehen, die
ren drei ertranken .

Wegen Batermordes verurteilr bj«
Braunsberg , 25. Febr . Das Schwurgericht verurteile

Monteursfrau Lina Grotb aus Berlin -Wilmersdorf " ,
Schwester Emma Bolz aus Opittcn , die im Verlaufe
Streites ihren 77jährigen Vater , einen Trinker und
mit einem Farkenstiel und Knüvoel erschlagen batten ,
Körververlctzung mit Todesfolge unter Zubilligung >n>
der Umstände zu je drei Jabren Gefängnis .
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Aus dem badischen Landtag
Das Reichs -Ehrenmal

Der württembergische Frontkämpferbund , Sitz Stuttgart ,
will auch vom badischen Landtag bestätigt wissen , da!; das
Reichs -Ehrenmal für die beim Weltkriege gefallenen Krieger
nach Lorch am Rhein kommen soll . Der Rechtspflegeausjchuß
lehnte in einer Sitzung vom 24. Februar mit Recht dieses An¬
sinnen ab. Er hatte schon im vorigen Sommer in Ueberein-
stimmung mit der Auffassung des Kultusministeriums erklärt ,
es sei hier der Reichstag zuständig. Der Berichterstatter Abg.
Scheel (Dem.) bemerkte ergänzend treffend , man soll erst an
dir ausreichende Fürsorge für die Hinterbliebenen der Kriegs -
sefallenen denken, das sei wichtiger als die Errichtung eines
Reichs -Ehrenmals . Der Rechtsvflegeausschuß folgte ihm in
diesen Eedankengängen und überwies das Gesuch der würt -
tembergijchen Frontkämpfer der Regierung zur Kenntnis¬
nahme.
Gegen das Listenwahlsystem bei den Eemeindewahlen

batte sich ein Herr W . Stiefvater aus Hochhausen a . N.
in einem Gesuch an den Landtag ausgesprochen. Das ist sein
Lutes Recht , der Rechtsvflegeausschuß aber berief sich auf die
entsprechenden Bestimmungen der badischen Eemeindeordnung ,
durch welche das Wahlverfahren gesetzlich festgelcgt ist und
überwies ohne jede Debatte die Eingabe nach dem Vorschlag
des Berichterstatters Abg. Dr . Soffmann (Ztr .) der Regierung
Als Material .

Aenderung des § 111 der Gemeindeordnung .
Ein Antrag der Abgg. ELndert u . Een ., welcher sich mit

der Frist für die Klage beim Verwaltungsgerichtshof über
Wahlvroteste bei Eemeindewahlen usw . beschäftigt , zeitigte im
Rechtspflegeausschutz eine längere Aussprache. Berichterstatter
Var Abg. Graf (Soz.) , welcher folgenden Antrag stellte:

„Der Landtag wolle beschlietzen, die Regierung möge
gelegentlich der kommenden Abänderung der Gemeindeord¬
nung , jedenfalls vor den nächsten Eemeindewahlen prüfen ,
inwieweit in den Fällen des 8 41 Absatz 3 der Eemeinde¬
ordnung die in 8 111 vorgesehenen Fristen verkürzt werden
könnten.

"

Dieser Antrag wurde einstimmig angenommen . Der
deutschvolksvarteiliche Antrag wollte den Schlutzsatz des 8 111
wie folgt gesetzt wisien : „In den Fällen 8 41 Absatz 3 beträgt
die Frist für beide Rechtsmittel eine Woche .

" In der Ee-
veindcovdnung sind 14 Tage und 1 Monat festgelegt. Der
Berichterstatter warnte vor einer Gelegenheitsgesetzmacherei.
Man solle nicht sofort an ejne Aenderung herantreten , son¬
dern warten , bis im allgemeinen die Eemeindeordnung ge¬
ändert wird .

Es beteiligten sich fast alle Parteien an der sachlich geführ¬
ten Aussprache. Auf den mißlichen Umstand wurde hinge-
viesen , daß durch Proteste manche Gemeindeverwaltungen ,
welche die neu gewählten Mitglieder nicht in Aktion treten
lasten können, in erhebliche Schwierigkeiten hinsichtlich der
Budgetausstellung und Beratung kämen . Schlagendes Beispiel
sei z. Zt . M a n n h e i IN , woselbst wegen eines kommunistischen
Protestes der vorerwähnte Mitzstand zu verzeichnen ist . Ein
sozialdemokratischerRedner hob noch die Notwendigkeit hervor ,
das ganze Wablvrüfungsverfahren einer gründlichen Prüfung
»u unterziehen . Eine Verkürzung der Frist zur Einlegung des
Wahlvrotestes müsse erfolgen.

Aus dem Freistaat Baden
Wohnungsbau

P .A . Der Abschluß der Baustatistik über den Wohnungs¬
bau 1926 hatte das erfreuliche Ergebnis , dab in diesem Jahre
in Baden 8 819 Wohnungen neu geschaffen wurden und zwar
last ausschließlich durch Neubauten . 1924 waren es 4 944 und
1925 : 7867 Wohnungen . Der jährliche Neubedarf an Woh¬
nungen durch Verheiratungen und sonstige Haushaltsgrün¬
dungen mit etwa 6 509 Wohnungen ist hiernach in den beiden
letzten Jahren gedeckt, und es wurde sogar noch der Fehlbedarf
den die Regierung anfangs 1925 auf 25 909 Wohnungen ge¬
schätzt hat , um etwas gemindert .

Von den genannten Wohnungen wurden mit öffentlichen
Vandarlehen gefördert : 1924 : 2 383 , 1925 : 5 219 , 1926 : 6 564 .
Die Zähl der ohne öffentliche Baudarlehen erstellten Woh¬
nungen ist hiernach in den letzten Jahren leider stark zuriick -
Negangen . Hätte man die Bautätigkeit nicht durch die aus
den Einkünften der Eebäudesondersteuer stammenden Bau -
dorlehen fördern können, so wäre ihr Zusammenbruch wohl
Unvermeidlich gewesen .

Für das Jahr 1927 ist ebenfalls wieder eine lebhafte Bau¬
tätigkeit zu erwarten . Das Land hat zu ihrer Belebung den
Wohnungsverbänden und verbandsfreien Gemeinden auf An-
mng März ds . Js . den Betrag von 4 Millionen Mark zur Ver¬
fügung gestellt. Außerdem werden monatlich erhebliche Be¬
träge aus der Eebäudesondersteuer der Bauwirtschast zu-
' ließen.

Badische Aerztekammer
Die Badische Aerztekammer, die kürzlich in Karlsruhe eine

xertreteroersammlung abhiclt , nahm zur Bekämpfung des
Kurpfuschertums folgende Entschließung an : Die Badische
Aerztekammer bittet die Regierung , durch ihre zuständigen
Organe gemeinsam mit der Aerztekammer eine Denkschrift
uuszuarbeiten , oder durch die Aerztekammer ausarbeiten zu
lasten , die der Regierung Unterlagen bietet , auf Grund deren

an die Reichsregierung berantreten kann, damit diese die
erforderlichen Schritte zur Bekämpfung des Kurpfuschertums
llaternimmt .

"
Die Badische Aerztekammer und die Badische Landes -

?rntlale ernannten zum Delegierten Prof . Friedländer -
oreiburg . Dieser erhält den Auftrag , eine Denkschrift aus -
iUarbeiten und sich mit der Deutschen Gesellschaft zur Be-
ranipfung der Kurpfuscherei sowie mit den betreffenden Aus¬
güssen des Hartmanns - und Aerzteverzeichnistcs in Verbin¬
dung zu setzen. Weiter konnte die Kammer eine Erhöhung der£ *"9 zu setzen. Weiter konnte die Kammer eme wrdovung der
Renten, die sie an bedürftige Aerzte, Witwen und Waisen“

jjlt , beschließen , da sich das erstmalig im Jahre 1926 eingc-
drte gestaffelte Umlageverfabren sehr gut bewährt hat .

Badische Vorschläge für das Weflprogramm
. Wie bekannt , befindet sich im Entwurf des Reichshaus -
g .ltsvlanes für das Jahr 1927 beim Haushalt des Reichs-
"l ' uisteriums des Innern eine Anforderung von 15 Millionen

Die Entlohnung der Trotstandsarbeiter in Baden
Auf den von mir im „Volksfreund " veröffentlichten Ar¬

tikel hat Bürgermeister Een . Dr . Kraus - Kebl eine Erwi¬
derung veröffentlicht . Bei Durchsicht dieses Artikels von Dr .
Kraus habe ich den Eindruck bekommen , daß dies eigentlich
keine Erwiderung , sondern eine Darstellung ist, wie sich die
Herren Bürgermeister im allgemeinen zur Bezahlung der Not¬
standsarbeiter stellen . Aengstlich bemüht war Gen. Dr . Kraus
den Nachweis zu erbringen , dab an der Frage der Löhne fü »
die Notstandsarbeiter die Durchführung der Notstandsarbeit
überhaupt scheitern könne .

Leider ist seit der Veröffentlichung des Artikels von Dr.
Kraus schon eine geraume Zeit vorübergegangen , ohne daß ich
Bezug aus den Artikel nehmen konnte. Letzteres war mir des¬
halb unmöglich, weil ich im Zusammenhang eine Entscheidung
des Unterausschusses des Landesamtes für Arbeitsvermittlung
abwartcn mußte . Am 11 . Dezember 1926 wurde eine schrift¬
liche Beschwerde wegen der Bezahlung der Notstandsarbeiter
in Donaueschingcn und Villingen beim Landesamt für Ar¬
beitsvermittlung eingereicht. Endlich am 17 . Januar 1927,
als ein Teil dieser in Frage kommenden Notstandsarbeiten
bereits vollendet war , beschäftigte sich der Unterausschuß des
Landesamtes mit der Beschwerde , und prompt am 29. Januar
1927 bekam ich schriftliche Mitteilung über die Entscheidung des
Unterausschusses.

In Errinnerung meines Artikels fei kurz darauf hinge¬
wiesen , dab ich versucht habe , nachzuweisen, daß es sehr wohl
möglich sei, den Arbeitern , die bei solchen Notstandsarbeiten
beschäftigt sind , die , weil sie als Bauarbeiten angesvrochen
werden mästen, an Bauunternehmer vergeben werden, den
Tariflohn des Baugewerbes zu zahlen . Weiter habe ich an
der Stellung des Landesamtes zu diesen Fragen Kritik geübt
und den Nachweis geführt , daß man in diesem Amt sehr wenig
Verständnis für die Nöte der Notstandsarbeiter hat . weil es
Wochen , ja Monate braucht, bis eine diesbezügliche Beschwerde
zur Erledigung kommt .

Daß ich tatsächlich damals das richtige getroffen , beweist
wieder die Erledigung der Beschwerde wegen Donaueschingen
und Villingen . Genau ein Monat und 18 Tage waren not¬
wendig, um die Antwort bezw . die Entscheidung des Unter -
ausschustes in die Hand zu bekommen . Weil ich annehme,
dab diese Antwort mancherorts interesticrt , laste ich sie im
Wortlaut folgen :

Karlsruhe , den 27. Januar 1927.
Oeffentliche Notstandsarbeiten

hier
die Korrektion der Brigach in Villingen
und die Kanalisation der Ringstraße in
Donaueschingen.

Der Unterausschuß des Verwaltungsausschusses des
Landesamts für Arbeitsvermittlung gelangte in seiner Sit¬
zung am 17 . Januar 1927 auf Grund eingehender Erörte¬
rungen einstimmig zu der Auffassung, daß vom grundsätz¬
lichen Standpunkt aus — gem . 8 9 Abs . 3 der Bestimmungen
über öffentliche Notstandsarbeiten vom 30 . Avril 1925 —
eine Vergütung na chdem Bauarbeitertarif im vorliegenden
Fall an sich als angemessen erschiene , da die Entlohnung
nach diesem Tarif diejenige sei , die für Arbeiten gleicher
Art am Orte der Notstandsarbeit bezahlt würde . Bei An¬
wendung dieses Grundsatzes sei jedoch — gemäß 8 9 Abs . 2
Satz 1 der angczogenen Bestimmungen — als ebenso grund¬
sätzliche Bedingung die Forderung nach einer Anpassung der
an die Stelle der Erwerbslosenunterstützung tretenden Ver¬
gütung an die tatsächlichen Lei st ungen zu berücksichtigen .
Es sei aber anzunehmen , daß die Leistungen im vorliegenden
Fall nicht den Anforderungen entsprächen, welche die notwen¬
dige Voraussetzung zur Anwendung des Vauarbeitertarifs
böten : die Mehrzahl der bei der Notstandsarbeit beschäf¬
tigten unterstützten Erwerbslosen gehören den Berufen der
Uhrenindustrie bezw . verwandter Industrien an , deren Ar¬
beiter derartige schwere körperliche Arbeiten weniger ge¬
wohnt seien . Andererseits müßten diese Arbeiter den
Stamm der ganzen Notstandsarbeiterschast bilden , sollte
nicht die aus sozialen Erwägungen dringend erwünschte
Durchführung der Notstandsarbeit überhaupt in Frage ge¬
stellt werden. Angesichts dieser Sachlage .betrachtet der Un¬
terausschuß die Anwendung der etwa niedrigeren Sätze des
Gemeinde- und Staatsarbeitertarifs als angemesten.

Im übrigen hält sich der Unterausschuß des Landesamts
für Arbeitsvermittlung , nachdem der Verwaltungsausschuß
des öffentlichen Arbeitsnachweises Villingen entschieden bat ,
für eine weitere Entscheidung in dieser Angelegenheit nicht
für zuständig, er müßte eine solche vielmehr als einen Ein -
gM in das Selbstverwaltungsrecht der Verwaltungsaus -
schiiste der öffentlichen Arbeitsnachweise betrachten, das er
grundsätzlich achtet .

gez. Dr . Bühle r .
Also , ibr Notstandsarbeiter , jetzt wißt ibr Bescheid . Weil

für alle derartigen Bauarheitcn Tariflohn bezahlt worden ist,
deshalb ist auch im vorliegenden Fall die Vergütung nach dem
Bauarbeitcrtarif als angemesten zu bezeichnen . Weil aber in
vorliegendem Fall die Notstandsarbeiter keine Bauarbeiter
find , deshalb können fie die schweren körperlichen Arbeiten
nicht so verrichten, wie die Bauarbeiter und deshalb mästen
fie einen geringen Lohn haben. Diesen Lohn bekommen dann
die Notstandsarbeiter von dem Bauunternehmer , der die Ar¬
beit übernommen und ein Interesse daran bat , so viel wie nur
irgend möglich , aus den Knochen der Notstandsarbeiter bcr-
auszuschinden. Wenn man an manchen Stellen nicht so fürch¬
terlich weltfremd diesen Dingen gegenüber stände, und wenn
man wirklich soziales Verständnis hätte , dann müßte man wis¬
sen daß der berufsfremde Notstandsarbeiter , der , wie oben zu¬
gegeben, so schwere körperliche Arbeit als Gegenleistung für
die Vergütung der Erwerbsloscnunterstützung leisten muß, erst
recht den Tariflohn des Baugewerbes bekommen muß, weil
er viel schwerer arbeitet und weil er viel mehr Aufwand an
Schüben und Kleidern hat , als der geübte Bauarbeiter .

Wenn dann aber im letzten Absatz des Briefes gesagt ist ,
daß sich der Unterausschuß nicht für zuständig hält , eine wei-

! tcre Entscheidung zu treffen , weil , wenn ein Verwaltungsaus -i
schuß in einer Frage bereits entschieden bat , er nicht in dessen'
Entscheidungsrecht eingreifen will , so muß man sich unwillkür¬
lich fragen , mit welchem Recht bat das Landesamt für Ar-

j bcitsvermittlung eine solche entscheidende Stellung damals
gegen die Entlohnung der Notstandsarbeiter in Freiburg ein-
e . aoinmcn. (Liebe Artikel vom 11 . Januar 1927.) Warum
bat dann der Unterausschuß in seiner Entscheidung grundsätz¬
lich Stellung zur Entlohnung genommen, wenn er sich doch
klar war , daß -er nichts mehr zu lagen hat . Ich komme immer
wieder zu dem Ergebnis , daß bei allen diesen Fragen die
Spitze gegen die armen Teufel von Notstandsarbeiter gerich¬
tet ist.

Nicht nur beim Landrsamt für Arbeitsvermittlung , son¬
dern mit wenigen Ausnahmen auch bei den Gemeindeverwal¬
tungen betrachtet man eben die Notstandsarbeiter , die nicht
durch ihre Schuld in diese traurige Lage gekommen sind , als
rechtlose Menschen . Man nützt ihre Notlage insofern aus , daß
man ihre Arbeitskraft zur Schaffung dauernder Werte ver¬
wendet und ihnen dafür eine so geringe Vergütung als Ersatz
für die Erwerbslosennnterstützung gibt , die zum Lebensunter¬
halt einfach unzureichend ist.

Damit komme ich nun zu dem Artikel des Een . Dr . Kraus .
Wenn dieser die ganzen Notstandsarbeiten und die Entlohnung
der Notstandsarbeiter durch die Brille des Eemeindeoberhaup -
tes betrachtet, dann kann ich ihn nicht daran hindern . Wenn
er aber als Sozialdemokrat die Entlohnung der Notstandar -
bciter nach dem Bauarbeitertarif als unmöglich bezeichnet , so
darf ich wobl sagen, daß kein Arbeiter diese Stellung begreifen
kann. Wenn Een . Dr . Kraus meint , ich hätte einen Punkt
au? den es überhaupt ankommt, in meinem Artikel nicht be¬
rührt , dann kann ich ihm dies nicht bestreiten . Kurz zusam»
mengesaßt, soll es heißen, ich habe weder die Schaffung der
Notstandsarbeiten im Interesse der Erwerbslosen , noch die
Frage der Geldbeschaffung zur Durchführung der Notstands¬
arbeiten in den Gemeinden berührt . Dazu sage ich , daß ich
nicht die Meinung vertrete , wie Dr . Kraus , daß. wenn Not¬
standsarbeiter nach dem Bauarbeitertarif entlohnt werden,
die ganze Durchführung der Notstandsarbeit überhaupt schei¬
tern müßte . Im Gegenteil ! Ich vertrete die Auffastung, daß
die Gemeinden geradezu verpflichtet sind, und zwar im In¬
teresse der Gemeinde selbst , so viel wie möglich Notstands¬
arbeit zu schaffen . Es werden damit nicht nur dauernde kul¬
turelle Werte für bedeutend niedrigere Kosten wie bei norma¬
len Zeiten hergestellt und dann wird durch die Notstandsarbeit
die ungeheure Not der Erwerbslosen gelindert . Letzteres erst
recht , wenn man diesen Leuten auskömmliche Löhne bezahlt.

Noch niemals vor dieser traurigen Zeit haben die Gemein¬
den billigere Kanäle , Straßen . Flußkorrektionen usw. gebaut ,
als wie gegenwärtig , wo man ihnen einen großen Teil der
Kosten vom Reich abnimmt . Wirklich rückständig muß diese
Gemeinde sein , die diese Gelegenheit zur Schaffung großer kul¬
tureller Werte nicht wahrnimmt . Auch die Stadt Kebl , in
der Een . Dr . Kraus als Bürgermeister waltet , bat diese Ge¬
legenheit wahrgcnommen und hat ja Gen. Dr . Kraus in seiner
in dem Artikel vom 15 . Januar ausgestellten Rechnung selbst
zugegeben , daß durch die Zuschüsse zu den Notstandsarbeiten
die Gemeinden große Summen sparen . Wohl ist es richtig,
dab es für die Gemeinden außerordentlich schwer hält , immer
dm Mittel zu beschaffen . Mit Rücksicht daraus aber , dab
dauernde Werte geschaffen werden, müssen diese Mittel auf dem
Wege der Anlehenspolitik beschafft werden. Es kann und
darf unter keinen Umständen verlangt werden, daß die heu¬
tige Generation allein die Opfer trägt , die zur Linderung der
allgemeinen Notlage notwendig geworden sind.

Dieser Umstand muß auch den Gemeinden Veranlasiung
geben , so viel wie irgend möglich Notstandsarbeit zu schaffen .
Die Rechnung des Een . Dr . Kraus geht nun dahin , daß er den
Nachweis erbringen will , dab für eine Notstandsarbeit , die
an Arbeitslöhnen 16 809 M erfordert , die Gemeinde noch 7340
Mark leisten muß. Der Zuschuß beträgt also 9540 Jk. Wenn
nun anstatt wie Dr . Kraus rechnet , 80 Pfg . , der Tariflohn von
90 Pfg . bezahlt würde , dann müßte die Gemeinde an Selbst¬
kosten für 3000 Tagesschichtenmal 80 Pfg . — 2400 Mark mehr
aufbringen . Sie hätte also anstatt 7340 Mark die Summe
von 9740 Mark aufzubringen Also in diesem Falle hätte die
Gemeinde Kebl einen dauernden kulturellen Wert für 9740
Mark geschaffen , der bei normalen Zeiten unter Einrechnung
des Tariflohnes 19 200 Mark gekostet hätte . Es ist daher ge¬
radezu unbegreiflich, dab man nicht einseben will , daß den
Notstandsarbeitern , die an Bauarbeiten beschäftigt sind , den
Tariflohn bezahlen muß, zumal feststeht , daß auch inMBau -
arbeitertarif die Löhne für die berufsfremden Arbeiter ge¬
regelt sind . Auf der einen Seite kann man grobe Werte für
den halben Betrag der wirklichen Kosten schaffen und auf der
anderen Seite versucht man fortwährend die Löhne der Not -
standsarbeiter zu drücken. Das ist es . wogegen ich mich wende/
Ich halte cs für ein schreiendes Unrecht, daß man Notstands -
arheiter , die sich monatelang durchhungern mußten , bevor sie
zur Notstandsarbcit zugelassen werden, so niedrig wie bisher
in vielen Gemeinden geschehen, entlohnt , obwohl jeder sozial
denkende Mensch einseben muß, daß kein Notstandsarbciter
seine durch dauerndes Hungern verlorene Arbeitskraft , noch
seine abgerisiencn Schuhe und Kleider mit diesen Hungerlöh-
nen ersetzen kann.

Recht dankbar wäre ich aber dem Gen . Dr . Kraus , wenn
er sich in Erkenntnis der Notlage der Erwerbslosen bezw .
Notstandsarbeiter an die Spitze seiner Kollegen in den anderen
Gemeinden stellen und bei der zuständigen Regierungsstelle in
eindringlicher Weise darauf hinarbeiten würde , daß der Zu¬
schuß auf mindestens das zweifache der ersparten Unterstützung
erhöbt wird . Ich kann ibm gleichzeitig versichern , daß ihm aus
diesem Wege die Gewerkschaften treu zur Seite stehen würden.

August Philipp .
*

Dass die Erwiderung des Genossen Philipp erst heute
im „Volksfreund" zum Abdruck gelangt , ist nicht das
Verschulden des Genoffen Philipp . (Die Redaktion .)

Reichsmark für einmalige Beihilfe für wirtschaftlich ooer kul¬
turell besonders bedrängte Grenzgebiete. Gleich anderen Lan¬
desregierungen bat auch die Badische Regierung zu dieser
Haushaltsposition verschiedene Forderungen angcmeldet . im
Hinblick auf die großen wirtschaftlichen und kulturellen Schä¬
digungen , die das Land Baden durch den Fricdensvertrag er¬
litten hat und die hierdurch bedingte besonders große Arbeits¬
losigkeit Bei Aufstellung dieser Forderungen fanden die Be¬
dürfnisse des besetzten Kehler Brückenkopsgebietes besondere
Berücksichtigung .

Die Schauinslandbahn und die badische Regierung . Wie
in Regierungskreiscn verlautet , dürfte in der ersten Woche
des März die Entscheidung darüber fallen , ob die staatliche
Konzession für den Bau der Schauinslandbahn erteilt wird .

Der heutigen Nummer des „Volksfreund " ist die;
achtseitige Bildcrbeiläge

„Volk und Zeit"
der 8. Woche beigclegt .

Roth - Händle
in altbewährter Friedens -Qualität !

pkg . H
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Geschichtskalende»
, 26. Februar. 1834 fSetiefelber , Erfinder des Steindrucks .— 1852 ^Englischer Dichter Thomas Moore . — 1897 Wil -
belm II . spricht von „Ausrottung sozialdemokratischer Pest '.— 1871 Präliminarsriede Versailles . — 1915 f-Altsozialist
Julius Vablteich. — 1925 Kurden in der Türkei aufständisch .— 1926 Winzerrebellion an der Mosel.

27. Februar. 1807 " Amerikanischen Dichter Longfellow.
— 1823 "Orientalist Ernest Renan . — 1927 " Holl . Maler
Jozef Israels . — 1846 "Franz Mcbring . — 1854 'fFranzöst -

Ker revulutionärer Schriftsteller Lamennais . — 1910 fSchrift-
ller Ludwig Hcvcsi . — 1849 Eröffnung und Auflösung der

preußischen Kammer . — 1919 Reichswehrgesetz angenommen.

parleinachrichten des Go ». Vereins Karlsruhe
Bezirk Weststadt. Am Mittwoch, 2 . März , abends 8 Ubr,

.findet im Lokal „Unter den Linden"
, Ecke Vorkstraße und Kai-

,
'serallee unsere Bezirksgcneralversammlung statt .
>Wir ersuchen , die Genossen und Genossinnen, beute schon davon
.Kenntnis zu nehmen und zu dieser Generalversammlung zahl¬
reich erscheinen zu wollen. Auch wir in der Weststadt wollen
den anderen Bezirken gegenüber nicht zurücksteben .

AWingschlien
Im ersten gedämpften Amselruf erklang das Leitmo¬

tiv des Frühlings schon zu Anfang Februar
'
. Meisen und

Finken gaben da und dort munter Antwort . Aber als
bald danach der Winter feine rauhe Weise aufs neue an¬
hob , erstürben die zarten Melodien im Windesbrausen .
Auch das schrille Gekrächze der Raben übertönte noch ein¬
mal jede feinere Regung . Aber jetzt grüßt jeden Morgen
die gefiederte Freudin wieder mit ihrem Frühlingslied.

Der Siegeszug des Lichtes hielt nicht still. Höher
wölbt sich an hellen Tagen des Himmels Blau ; tiefer er¬
wärmt sich die mütterliche Erde . Lebhafter und zuver¬
sichtlicher entquillt nun das bewegte Frühlingsmotiv den
Kehlen unserer kleinen Sänger in Busch und Wald . Die
Stimmen der Verzagtheit und Melancholie treten mehr
und mehr zurück : „Ihr Freunde , nicht diese Töne ! Son¬
dern laßt uns angenehmere anstimmen und freudenvol¬
lere !" . . .

Das große, allbeglückende Thema der Freude kündet
sich trotz des bewölkten Himmels still , aber vernehmlich
an . Bald wird es in volleren Akkorden erklingen, an¬
schwellen zum unvergleichlichen Hochgesang der Dioskuren :

Seid mnschlungen , Millionen!
Diesen Kuß der ganzen Welt !

Rundsunlfiörungen
Man schreibt uns : Gegen die überall nuftretenden Emp-

fangsstörungen durch ungünstige Wittern ngsverbält -
nisse ist man vorläufig noch machtlos. Die durch die Fun¬
kenbildung bei der Straßenbahn verursachten Störungen
find in Karlsruhe seit teilweisei Verwendung geeigneter
Schleifbügel zurückgcgangen . In der Nähe von Straßenbahn -
kreuzungcn sind die Störgeräusche allerdings noch immer sehr
stark und lästig. Den RUckkovvlern , diesen leider aller¬
orts bausenden taktlosen Störenfrieden , kann, da alle Ermah¬
nungen seitens der Sender und der Presse erfolglos geblieben
find und bleiben werden, wohl nur dadurch das Handwerk ge¬
legt werden, daß die Herstellung und Benutzung von Emv-
fangsavvaraten mit Rückkopplung kategorisch verboten wird .
In der Tschechoslowakei ist bereits die fabrikmäßige Herstellung
von Rückkopplungsseräten verboten ! Das muß doch auch in
Deutschland möglich sein , wobei das Verbot selbstverständlich
auch auf sämtliche Bastlergeräte mit Rückkopplung ausgedehnt
werden müßte. Diese Forderung erscheint hart , allein solange
es Rückkopplungsapparate gibt , verschwinden die durch sie ver¬
ursachten unangenehmen Störungen nicht .

Ganz besonders schlimm sind jedoch die Störungen , die von
öochfrequenzheilavvaraten aller Art , die an das
Stadt . Lichtstromnetz angeschlosien werden, berrübren . Diese
Schrecken jedes Rundfunkhörers , meist Masiageapparate , ma¬

nchen M in letzter Zeit so häufig störend bemerkbar, daß durch
sie jeglicher Empfang schlechthin unmöglich gemacht wird . Dar -
über müsien sich alle Sörer , nicht zuletzt jene, die sich mit er¬

heblichem Kostenaufwand hochwertige Empfangsgeräte ange-
schafft haben , mit Recht sehr empören. Die Hörer dürfen doch
wahrlich nicht der Willkür der Besitzer von Hochfrequenzgeräten
schutzlos vreisgegeben und gezwungen sein , auf ihre abendliche
Radiountcrbaltung zu verzichten , weit es den „ lieben Nach¬
barn " beliebt , sich ausgerechnet während der besten Emvfangs -
»eit zu massieren.

In diesem Zusammenhang ist folgende Notiz sehr inter-
esiant, die der bekannten Fachzeitschrift: „Der deutsche
Rundfunk "

, Heft Nr. 5, vom 30 . Januar 27, S . 318 ent¬
stammt :

„Beseitigung von Rundfunkstörungen von Sochfrequenz-
heilgeräten . Laut amtlicher Bekanntmachung vom 29. De¬
zember 1926 dürfen Hochfrequenzhoilgeräte in der Zeit von
8—12 Ubr abends nicht an das Städt . Stromnetz in Mühl¬
hausen (Thür .) angeschlossen werden. Zuwiderhandelnden
wird der Strom entzogen und dabei rücksichtslos vorgegan¬
gen. Unterzeichnet von der Post , dem Magistrat und denk
Städt . Elektrizitätswerk . — Nach längeren Verhandlungen
mit der Post , dem Magistrat und dem Elektrizitätswerk ist
obenstehender Beschluß gefaßt worden. Die Rundfunkvcr -
einigung stellt den Störer mit Hilfe eines Suchgerätes fest .
— Störungsmeldungen sind zu richten usw .

"
‘ Dieses in Mühlhausen gesprochene Machtwort muß auch für
Karlsruhe herbeigeführt werden ; in ganz Deutschland gilt
nur ein Recht . Die Benutzer von Hochfrequenzavvaraten brau¬
chen nur den stets verfügbaren städt. Lichtstrom , sind mithin
nicht auf wenige Stunden im Tag angewiesen. Letzteres sind
aber alle Rundfunkhörcr , denn diese brauchen zur Benutzung
ihrer Geräte in Tätigkeit befindliche Sender ! Die günstigsten
und für alle Berufstätigen einzigen Stunden zum Hören sind
die von 8—12 Ubr abends .

'
^ ,Im Interesse der hunderte von Karlsruher Hörern muß

daher an die Stadtverwaltung und an die Postbebörds die
dringende Bitte gerichtet werden, nach dem Mühlhaufener
Vorbild auch für Karlsruhe alsbald eine gleiche Verfügung
zu erlassen.

( !) Zur Frage der Bekämpfung der Prostitution . Man
schreibt uns : Die Karlsruher Ortsgruppe des Ver¬
bandes für Frauenbestrebungen rechnet zu ihrem
vornehmsten Ausgaben die Mitarbeit an der Bekämpfung der
Prostitution , exakter ausgedrückt, der Abschaffung des Bordell¬
wesens, der Reglementierung und Kasernierung der Dirnen .
Daß damit die Prostitution als solche überhaupt aus einmal
abzuschassen wäre , das anzunehmen, wäre freilich eine eitle
Hoffnung. Im Gegenteil ist der Einwand nicht unberechtigt,
daß mit Aufhebung der Kasernierung die Zahl der heimlichen
Dirnen größer und die Uebermachung und ärztliche Kontrolle
schwieriger werden würde . Dem ist jedoch entgegenzusetzen ,daß ja auch jetzt schon neben den Bordellen genug heimliche
Dirnen die Volksgesundheit gefährden ; vor allem aber , daß die
durch Abschaffung der Bordelle frei werdenden Geldmittel zu
einer ganz intensiven , großzügig organisierten , fürsorgerischen
Vorbeugungsarbeit verwendet werden müssen . Diesen Aus¬
bau der Fürsorgetätigkeit durchzusetzen , ist also die nächste und
wichtigste Aufgabe auf diesem Gebiet der Volkswohlfahrt . Alle
diese hier nur kurz angcdcutetcn Fragen wurden in den Ver¬
sammlungen des Verbandes häufig und gründlich erörtert . Sie
sollen nun auch der Oeffentlichkeit vorgetragen werden. Vor
kurzem fand bereits eine diesbezügliche, von Herrn Dr . K a b n-
Karlsrube geleitete Besprechung statt , an der Mitglieder der
verschiedensten Vereine sozial- ethischer Tendenz teilnahmen .
Diese Zusammenkunft bildete die Vorbereitung für einen gro¬
ben öffentlichen Vortrag von Professor v . Düring aus
Frankfurt , der als einer der ältesten und hervorragendsten
Vorkämpfer des Abolitionismus wohl der berufenste Redner
auf diesem Gebiete sein wird . Niemand , dem das leibliche
und sittliche Wohl unseres Volkes am Herzen liegt , sollte ver¬
säumen, diesen Vortrag , der am 8 . März im Rathaussaale
stattfinden wird , zu besuchen und sich über diese schwerwiegen¬
den Fragen der Volkswohlfahrt zu orientieren .

* Eine Möbelhandlung im „Handelshof ". Die bekannte
Möbelhandlung Aua . Marx am Rondellvlatz wird ihr Ge¬
schäft nach dem Handelsbof am Marktplatz verlegen . Links
von der Eingangstür ist die Einrichtung einer großen Ver¬
kaufsballe geplant mit Schaufenstern. Die Unterbringung
eines ausgedehnten Lagers ist ebenfalls vorgesehen, sodaß das
Ganze in großzügiger Aufmachung errichtet wird und nach dem
Umbau wohl eines der größten Möbelgeschäfte am Platze wer¬
den dürfte . Der Firma , die bekanntlich seinerzeit aus Straß -
burg ausgewiesen wurde , ist ein schönes Heim wohl zu gönnen.
In die bisherigen Räumlichkeiten kommt , wie wir ja schon
früher mitteilen konnten, ein ganz neuzeitlich eingerichtetes
Kino von außerordentlich großem Ausmaße .

( : ) Staatstechnikum und Ausstellung . Seit einigen
Jahren ist man erfreulicherweise wieder bestrebt, durch farbige
Bemalung der Häuser und ganzer Straßcnzüge das Städtebild
zu beleben. Auch in Karlsruhe sind Ansätze zur farbiger Be¬
handlung der Häuser vorhanden . Im Sommer vorigen
Jahres bat nun in Hannover zum ersten Mal eine Aus -
st e l l u n g stattgcfunden , die einen Ueberblick über alle diese
Gebiete berührende Arbeiten geben sollte . Wie wir erst jetzt
erfahren , hat sich als einzige höhere technische Lehranstalt auch
das Staatstechnikum Karlsruhe an dieser Ausstel¬
lung beteiligt , und wie ein Bericht in der Zeitschrift „Die
farbige Stadt " besonders heroorbebt . einige vorzügliche Lei¬
stungen in wohldurchdachten, ruhigen und warmen Farb -
stimmungen zur Schau gebracht (Prof . Job . Müller , L och -
stampfer und Winter ) . Es wäre sehr zu begrüßen , wenn
diese Ausstellung des In - und Auslands gezeigt worden ist,
gelegentlich auch nach Karlsruhe käme .

KFB . — Eintracht . Dieses am morgigen Sonntag auf
dem KFV .-Platz zum Austrag gelangende Spiel wird eines
der bedeutendsten und interessantesten um die süddeutsche
Meisterschaft sein . Beide Gegner befinden sich in vorzüglicher
Verfassung. Auf den Ausgang des Kampfes kann man ge¬
spannt sein . (Siebe Anzeige.)

( :) Der Reichsbund der Kinderreichen entfaltet diesen
Winter eine energische Tätigkeit . Seine Monatsversammlung
hielt er am Montag , 21 . ds. in der Postalozzischule, die sich
eines starken Besuchs erfreute . Aus den Mitteilungen des
Vorsitzenden war zu entnehmen , daß sich die Kinderreichen in
Durlach , Ettlingen und Rastatt um die Tätigkeit interessieren,
auch bereits eigene Ortsgruppen gebildet haben . Bruchsal
dürfte demnächst folgen. Daß man den Kinderreichen noch
nicht überall das notwendige Verständnis entgegenbringt , ihre
Bedeutung für die Zukunft der Nation noch wicht würdigt ,
aber auch nicht ihre Nöten und Sorgen , war zu ersehen aus
einigen Antworten auf Eingaben , die nicht befriedigen konn¬
ten . Was nützen z . V . die Tuberkulosenkongressc, wenn es am
guten Willen fehlt , Seuchenherde auszuheben und gefährdeten
Familien selbst dort Räume zuzuweiscn , wo sie im Haufe vor¬
handen sind . Die Versammlung beauftragte die Bundeslei¬
tung weitere Schritte zu unternehmen , und auch hinsichtlich der
Schulgeldfrage für kinderreiche Familien einen energischen
Schritt zu unternehmen . Einem Vorschlag , dieses Frühjahr
einen Muttertag abzuhalten , wie er in anderen Städten des
Reichsgebiets schon eine Reihe von Jahren stattfindet , stimmte
die Versammlung freudig zu . Zu einigen Mitteilungen der
Reichsleitung , wonach die Reichsregierung endlich dem immer
stärkeren Geburtenrückgang erhöhte Aufmerksamkeit zu¬
wendet, und die Ausarbeitung einer Denkschrift in Angriff ge¬
nominen bat , nahm die Versammlung einstimmig in einer Ent¬
schließung Stellung . In der Entschließung wird die Denk¬
schrift begrüßt und als geeignete Maßregel zur Steuerung des
Geburtenrückganges gefordert : Erleichterung der gegenwärtig
auf den Kinderreichen ruhenden , schwer drückenden Lasten,
Sorgen und Nöte durch wirtschaftliche Hilfe (Steuerminderung
Familienversicherung , Soziallöbne und Gebälter ) durch Lin¬
derung der Wohnungsnot , durch gesundheitliche Maßregeln
(Müttercrholungsstätten , Wald - , See- , Erholungsheime ) usw .

( :) Vom Karlsruher Lehrergefangverein . Das Ministe¬
rium des Innern bat auf Antrag des Ministeriums des Kul¬
tus und Unterrichts die Veranstaltungen des Karlsruher Leh -
rcrgesangvercins für gemeinnützig erklärt . Neben dem Lel^
rergejangverein Mannheim ist der hiesige Lebrergesangverein
der einzige Männerchor , dem diese Auszeichnung zuteil ge¬
worden ist .

( : ) Verstoß gegen die guten Sitten . Vor einigen Tagen
konnte man , so wird uns von gewerkschaftlicher Seite geschrie¬
ben . in der „Badischen Presse" ein Inserat lesen , wonach in
einem hiesigen Kaffee ein Abortdicner gesucht wird , dessen
Frau die Reinigung übernehmen könnte. Da die Leitung es
vermieden bat , über die Einstcllungsbedingungen näheren Be¬
scheid zu geben, so sei darüber an dieser Stelle Aufschluß gege¬
ben . Um nämlich das Hobe Glück zu haben , Abortdiener zu
werden, hat sich der Angestetlle bei seiner Einstellung zu ver¬
pflichten, monatlich dem Arbeitgeber von dem erbettelten
Trinkgeld , was er so einnimmt , 30 - tt zu bezahlen, des
weiteren muß er täglich 1 M aügeben für eine Putzfrau , da¬
mit die Toiletten instand gehalten werden können . Damit nun

aber der Angestellte nicht ganz auf das Trinkgeld angewiesen
ist, stellt der Arbeitgeber Handtücher zur Verfügung , die der"
Äbortdiener von seinem Trinkgeld wieder reinigen lassen muß .
Es dürfte doch wobl bekannt fein , daß im Gastwirtsgewcrbe
ein Tarifvertrag bcftebt , der für alle Angestellten, welche im
Gastwirtsgcwerbe beschäftigt sind , freie Kost und Wohnung
vorsiebt. Anders jedoch in diesem Kaffee bei besten Angestell¬
ten . Da kommt Kost und Wohnung für einen Abortdiener
nicht in Frage , wenn nur der Arbeitgeber im Interesse des Ge¬
schäfts und des Ansehens seine Toiletten in sauberem Zustand
behält , ob dabei die Abmachungen gegen die guten Sitten
verstoßen oder nicht , bleibt hierbei ganz einerlei .

Prof . Soevsner - Karlsruhe geht nach Danzig. Profestor
H o e p f n e r aus Karlsruhe wurde durch den Senat der
Freien Stadt Danzig auf den frei gewordenen Lehrstuhl für
Städtebau an die Technische Hochschule Danzig berufen . Prof .
Hoepfner wird seine Lehrtätigkeit an »er Danziger Hochschule
voraussichtlich vom Sommersemester 1927 ab aufnehmen.

Der Freien Turneitzchaft Karlsruhe ist es gelungen , den
weltbekannten afrikaniichen Pokalmeister Hamte Hamta aus
Bulang Dona , der sich auf einer Eurooareise befindet , für die
aus Spleen in England bestellteDamenmannschaft zu vervflich-
ten . Beide Mannschaften verfügen über nur erstklassige
Kräfte und cs verspricht ein interessanter Sport zu werden.
Besonders keroorzubeben wäre die Damenmannschaft Tusdure
Aney, die schon manches internationale Spiel absolvierten .
Die Neger-Mannschaften werden per Flugzeug eintreffen und
ist dasselbe den ganzen Nachmittag zu besichtigen , b«zw. zu
„Rundflügen " zu benützen .

Kaffee Bauer . In den Reihen der diesjährigen Karne¬
vals - Konzerte dürften die Veranstaltungen im Kaffee Bauer ,
die sich von Samstag abend bis Dienstag erstrecken , sicher eine
Sonderstellung einnebmen . Schon die künstlerische Dekoration
der Räume nach Entwürfen von Dir . Burkard vom Landes -
tbeater geben das Milieu für einen stimmungsvollen Aufent¬
halt . Während die oberen Räume für das allgemeine
Faschingstreiben bestimmt sind, kann im Rathkellerkaffee aus¬
giebig dem Tanz gehuldigt werden. (Siehe die Anzeige.)

Badisches Landestheater . In der heutigen Aufführung
von „Einen Jur will er sich machen " wird Herr Eeneralmufik-
direktor Krips den musikalischen Teil leiten .

Aus der Tätigkeit des Derlehrsverelns Kartsruhe
Es ist interessant zu erfahren , was der Derkebrsverein

Karlsruhe in diesem Frühjahr für seine großzügige Werbung
an neuem Material ins Feld führt . Man wird dabei sehen ,wie in gleicher Weise Begriff und Bild berücksichtigt sind.
Zunächst das Bild . Denn die Aufnahmefähigkeit der durch
Werbung übermittelten Menschen ist immer noch am größten
für klare schöne Bilder . Hier tritt das Tempo unserer Zeit
deutlich in Erscheinung. Man kann oft nicht in vielen Sätzen
das ausdrücken, was mit einem Bild sofort erfaßt wird .

Nach langer Zeit wird in diesem Jahr wieder ein Plakat
von Karlsruhe angefertigt . Der Entwurf wurde von einem
namhaften Künstler gemacht und fand den Beifall des Vor¬
standes . Dieses Plakat wird in klarer , eindrucksvoller Weil«
die interessante bauliche Gestaltung der badischen Landes¬
hauptstadt darstellen. Die Werbung durch Plakate bat den
großen Vorzug, räumlich ziemlich unbeschränkt zu sein. Pla¬
kate lassen sich leicht in alle Teile des In - und Auslandes
verschicken und werden ihrer künstlerischen Durchführung und
guten Bildwirkung gerne aüfgebängt .

In dankenswerter Weise bat die Stadt ein« Reihe oo»
Aquarellen zur Verfügung gestellt , die nun in verschiedenen
Städten aufgehängt werden und ebenso eine vornehme ein¬
drucksvolle Werbung darstellen. In dasselbe Gebiet gehöre »
die Stereos , die auf verschiedenen großen Ausstellungen ge¬
zeigt werden und gleichfalls Karlsruhe in feiner herrliche»
Anlage den Besuchern einprägt . Besonders lebendig wirken
Städte und Landschaften im Film und der Verkebrsverein ist
daher bemüht , auch bei einigen neuen Filmen Karlsruhe ver¬
treten »u lassen . Die photographische Sammlung ist durch
eine große Reibe sehr guter Luftaufnahmen erweitert worden.

Zu dieser Bildwerbung tritt das Werbcmaterial an Druck¬
schriften . In den Führern sind neben dem werbenden , fesseln¬
den Text Bilder eingestreut . Es ist für dieses Jahr ein
Neudruck des kleinen Führers in deutscher und englischer
Sprache vorgesehen, dazu kommt , ein neuer Führer in hol¬
ländischer Sprache. Ein Verzeichnis der Gaststätten mir
allen interessierenden Angaben soll in englischer Sprache
druckt werden. Gerade in diesen Tagen gingen mehrere tau¬
send deutsche und englische Führer nach Berlin , von wo sie
durch die Reichszcntrale verbreitet werden.

Der Verkebrsverein bat Postkarten anfertigen lassen , am
denen in kurzen prägnanten Worten Lage und Bedeutung b«1
Stadt bervorgeboben sind . Diese Karten sollen von den städt .
Stellen , aber auch von Händel und Industrie verwendet wer¬
den . Zn ^ ähnlicher Weise ist an die Herstellung derartiger
Briefumschläge gedacht . Eine neuartige großzügige Reklo« «
zur Ansiedlung von Industrie in Karlsruhe soll ebenfalls >»
diesem Sommer in Angriff genommen werden. Ein Wieder¬
aufleben der Karlsruher Wochenschau ist geplant . Verschieden «
auswärtige Zeitschriften werden Sondernummern von Karls¬
ruhe berausbringen . , .

Nur - in großen Zügen konnten hier einige der wesentlich ^
sten Werbemaßnahmen aufgezählt werden, mit denen der
Verkebrsverein Karlsruhe in Erscheinung tritt . Bild u»"
Wort wirken nebeneinander . Bild und Wort verbreiten de»
Namen Karl sruhe und geben ihm einen guten Kla ng .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle. Kurt , alt 7 Monate 24 Tage , Vater Latent

Obert , Fuhrmann . Ludwig Heinold , Elasermeister , Ehemann,
alt 63 Jabre . Herbert , alt 7 Monate , Vater Karl Eötz , Amts-
gehilse. Marie Hengst , alt 76 Jahre , Witwe von Hugo Hengst'
Ingenieur . _
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Liebe kleine Limokoa
Fred Andersens Höllenfahrt

Roman von Otfried von Han st ein .
H (Fortsetzung )

Um ihn war ein Garten. Ein Garten von seltsamen,
braunen und lila Blumen . Sanft ansteigender Boden , mit
Untieren in schleimiger Masse beideckt .

Der Farmer hatte Recht gehabt . Der Salzsee zeigte die
Tauna des Meeresgrundes . Hochrote Aktinien , die sich öffne¬
ten und schlossen, Seeanemonen mit weisen , rotgestriften
Stielen und weihen Fühlfäden , andere , die mit ihren grünen
Armen wie Gras aussahen oder hochrote und lila , gelbe und
rosa gefärbte .

Sie lieben in den kleinen, noch stehenden Lachen ihre
Fühlfäden spielen , öffneten und schlossen ihre blumenartigen
Kronen .

Grobe Seesterne , weibe, gelbe und rote krochen über den
Boden, schneckenartige Gebilde, aus denen seltsam geformte
Körper ragten, grobe Kraken mit langen , glotzenden Stiel¬
augen und meterlangen Saugarmen. Grasgrüne Klumpen ,
»arte Bäumchen, die Araukarien glichen , und fast durchstchtige
Schwämmchen .

Dann wieder rosa Earneelen, die anmuteten , als seien sie
schon gekocht und unzählige Fische , tote und sterbende Fische,
andere, die sich in den Tümpeln drängten. Unterseefische mit
langen , gegen den Wasserdruck geschützten Stielaugen, die sich
ausnehmen , als trüge die unheimliche Gesellschaft ein Overn -
alas , durch das sie Frü > anstierten . Dann wieder kleine,
lchlanke , wunderbar farbenprächtige Raubfische mit drohenden
Zähnen, silberglänzendem Bauch und langem , federartigem
Schwanz.

Rasch wurde es dunkel. Biel früher als oben. Ganz
schräg fielen die Strahlen der Sonne in das Loch , das der See
gewesen . Nebel lag darüber und hüllte die Ränder. Unwahr¬
scheinlich rot und blau glänzten die Sinterablaaerungen mit
ihren Kristallen . Fred fröstelte und ein Gefühl des Grauens
war in ihm.

Er hockte sich in den Kahn , um ihn ein Geruch nach See-
lang und Verwesung .

Ein Gefühl grenzenloser Verlassenheit faste ihn, schlimmer
Noch als gestern in der toten Stadt oder als drunten in den
Canons des Colorado . Um ihn war der allgewaltige , furcht¬
bare Tod ! Das Sterben der dem Vederben geweihten Tier¬
welt . Fast augenblicklich ging die Dämmerung in die Nacht
über. Ihm war elend und flau zumute und doch hatte er
dicht die Energie , in dieser Umgebung des Elends etwas zu
essen. Eine Nacht auf dem Grunde des Meeres ! Kein Feuer
nnd keine Möglichkeit, jetzt oder in Zukunft solches zu machen .
Bon sterbendem Leben umgeben, das ganz anders geartet , als
Ees , was er früher gesehen . Gesund und doch ohne die Mög¬
lichkeit, sich zu retten. Und selbst wenn es ihm gelingen sollte,
^uch dieser Hölle noch einmal zu entgehen, und er sah keinen
Weg , dann war er ein Bettler, der nicht einmal beim konnte
dach Frisko , denn dort wartete auf ihn ein entehrtes Leben
anstatt der glänzenden Laufbahn , die er vor sich gesehen .

Er sab frierend im Schiff, Wohl fielen ihm bisweilen
^ ie Augen zu , aber er fand keinen Schlaf. Totenstill war es
Um ihn und doch wußte er sich von Leben umgeben, sah sich
vcm eklen und schleimigen Armen und Kralen umschlungen,
'ühlte saugende Gebilde an seinen Gliedern .

Oben über dem Kraterrand lag ein rötlicher Schein. Spie
dort der Berg wieder Feuer ? Wälzte sich vielleicht im nächsten
Augenblick schon ein glühender Lavastrom über den dunklen
Rand und begrub ihn ?

Er hatte allen Grund , am Leben zu verzweifeln , und doch
empörte sich feine gesunde Jugend gegen den Tod.

Minuten des Schlafes und immer wieder qualvolles Er¬
wachen. Geräusche , die er nicht zu deuten vermochte . Bald

dumpfes Eurgchn , dann wieder und zwar in regelmäßigen
Zwischenräumen, ein schriller Pfiff, wie aus Menjchenmund

ein Zischen , als umzingelten ihn Schlangen .
1 Wollte es gar nicht Tag werden ? Wollte diele schrecklichste

seines Lebens gar nicht vergehen?
Fünftes Kapitel . ,

Du wundervolle Stadt des ewigen Frühlings ! Ein war -
Oktobertag lag über Frisko . Leise spielten sanfte See¬

winde in den Bäumen des Sutroparkes, duftig prangten im
Schmuck nie fehlender Blumen die Terrassen des Cliffhouse,
uns denen auch heute wieder die Mitglieder des Pacificklubs'werten.
. Der Beginn des Winters, dieses milden Frühlingswinters,° r den Frühsommer ablöst. Die Türen der Ballsäle standen
weit offen ! Will Baker , der mit Maud Allen die grobe Polo-
a«se geführt und den wilden Jndianertanz exekutiert hatte ,

diesmal den Jimmy noch über - jimmyn sollte , führte sie jetztn den Park.
: Lächelnde Mienen folgten dem Paare . Mancher schon war
Dn , . letzten Jahren mit Maud Allen in solcher Tanz-
°use in den Alleen des Parks verschwunden und dann nicht

’n ^en Ballsaal zurückgekehrt , weil er vergessen hatte ,
? Maud Allen zwar jedem zulächelte, aber niemanden er-

^
"blte. Der letzte war Fred Andersen gewesen , der vor drei
onaten spurlos verschwunden war — einen Monat, bevor

, n Bater fallierte. Hätte damals die kleine Maud Ja ge-
bttw

Un^ ^es a^ en KMul Allen Klugheit und Geld sich mit
»n

®e
.nm l verbündet — wer weiß, ob nicht manche Träne

. beweint geblieben wäre , die der Konkurs der Salpeter Co.
^atte

^ 'E ^cn Sturz verwickelten kleinen Rentnern entlockt

Allen sah wohl, dab Maud an Will Bakers Arm
z

° tn Park ging . Er hatte es auch damals gesehen , als sie
hin

^ "Edersen an der Terrasse erwartete . Er lächelte vor sich
(0. * Sßcnn die Herren an der Börse wüßten , wie sein kleines
P Töchterchen klug war ! Ebenso klug als schön , und die

un^ brillanten , mit denen er ihren zarten Körper
leinte , waren sicher nicht schlecht angcwendet . Gab es doch

der dem Blick dieser schillernden Augen , dem
4 dieser zarten Elfenglieder widerstanden hätte . Wen liebte

Maud Allen? Keinen von allen ; denn in Wirklichkeit lachte sie
über alle, aber es war ihr eine Wollust , ihnen ihre Macht zu
zeigen , sich zu berauschen an ihrer eigenen Schönheit , zu beob¬
achten , wie sie der Männer Sinne entflammte , um selbst sich
an dem Rausch ihres Sieges zu sättigen .

Konsul Allen blickte den beiden nach und wußte , er konnte
sich auch heute wieder auf feine Tochter verlassen — er sah
Mister Wuniderwoo'd , den Reporter der „Frisko Daily News"
durch den Garten eilen.

„Nun , Mister ?"
„ Habe keine Zeit , mutz hinauf . Im kleinen Saal ist die

Schlußgläubigerversammlung d^r Andersen Salpeter Co .
"

„Weiß schon, aber ich denke, man stöbt Sie hernach auch
noch hier .

"
„Denke , werde dort Interessantes hören .

"
„Hier vielleicht auch .

"
Der Reporter sah ihn fragend an , aber Konsul Allen hatte

den Hut gezogen und war zu dem Präsidenten von Mexiko
getreten , der eben dem Auto entstiegen war , um den Abeüd
im Cliffhouse zu genießen. Auch dieses Faktum notierte der
eifrige Reporter , und klug hatte es der Konsul verstanden,
seinen Gruß so vevbindlich zu machen , daß der Präsident ihm
die Hand entgegcnstrcckte und die des Konsuls drückte .

Maud Allen stand am Gitter der Terrasse , es war dasselbe
Gitter, an dem sie vor drei Monaten Fred Andersen lauschte .
Fast sah sie ebenso aus wie damals , nur daß heute ihr zartes
Elfengewand aus meergrüner Seide und mit goldenen Tau¬
tropfen übersät war . Aber der tiefentblößte Rücken schillerte
elfenbeinmatt wie damals und die Perlen umgaben den jungen
Hals , und die glitzernden Brillanten krönten als Diadem ihr
Haupt .

Nur diesmal war es Will Daker, der hinter ihr stand,
gröber als Fred Andersen. Derber in feinem Gesicht. Ein
echter Pankee mit braunen , starken , svortgestählten Gliedern .

„Queen Maud !"
Er blickte sie an und hatte ein leicht spöttisches Lächeln ,

als er sie Königin nannte. Sie lächelte ebenso wieder —
„King Will ?"
„Ist das eine Antwort ?"

„ Ich wüßte nicht , auf welche Frage , Mister Baker ."
„Sie wiffen es recht gut , Miß Allen , sonst hätten Sie

mir nicht erlaubt, Ihnen Äcrher zu folgen .
"

„Was soll das heißen?" -
„ Ich bin nicht Fred Andersen. Lassen Sie uns als ver¬

nünftige Menschen reden. Sie wissen , dab ich Sie liebe, und
denke , unsere Väter werden nicht böse sein . Allen u . Baker
wird nicht schlecht klingen.

"
„Sie sind ungezogen , wann habe ich Ihnen erlaubt —"
Sie war mit dem festen Entschluß gekommen , dem jungen

Baker ihr Jawort zu geben , weil Pa es wünschte , nun war sie
ernüchtert . Wie anders hatte es geklungen, als Fred Andersen
seine heiße Liebe gestand .

Droben war plötzlich ein Lärm , die Eesellschast drängte
sich zusammen, anscheinend um einen Mann, der aller Interesse
erweckte. Maud schaute empor.

„Was ist dort ? " *
»2ch glaube , Mister Andersen ist eben angekommen.

"
„Fred ?"
Will Baker fühlte das Erschrecken, das . in ihrer Stimme

lag
„Nein . General Woodrow Andersen. Ist kein leichter

Gang für ihn, als Bankrotteur vor seine Gläubiger zu treten .
"

„ Ich glaubte , es wäre Fred .
"

„War das für mich eine Antwort ?"
(Fortsetzung folgt .)

Kasken
Die Verwendung der Maske zur Verhüllung des Gesichts ,die augenblicklich durch Karneval und Maskenbälle wieder

besondere Bedeutung gewinnt , ist uralt . Alle Völker scheinen
sie zu kennen oder gekannt zu haben . Während beute noch die
kulturlosen, wilden Völker ihre Krieger vielfach mit Masken
ausstatten . um die Feinde zu schrecken , «ist bei anderen Völkern
die Maske ein Eebrauchsstück gottesdienstlicher Handlungen
oder theatralischer Aufführungen . Das antike Theater der
Griechen konnte ohne die Masken nicht auskommen. Einmal
wurden alle Rollen von Männern gespielt, so daß die Ver¬
wendung von Frauenmasken notwendig wurde , und zum an¬
dern zwangen die Ausmaße der antiken Theater und ihr
offener Bau dazu, Möglichkeiten zu schaffen , daß die Schau¬
spieler verstanden und auch deutlich erkannt würden . Die
Künstler trugen nicht nur Masken vor dem Gesicht, sondern
auch Perrückcn und gingen auf Kothurnen , d . b . Stelzen , um
bedeutend größer zu erscheinen , als sie in Wirklichkeit waren .
Die Maska batte vor - dem Munde einen Schalltrichter , durch
den die Worte weit binausschalltcn . Dieser Trichter gab dann
der ganzen Maske den Namen pcrsona (vom lateinischen
Worte versonare gleich bindurchströmen) , und davon ist unser
heutiges Wort Person abgeleitet .

Aber auch die Priester verwendeten Masken . Die durch
sie vielfach dalstestellten Götter waren für jene Zeiten nur
unter der vermenschlichenden und doch über das Menschliche
hinausgebenden Maske denkbar. Das gab die Möglichkeit,
jeden Dämon, um dessen Darstellung es sich meistens bandelte ,
nach seiner vermeintlichen Wesensart zu verkörvern. Dabei
ergab sich dann natürlich auch ein besonderes Ritual der Dar¬
stellung. Die wilden Dämonentänze heutiger unzivilisierter
Völker zeigen diese Art der Dämonenmasken »och ganz ein¬
deutig . Je wilder man sich den Dämon vorstellte, umso ver¬
zerrter und schrecklicher ist die Maske , die ihn charakterisiert.

Anderer Art sind die Masken , die beute noch zu gewissen
Justizmaskeraden verwendet werden. Das in Bayern noch
übliche Saberfeldtreiben . durch das man mißliebigen Men¬
schen einen schlimmen Schabernack zusügen will , gebt stets
unter Maskeraden vor sich , schon um die Teilhaber unkenntlich
zu machen . Auch der amerikanische Kukluxklan würde ohne
seine vollkommene Maskierung , die den ganzen Körper ver¬
deckt , längst seines verderblichen Wesens entkleidet und un-

. möglich geworden sein . Ebenso bat ja auch die mittelalterliche
Feme ihr unheimliches Werk in Verkleidungen geübt . Hier
tritt schon die Maske in zweierlei Gestalt hervor . Die eine
Art verhüllt nur das Gesicht oder den ganzen Kopf, die andere
aber den ganzen Körper . Beide Arten werden auch bei dem
lustigen Faschingstreiben angcwendet . Während noch Italien
sich selbst im Mittelalter mit der bloßen Gesichtsmaske be¬
gnügte , wird später die vollständige Maskierung , zu der auch
ein verhüllendes , vielfach phantasievolles Kleid oder Kostüm

gehört , ganz besonders geschätzt. Das ist verständlich, weil doch
Wuchs , Gestalt und gewisie körperliche Eigentümlichkeiten
die Erkennung sehr erleichtern. Diese scherzhaften Maskera¬
den , die unter Verwendung von allerlei Hilfsmitteln, wie
Schminke , Veränderung der Rasen , Ohren und Haartracht , vor
sich gehen , sind unerläßlicher Bestandteil der Karnevalsver-
anstaltungen in allen Gegenden. Dabei haben sich im Laufe
der Jahrhunderte bestimmte Einheitsformen herausgcbildct :
der Harlekin , der Domino , der Bologneser Dottore (Doktor)
im schwarzen Mantel mit Barett und Feder , die Colombine
und ähnliche, die als Cüaraktermasken allgemein bekannt
sind , wegen ihrer mangelnden Originalität aber auch nicht
mehr geschätzt werden . Seitdem sich auch der Gewerbebetrieb
des Berleihens des Masken angenommen hat, ist überhaupt
dis Originalität sehr stark zurückgedrängt worden, freilich auch
schon deshalb , weil immerhin die Kosten sür ein eigenes Mas¬
kenkostüm sehr hoch und zur Herstellung historischer Kostüme
sichere Eeschichtskenntnisse nötig sind . Uebrigens trugen bis
ins 18 . Iabrbundert vornehme italienische Frauen Gesichts¬
masken als Schutz für die Haut . K . M.

Theater und Musik
Bad . Landestbeater . Einen bunten Abend großen Stils

wird das Fastnacht- Kabarett im Landestbeater bringen . Der
Stimmung der Tage entsvrech : nd, soll der Humor in erster
Linie zu seinem Recht kommen . Vom feinkomischen Vorirag
über den ironischen und sarkastischen wird bis zur grotesken
Darbietung gegangen werden. Di ? ersten Kräfte des Landes-
rbeaters haben sich zur Verfügung gestellt, um unter Leitung
des Intendanten und des Generalmusikdirektors dem Publi¬
kum einige besonders vergnügte Stunden zu gewähren .

„Der Ring d - s Nibelungen " im Süddeutschen Rundfunk .
Nachdem die Uebertragung der „Meistersinger von Nürnberg "
aus der siädt. Over Cbarlottenöurg und des „Tannbäuser
aus der Staatsoper Berlin sich zu einem in jeder Hinsicht be¬
friedigenden Erfolg gestaltet batte , vermittelte _ der Süd¬
deutsche Rundfunk nunmeüc seinen Hörern die Teilnahme an
einem musikalischen Unternehmen allergrößten Stils , das ein
Markstein in der Geschichte des deutschen Rundfunks zu weiden
verspricht. Die Funk-Stunde Berlin bringt den „Ring des
Nibelungen " von Richard Wagner an 4 Sonntagen in ihren
eigenen Räumen zur Aufführung , und zwar „Nbeinaold " be¬
reits am 20. Februar, „Die Walküre" am 6 . Mürz , „Siegfried
am 30. März , „Götterdämmerung " am 3 . Avril. Die musika¬
lische Leitung liegt in den Händen von Bros . Max von Schil¬
lings. Der Süddeutsche Rundfunk bringt den gesamten Cyklus
zur Uebertragung .

KonzsrKMMicke
Vcetbovenseier an der technischen Hochschule. Mit einer

gemütstiefcn Verlebendigung der Coriolau.-Ouvertüre cröff-
nete Herr Musikdirektor C a f s i m i r die Beetboven -Gcdächt-
nisseier in der technischen Hochschule. Herr Cassimir nahm
sich „die menschliche Persönlichkeit Beethovens " als Vorwurf
zu feinen Ausführungen . Der Redner deutete , gestützt auf ein
sorglich ausgewäbltes Oucllenmaterial das Lebensschicksal die¬
ses Titanen in scharfen Umrissen an , wies auf die Beziehun¬
gen zu den Werken hin und betonte ihre Verankerung mit
dem Leben Beethovens . Herr Fritz spielte das Violin -Kon-
zert Beethovens mit grober Sicherböi-t , mit vollem Ton , ge-
diegeuer Technik und inniger Versenkung. Die wohlgelungene
DurÄübruna der ersten Sinfonie beschloß die überaus ein¬
drucksstarke Feier .

Lieder- und Balladenabend Lula Mysz -Gmeiner . Was
die ganz große Künstlerin singt ist geadelt durch vornehme
Vortragskunst , die so viefältig ist , dab alle Schattierungen der
Liedform vollendet dargestellt werden können. Gleichviel ob
Lula Mysz-Gmeiner Schubert oder einen Italiener oder Wolf
singt , alle erfahren eine erschöpfende Darstellung . Professor
Behm , der als Begleiter am Flügel saß , bot Ebenbürtiges.
Sein weicher warmblütiger singender Anschlag hüllte ideal
die Stimme der Künstlerin ein.

Klavier-Abend Carl Friedberg . In dem mit Karnevals-
tand geschmacklos travvericrten Eintrachtsaal mußte Fried¬
berg seinen Ebovin -Abend abhalten . Rach seiner vollendeten,
non jeder Erdcnschwere losgelösten Chovin -Jnterpretationen,
ist man zur Frage berechtigt, wer spielt so noch Cbovin in
dieser großzügigen genialen Art? Die Antwort wird nicht
leicht sein . Es gibt für Friedberg keine Hemmungen. Seine
Technik ist meisterlich und sein Vortrag von fast unnachahm¬
licher Größe. Er spielt Cbovin klassisch . 8t .

SadMes Landeslhealer Karlsruhe
Im Landestheater. Samstag . 26. Febr . * E 17 . Tb .Gcm

1301 —1400. Einen Jur will er sich machen . 7 .30—1 .15 ( 5 .—).
— Sonntag , 27. Febr . Nachmittags: 11 . Vorstellung der Son -
dermiete für Auswärtige: Stöpsel . 3— 5 .14 (3 .—) . — Abends :
Außer Miete : Fastnacht-Cabaret. 7—10 (8 .—) . — Montag .
28. Febr . Außer Miete : Fastnacht-Cabaret. 7 .30—10.30
( 8 .—) . — Dienstag. 1 . März. Außer Miete : Fastnacht-Caba¬
ret . 7 .30—10.30 ( 8 .—) . — Mittwoch. 2. März. 6 . Vorstel¬
lung der 'Schüleriniete : Danton . Eine beschränkte Anzahl
von Plätzen ist für den allgemeinen Verkauf freiaehalten .
7 b . n . 9 (5 .—) . — Donnerstag , 3 . März. * D 18 ( Danners -
tagmiete ) . Tb .Gcm. 1401—1525. Reueinstudiert : Die lustigen
Weiber von Windsor von Ricolai . 7 .30—10 ( 7 .— ) . — Frei¬
tag , 4 . März . Volksbühne ß . Die Zouberflöte . Der 4 . Rang
ist für den allgemeinen Verkauf freigegeben . 7 .30—10.30
( 7 .— ) . — Samstag, 5. Mürz. * A 18. Tb .Kein . 3 . S .Er . De »
gutsitzende Frack . 7 .30 b . g . 10 (5—) . — Sonntag . 6. März.
Nachmittags : 12 . Vorstellung der Sondermiete für Auswär¬
tige : Der Dieb. 3—5 .15 (3 ) . Abends : * 0 18 . Tb .Gcm . 2 . S .G .I.
Madame Vuttprfl» . 7—9.30 (8 ) . Montag, 7. März. TH .Eem.
1101—1200 und 1301—1400 . 8. Sinfoniekonzcrt . Leitung :Josef Krips. Solist : Vaul Trautvetter. 8—10 (4 .—) . —
Dienstag , 8 . März. * G 19 . TH .Gem . 101—200 . Turandot.
8 b . g . 10 .15 (7 .—) .

Im ftädt . Konzerthaus. Sonntag , 27. Febr . Keine Vor¬
stellung wegen des Faftnacht - Cabarets im Landestbeater. —
Sonntag , K. März. * Alt -Heidelberg . 7 b . n . 10 (4 .—) .

Vorankündigung des Badischen LanKestheaters : Montag ,14 . März 1927 : Gastspiel Anna Pawlowa mit ihrem Ballett¬
ensemble von 40 Tänzern und Tänzerinnen .

» IsllV
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Kleine badische Chronik
* Neckargemünd. Als Leiche gelandet wurde eine 42jäh-

frige Frau aus Neckargemünd, die bereits seit dem 12 . Januar
- vermißt wurde . Sie durfte in einem Anfall von Schwermut^ in den Neckar gegangen sein .

* Mannheim . Nach Angabe eines Zeugen ist Donnerstag
früh nach 5 Uhr eine bis jetzt unbekannte Frau im Alter von
30*- 35 Jahren von der Jungbuschbrücke aus in den Neckar
gesprungen und ertrunken .

* Mannheim . Von Seidelberg kommend ist Donnerstag
vormittag die Studiengesellschaft argentinischer Wissenschaftlerhier eingetroffen . Zum Empfang waren am Bahnsteig derRektor der Handelshochschule , Prof . Dr . Sommerfeld
und mehrere Professoren , ferner der „Asta" der Hochschule er¬
schienen . In der westlichen Ausgangsballe begrüßte ProfessorDr . Sommerfeld die argentinische Studiengesellschaft aufs
herzlichste , auch namens der Stadtverwaltung . Dann begaben
sich die Gäste in die Hotels . Es folgte dann die Besichtigung
städtischer und industrieller Werke , an der u . a . die Bürger¬
meister Dr . Walli und Böttger , mehrere Stadträte sowie ein
großer Teil des Lehrkörpers der Handelshochschule und dtzr
„Asta" teilnahmen .

BV . Bad Dürrheim . Mit einem großen Kostenaufwand
wurde in sonniger Lage des badischen Solbades Dürrheim in
den letzten 2 Jahren sin neuer Kurpark angelegt . Be¬
mühungen des Leiters der Kurverwaltung . Bürgermeisters
Schilling , ist es nun gelungen, auch die Mittel für den
Neubau eines Eesellschaftshauses sicherzustellen . Es soll im
neuen Kurpark errichtet werden und neben Gesellschafts - und
Restaurationsräumen auch einen Festsaal mit Theaterbühne
für etwa 1500 Personen erbalten .

b. Bom Bodensee, 22. Febr . Mit dem Dornier „Suver -
wal " werden seit einigen Tagen wieder Werkstattflüge unter¬
nommen, nachdem die Motore , die zum lleberholen in Eng¬
land waren , wieder eingebaut sind . — Kürzlich wurde der
Buchhalter Hock aus Biberach rum Tode verurteilt . Er hat
vom Gefängnis in Ravensburg aus nicht Revision gegen das
Urteil eingelegt , sondern wird ein Gnadengesuch einreichen,das jedenfalls vom Gericht befürwortet werden dürfte .

* Säckingen. Der Maurermeister Turzin von Schweik -
hoft kam mit seinem Motorrad zu Fall , als er einem Rad¬
fahrer ausweichen wollte . Er erlitt schwere Verletzungen.
Der Mitsahrende Strittmatter von Bergalgen erlitt
einen Beinbruch . Beide wurden in das Krankenhaus nach
Säckingen verbracht.

* Unterreute (bei Emmendingcn) . Die 20jährige Bar¬
bara H e t t i ch befatzd sich mit ihrem jüngeren Bruder wie
alltäglich mit dem Rad auf dem Wege zur Arbeit in Emmen¬
dingen . Unterwegs überholte ein mit Fässern beladenes
Lastauto die beiden Radfahrer . Dabei wurde das Mädchen
von dem Anbängewagen gestreift, zu Boden geworfen und
überfahren . Der rasch herbeigerufene Arzt konnte nur noch
den Tod des unglücklichen Mädchens feststellen . Ob ein Ver¬
schulden des Autolenkers vorliegt , muß die Untersuchung er¬
geben.

* Freiburg i . B . Aus mehreren Ortschaften des Breis¬
gaues und des Markgräflerlandes wandert wieder eine große
Anzahl Einwohner nach den Vereinigten Staaten und nachKanada aus . Es handelt sich meistens um tüchtige Landwirte
und Handwerker, die man ungern scheiden siebt . In Kanada
ist durch Vermittlung eines charitativen Verbandes eine grobe
Strecke Landes zur Gründung einer deutschen Kolonie ange-
kaust worden, das zum Teil bewohnt ist . Im ganzen gehen
in diesen Tagen etwa 200 Personen aus allen Teilen Deutsch¬lands mit dem gleichen Transport nach Kanada ab, um in
der dortigen neuen deutschen Kolonie sich niederzulasien.

Vom Zug überfahren und getötet
bld . Bruchsal, 24. Febr . Gestern abend gegen K8 Uhr

würbe zwischen Blankenloch und Friedrichstal ein etwa 18
Jahre alter bis jetzt noch unbekannter Mann von dem Schnell¬

zug D 80 überfahren und getötet . Ob Selbstmord oder Un-
.
' glücksfall vorliegt , ist noch nicht feftgestellt.

Kein Wintersvortsonderzug am Samstag , 28. Februar . Der
übliche Svortsonderzug Mannheim —Offeuburg , der an den
letzten Samstagen bei starker Beteiligung regelmäßig durch¬
geführt werden konnte, muß am kommenden Samstag leider
ausfallen . Dagegen besteht am Samstag nachmittag im An¬
schluß an den fahrplanmäßigen Zug 5,12 Uhr und Sonntag früh
im Anschluß an den Züg 8 .08 vormittag aus Richtung Karls¬
ruhe Fahrtgelegenheit mit Postautos bis in die obere Brandt¬
matt . Rückfahrt Sonntag nachmittag 5 Uhr ab Brwndtmatt
im Anschluß an den beschleunigten Personenrug in Richtung
nach Karlsruhe .

Eine Werbenummer der Illustrierte » Reichsbannerzeitung .
Zum 3 . Jahresgrügdungstag des Reichsbanners Schwarz-
Rot -Eold erscheint die Illustrierte Reichsbanner -Zeitung als
Werbenummer , die durch ihre besonders reichhaltige Ausstat¬
tung Gelegenheit gibt , neue Freunde für diese „Erste republi¬
kanische illustrierte Wochenschrift zu gewinnen . Otto Hör¬
st n g gibt einen knappen Rückblick über die Entwicklung des
Reichsbanners , Rechtsanwalt Dr . Bärensprung behan¬
delt das trübe Kapitel „Reichsbanner und Justiz "

. Daneben
bringt die Werbenummer noch eine große Zahl von Abhand¬
lungen belehrenden und unterhaltenden Inhalts , die durch¬
weg mit ausgezeichnetem Bildmaterial ausgestattet sind . Die
aktuelle Bildberichterstattung gibt wichtige Ereignisie des täg¬
lichen Lebens wieder. — Benutzt die Werbenummer der JRZ .
um ^neue Leser für sie zu gewinnen . Ihr dient damit der
Festigung des republikanischen Gedankens! Die Illustrierte
Reichsbanner -Zeitung kostet vro Nummer 25 Pfg . Zu be¬
ziehen durch jede Buchhandlung und Postanstalt , sowie durch
alle Reichsbannergruvpen . Man verlange die JRZ an allen
Zeitungskiosken und Bahnhofsbuchhandlungen .

Aus der Stadt Durlach
Aus der Stadtratssitzung vom 23. Februar

Die Baufluchten zwischen Schindweg und Bergstraße im
Stadtteil Aue werden festgesetzt. — Nach dem Ankauf des
Lothschen Anwesens in diesem Stadtteil kann eine Durch¬
fahrt zwischen Adler- und Hauptstraße daselbst bergestellt wer¬
den . — Das Wohnungsbauprogramm für das Rechnungsjahr
1927 ist fertiggestellt und wird dem Bürgerausschub in seiner
nächsten Sitzung unterbreitet . — Ein Gesuch um allgemeine
Herabsetzung der Mieten im Baublock II wird abgelehnt , da
die Mieteinnahmen noch nicht einmal die Verzinsung der
hierzu aufgenommenen Darlehen erreichen . — Die früher hier
üblichen Krämermärkte sollen nicht mehr abgehalten werden.
— Der Mietvertrag über die Benützung der städtischen Pla¬
katsäulen wird erneuert . — Das Schulgeld für die höhere
Handelsschule hier wird wie bei der Mädchenbürgerschule von
120 JL auf 96 dt herabgesetzt . — Mit dem Amtsgericht hier
wird ein Mietvertrag für das Pfandlokal in den ehemaligen
Trainstallungen abgeschlossen. — Zur Bekämpfung der
Schnakenplage soll eine neue ortsvolizeiliche Vorschrift er-
lasien werden. — Zur Einführung von Strickunterricht im
Stadtteil Aue wird ein Raum zur Verfügung gestellt . — Die
Zahl der Erwerbslosen beträgt rund 1290 ; hiervon find 83
als Notstandsarbeiter beschäftigt.

Gerichtszeitung
Ein gegen das Arbeitszeitgesetz verstohender Gastwirt

Vor dem Einzelrichter in Karlsruhe batte sich diese
Woche ein Gastwirt aus Karlsruhe , wegen Vergehens
gegen das -Arbeitszeitgesetz zu verantworten , d . h . er hatte
gegen einen Strafbefehl von 100 dl Berufung eingelegt . Die
Verteidigung wurde durch den Syndikus des bad. Eastwirte -
verbandes geführt , obwohl man darüber geteilter Meinung
sein kann, daß in einem solchen Falle ein Syndikus zur Ueber-
nahme der Verteidigung berechtigt ist . Die Vernehmung er¬
gab, daß tägliche Arbeitsreitüberschreitungen bis zu 4 Stunden
vorkamen und daß er mit allen Mitteln versuchte , die Be¬
dienungsangestellten zu schikanieren , nachdem gegen ihn das
Verfahren eröffnet worden war . Weiterhin wurde ibm vorge¬
halten , daß er die tariflich vereinbarte Wohnungsentschädigung

von 50 Pfg . vro Tag den Angestellten vorenthielt . Der An¬
geklagte stellte die Sache so harmlos wie nur möglich vor und
empfand Reue darüber , die allerdings besser seinen Angestell¬
ten gegenüber angebracht gewesen wäre . Er rechtfertigte sich
damit , daß wenn er Aushilfsbedienungen von morgens f- 8
bis nachts % 1 Ahr beschäftige , er diesen dann am andern Tage
24 Stunden freigebe. Mit Recht wies der Staatsanwalt dar¬
aus hin , daß gerade im Eastwirtsgewerbe die tarifliche Ar¬
beitszeit nicht eingehalten werde und man deshalb das Per¬
sonal, insbesondere das weibliche vor lleberarbeit schützen
müsse. Demgegenüber erweckte die Stellungnahme des Amts¬
richters Befremden , der erklärte , daß indem erst kürzlich ein
Gastwirt wegen derselben Sache mit 70 -11 bestraft worden sei,
man nun doch den Angeklagten als Inhaber eines kleineren
Betriebes mildernde Umstände zubilligen müsse. Der Staats¬
anwalt dagegen hielt ein Strafmaß von 100 dl als zu mild,
es müßte , im Gegenteil erhöht werden, wenn die Gastwirte
derartige Strafen nicht als Geschenk betrachten wollen. Der
hohe Gerichtshof aber war anderer Anschauung und verur¬
teilte den Angeklagten zu nur 40 -11 Geldstrafe. Ein der¬
artiges Urteil läßt wieder erkennen, wie „arbeiterfreundlich "
ein Teil der Richterschaft eingestellt ist und wie wenig die
Angestellten vor Ausbeutung geschützt sind .

Merkwürdige Amtsunterschlagung
Im Avril vorigen Jahres wurde im Finanzamt Eengen-

bach eingebrochen, dabei aber nicht der Kassenschrank der
Sauvtkasse, sondern der Nebenkasie ihres Inhalts beraubt .
In diesem Kassenschrank befanden sich u . a . die Gelder und
Papiere der Beamtenbank Karlsruhe , die den Steuersekretär
Joseph Walter aus Berghaupten , damals Kassier beim
Finanzamt Eengenbach, als Vertrauensmann bestellt batte .
Bei der Untersuchung stellte sich heraus , daß der Kasienleiter
der Finanzstelle Gengenbach, Obersteuersekretär Willi Hock aus
Karlsruhe , der ebenfalls Mitglied der Beamtenbank ifü über
seine Verbältnisie Anschaffungen machte , die er mit Schecks
der Karlsruher Beamtenbank bezahlte . De» Kassier Walter
veranlaßte er nun , die Zahlungsanweisungen binauszuzögern .
Die Anweisungen waren erheblich vordatiert . Auch sonstige
Schiebungen wurden aufgedeckt , durch die aber niemand Scha¬
den erlitt . Wegen Amtsunterschlagung erhielt nun Finailz-
sekretär Joseph Waller sechs Monate Gefängnis und Steuer¬
obersekretär Willi Hock wegen Anstiftung zur Amtsunter¬
schlagung acht Monate Gefängnis . Die Diebstahlsaffäre ist
heute noch unaufgeklärt .

*
Eine exemplarische Strafe . Der JJ4 Jahre alte Gustav

L a m v a r t von Enzklösterle erhielt wegen schwerer verleum¬
derischer Beleidigung eines Beamten vier Monate Gefängnis
Der Verurteilte war längere Jahre bei der Fabndungsvolizel
in Pforzheim als Polizeiassistent angestellt, wurde aber wegen
seines würdelosen und unglaublichen Verhaltens , wie es sich
aus der am 11 . Mai 1926 vom Schöffengericht Pforzheim er¬
folgten Aburteilung des Zigarrenhändlers Hans Schön in
Pforzheim wegen schwerer Kuppelei ergab, aus dem Staats¬
dienst entlassen. An seine Ehefrau , mit der er jetzt in Schei¬
dung lebt , schrieb er am 16 . November 1926 einen Brief , in
welchem er gegen einen Vormundschaftsrichter des hiesige»
Amtsgerichts , bei welchem die Ehefrau des Angeklagten dienst¬
lich mehrfach vorstellig wurde , die schwersten Vorwürfe erhob.
Er bezichtigte diesen , er habe intime Beziehungen zu der ver¬
urteilten Frau unterhalten . Die Verhandlung ergab die
völlige Haltlosigkeit der Vorwürfe .

12 WUMummm*
billiges Baugeld zu nur 5°/o Zins
wurden von der Bausparkasse der Gemeinschaft derFreunde Luftkur¬ort Wüstenrot in knapp 1% Jahren an über 700 Bausparer zum Bau
von Eigenheimen und gemeinnützigen Bauten vergeben. Wer naÄ
einem Eigenheim strebt, verlange alle Unterlagen . Sofortige Dar¬
lehen werden nicht gegeben. Diesbezügliche Anfragen zwecklos . Di«
Gemeinschaft der Freunde ist die. erste, älteste, größte, erfolg¬
reichste. leistungsfähigst« und sicherste Bausparkasse Deutschland»

Amerika, das Land der Wunder,
der Technik und der Träume

I.
Amerika ist zum zweiten Mal entdeckt worden, jedoch nicht' das Land , sondern das wirtschaftliche Amerika. Ueber

kein Laitd wurde , wenigstens in den letzten Jahren , so viel ge¬
redet und geschrieben , wie über das Land des Dollars . Kein
Land wurde seit der „Wiederentdeckung" so viel bereist von
Wissenschaftlern, Schriftstellern , Theoretikern , Praktikern ,'Wirtschaftlern und Politikern , als Amerika. Ueber kein Land

. wurde aber auch fo viel buntes Zeug .zusammengeredet und
geschrieben . Leute , die 1—2 Monate dort waren und die

.Verbältnisie „studierten "
, glauben als Kenner des Landes der

Riesenbetriebe , Wolkenkratzer und des wirtschaftlichen Wohl¬
standes auftreten zu können. Nimmt es da Wunder , wenn
neben Wahrem das unglaubwürdigste Zeug zusammengeschrie¬
ben wird ? Für uns deutsche Proletarier ist Amerika insofern
von größtem Interesse , als es , da Deutschlands Wirtschaft
durch teilweise eigene Schuld der arbeitenden Klasse zerfah¬
ren und führerlos darniederliegt , als Zufluchtsort vieler in¬
telligenter Arbeiter und Angestellter gilt . Viele unserer
Klasiengenosien suchen auch drüoen eine neue Heimat , und die
meisten finden sie. Manches Liebgewonnene wird er entbeh¬
ren müssen , aber das Neue stürmt auf ihn ein , und bald gebt
er drüben im Strudel unter . Die meisten werden nur mit
Bitterkeit zurückdenken an ihre einstige Heimat , wo sie nach
dem Sturz des Obrigkeitsstaates einige Zeit glauben konnten,
daß eine neue Zeit für sie herangebrochen sei , eine Zeit des
wirtschaftlichen Aufstiegs und der politischen Freiheit . Bald ,
nur zu bald sahen sie aber , daß die Reaktion durch Schuld der
Arbeiter selbst , indxm sie über den eigenen Bruderkampf den
Kampf gegen den natürlichen Gegner vergessen , wieder sieg¬
reich vorwärts drang . Es folgten Jahre und Monate der
wirtschaftlichen und politischen Bedrückung , Jahre der Not und
Entbehrung . Mit diesen Gefühlen verließen sie ihre Heimat ,
und wenige sehnen sich zurück. Viele , viele werden uns noch
verlasien , denen das Vaterland nicht einmal das . nackte Leben
garantieren kann . Wären nicht „drüben" die Einwanderungs -
fesieln , würde die Auswandererliste sicher das Zehnfache be¬
tragen . Dies ist die Schuld der heute Herrschenden in Deutsch¬
land . die das Vaterland stets im Munde führen und ihren
eigenen Geldsack damit meinen.

Um aber einmal allen denen , die die Absicht hegen , im
Dollarland eine neue Existenz zu gründen , oder denen, die sich

für die dortigen Verbältnisie interessieren, aber auch denen, die
sich „berufen " glauben , nach ein paar Wochen Aufenthalt
drüben , alles zusammenzuschreiben und zu reden, einen wah¬
ren Bericht über die dortigen Verbältnisie zu geben, wollen
wir einem alten erprobten Gewerkschaftler und Sozialdemo¬
kraten , der bald 2 Jahre „drüben" ist, das Wort geben.

Eenosie Ritter aus Ettlingen , ein feiner Beobachter
und Kritiker , schrieb auf Verlangen dem Genosien Schulen-
lhurg vom D .M .V . einen ausführlichen Bericht über die dor¬
tigen wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse, vergaß je¬
doch nicht , in seinem Bericht auch das sonstige Leben Ameri¬
kas zu schildern. Die packenden Darlegungen des Genosien
Ritter werden sicher mit großem Interesse gelesen werden.

*

Abschrift . Elizabethport , September 1926.
Lieber Kollege Schulenburg !

Es gibt Leute , die sagen , „eine gute Ausrede sei 3 Mark
wert"

, aber es ist nun mal so , ich habe keine „gute" Ausrede für
mein langes Schweigen. Die ersten Neueindrücke von Amerika
sind verflacht und ich vermisie gar sehr den Umgang mit geist¬
vollen Menschen , sodaß ich meine geistigen Anregungen nur
durch vieles Leien erhalte . Es ist eben alles anders hier wie
in der Heimat und Versammlungen , Redeschlachten , Kritik und
Debatten über Wirtschaftsfragen usw . , alles das , was den
Geist schärft , habe ich hier nun nicht in meinem Erleben wie
daheim, wo es manchmal des Guten zu viel wurde . Gewiß
war eine Ruhepause für mich notwendig , aber nun könnte und
möchte ich gar zu gerne wieder mal in meinem Element , der
Arbeiterbewegung , stehen , wenn ich auch gerade keine Lust
habe, die bessere Lebenshaltung , die mir Amerika bietet , zu
opfern.

Also sonst bin ich mit meiner Familie noch munter und
gesund und schlagen wir uns so durch , wie es eben das Los von
Proletariern ist, die aus unglücklichen Wirtschaftsverbältnis -
sen der Heimat mittellos an dieses Land geschwemmt wurden .
Wenn man einen neuen Haushalt aufbauen und Schulden
abzahlen soll, so brauche ich Dir nicht viel zu schreiben , um es
zu begreifen , daß neben so manchen Unannehmlichkeiten dies
ein hartes Stück Arbeit ist. Lese Fritz Kommers Schilderungen
in seinem Buche über das Leben der Einwanderer — ich lese
es oft — und er hat recht , eine saure , harte Zeit des ersten
Hierseins, viel graue Werkeltage in der Familie . Und nur
durch sparsames Leben und fleißige Arbeit aller Familien¬
mitglieder ist es möglich , festen Boden unter den Füßen zu
fassen . Ein bißchen Glück muß auch dabei verbunden sein , denn

Menschenschicksale kann man hier studieren , glückliche und grau¬
same , wo viel Licht ist, da ist auch viel Schatten , und solange
man nicht ein paar Dollar für den Notfall hat , ist einem n>«
recht wohl. Zudem man nie weiß, wie lange der gute Ge¬
schäftsgang anhält , und Amerika ist halt immer noch das Lau»
der unbegrenzten Möglichkeiten auch hier nach der fatale »
Seite hin . AAber ich bin zufrieden, es geht vorwärts bis jetzt und ial
habe bei Unele Sam eine wohnliche StrDe gefunden. Aber
hier , wo sich alle Menschen der Erde — es sind ia nicht innner
die besten — in der Jagd nach Geld und — Glück zusammen -
finden , da ist kein Raum , kein Platz für deutsche Träumeres-
schöngeistiges Denken , ach, für Ideale gleich gar nicht , um>
seit ich das englische bester beherrsche , sehe ich erst , welche uns
geheure Verflachung des Geistes hier herrscht , und zwar ve
den Arbeitern . Mit diesen Kindsköpfen kann ich
Spaß machen , etwas halbwegs Interessantes kann ich da
anschneiden . Wir deutschen Arbeiter haben eben andere me
dankengänge. Da habe ich aber einen guten Kollegen in m« '
nem Departement im Geschäft , er ist Jude aus Warschau u»
sehr gebildet , dazu ein Gesinnungsfreund , und da er stieße »
deutschen spricht , so ist unsere Lunch -Pause immer eine an» '
nehme Unterhaltung und was wisien die andern , wenn m
über unsere Probleme plaudern .

Wir haben seit dem Frühjahr die Fünftagewoche G== ’
Stunden ) und ich glaube , es wird wohl dabei bleiben , den
zahlreiche Gewerkschaften haben dieselbe errungen und so»!
auch ist es so Allgemeingut , daß dies eine feine Sache ist, u'

|eso setzt sich hier so was fast ohne Kämpfe durch , denn ?
Eisenbahnen , die Autofabrikeir und noch viele andere stud ^ „
teressiert daran , und das Geschäft soll blühen . Wenn der ^beiter zwei Tage frei hat mit dem Sonntag , so fährt er d »
oder Bahn , kurz , er gibt Geld aus . Zudem sind Samstags
Sommer das Baseballsviel in den großen Städten und .
Herbst und Winter Fußballspiele . Ihr könnt Euch dave
keinen Begriff machen , wie der Sport , hauptsächlich das
ballspiel , den Amerikaner fasziniert , ungefähr so, wie wenn » ^
Franzose der Revolution die Marsaiilaise hörte und begeN' , .^wird . Bei diesen Spielen sind Zuschauermengen von 80 jn
100 000 nichts besonderes. Ja , als in Philadelphia voi ^
paar Wochen im Stadion der Ausstellung im BorkamM "

t
Weltmeisterschaft ausgetragen wurde , waren 135 000 Fui ^ ^ j-
anwesend. Alle Schichten der Bevölkerung sind da im
chen Taumel vertreten ; - Generale , Bürgermeister , Eouoerne ^
Filmstare , Millionäre und auch Arbeiter . Wer nicht hi» jp
der nimmt am Radio alle Phasen
sich auf.

solch eines Kampfe

Halls - Thea,er ZMW. 27. Mr .. 4- 12A
Marienstratze
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Der Streik in der Maschinenbaugesellschaft
Eine eindrucksvolle Versammlung der Streikenden - Die Forderungen der Streikenden und deren

Ablehnung durch die Direktion der M. G. K.
Die Streikenden der M .E .K . hielten gestern Freitag nach-

Mtag im „Hirsch" in Mühlburg eine Versammlung ab,w einen ausgezeichneten Besuch aufwies und einen eindrucks¬
vollen Verlauf nahm . Kopf an Kopf sahen und standen die
kämpfenden Arbeiter , der geräumige Saal des „Hirsch" und
oer Nebenraum konnten die Erschienenen kaum fassen .

Den Situationsbericht
Mattete der Bevollmächtigte der hiesigen Ortsgruppe des
Deutschen Metallarbeiteroerbandes , Koll . Schulen bürg

Lbevbrachte zunächst Sympathicgrühe der Arbeiterschaftvon Erotz- Karlsruhe und teilte mit , dah das Gewerk -
ichaftskartell beschlossen habe, den Streikenden nicht nur
v >e moralische Unterstützung zuteil werden zu lassen , sondern
Kenn es notwendig ist, auch finanzielle Hilfe zu gewähren .
Diese Nachricht wurde mit lebhaftem Bravo seitens der Ver¬
sammelten ausgenommen.

. Zur Schilderung der Situation übergehend, hob Redner
Kit besonderem Nachdruck hervor , dab das

Eewerbegerichtsurteil nicht allein die Ursache des
Streikes ist, sondern die jahrelange Lohnschinde¬
rei und unhaltbaren Verhältnisse bei der M .E .K.

überhaupt .
Das Eewerbegerichtsurteil , das das Verlangen der Firma be¬
stätigt, dah dem Betriebsratsvorsitzenden für 5 Stunden , die
" zur Erledigung seiner Betriebsratsgeschäfte benötigt , 4 .80
" iark abgezogen werden dürfen , habe dem Fah den Boden
ausgeschlagen . Das Glas kam zum Ueberlaufen . In dieser
Situation fiel das Eewerbegerichtsurteil . Die Verhältnisse
jn der M .E .K . sind nicht bloh schlecht, sondern miserabel und
vo wären noch schlimmer , wenn nicht der Betriebsratsvor -
btzende so energisch die Rechte seiner Kollegen wahrgenommen
«atte . Man muhte sogar der Direktion mit der Oefsentlich-" lt drohen, um weitere Verschlechterungen abzuwenden.

Redner kam auf das Urteil des Eewerbegerichts zu spre -
Aen und kennzeichnete es als ein Fehlurteil schlimm¬
er Art , als eine Unterstützung der Arbeitgeber gegen die
Arbeiter , als eine Sanktionierung einer glatten Verletzung des
^ etriebsrätegesetzes. In den Kommentaren zum Betriebs -
kategesetz und im Gesetz selbst wird keine Zeit festgesetzt, in der
ver

^ Betriebsrat seine Avbeit zu erledigen hat , sondern es
voiht, dah er so viel Zeit zu beanspruchen hat , als er zur ord-
vungsmähigen Verrichtung seiner Arbeit braucht. Und diese
Bestimmung lassen wir uns auch nicht durch den Vorsitzenden
M Eewerbegerichts , Dr . Neukum , sabotieren . (Alls ,«ehr richtig ! ) Sein Verhalten wird dadurch am besten ge¬
kennzeichnet , dah er auf die Drohung , die Sache in der Oef-
kentlichkeit zu behandeln , die Antwort gab : Die Ocffentlichkeit
kann mir was ! ( Allgemeines Obo !)

. Koll . Schulenburg schilderte nun die Verhältnisse ,
K>e sie sich bei der M .E .K . seit der Wiedereröffnung im Jahre
1923 entwickelt haben . Es war dasselbe Bild wie in den
Keiften anderen Betrieben : Eine Verschlechterung nach der
Anderen , Drangsalierung auf Drangsalierung , bis die Geduld
M Belegschaft endlich aufhörte und zum Streik führte . Die
Kriflichen Bestimmungen erfuhren 1923 seitens der Firma
vielfach die gegenteilige Auslegung wie bei den Arbeitern ,
?ver immerhin waren die Verhältnisse besser wie heute . Die
Interessen der Aktionäre zu wahren , wurde seitens der Direk¬
tion nicht versäumt , aber versäumt wurde, den Betrieb zu
Aodernisteren. ( Bravo ! ) Die Verluste , die sich dadurch in der
Produktion herausstcllten , wollte man aus den Arbeitern
verausschinden. Der Lohn wurde gedrückt , um dadurch
konkurrenzfähig zu bleiben . Auch der Organisator hat
Kcht mit den alten Maschinen aufgeräumt . ( Zuruf : Dafür
«urden alte Leute , die 30 und noch mehr Jahre im Betriebe
Karen , herausgeschmissen .) Die Zahl der Direktoren , Proku¬
ren usw . ist heute bedeutend höher wie vor dem Kriege,
tkotz der mehr wie die Hälfte kleineren Belegschaft. Oben hat
Kan nicht gespart , sondern nur unten , obgleich ein einziger

Abbau bei der Direktion gereicht hätte , um die berechtigten
Forderungen der Arbeiter zu erstillen . Trotz der fortwähren¬
den Erhöhung der Lebenskosten wurde der Verdienst der Ar¬
beiter geschmälert . Es ist eine Schmach und Schande , dah
Löhne von 85, 78, 75, 88 und 85 Pfg . für die Stunde für ge¬
lernte verheiratete Arbeiter (Zuruf : Sogar 56 Pfg .) bezahlt
werden. (Stürmischer Beifall .) Die Situation ist so, dab es
nur eines Tropfens bedurfte , um das Glas zum Ueberlaufen
zu bringen , was nun durch das Eewerbegerichtsurteil ge¬
schehen ist . Wegen den 4 .80 Jl läßt die Firma lieber zehntau-
sende von Mark verlustig gehen. Wir wollen , dab dem Ar¬
beiter ein Lohn garantiert wibd, mit dem er seine Existenz
fristen kann, und wir haben der Firma folgende

Forderungen
überreicht :

1 . Dem Be t r i ebs r a tsors itz enden ist die im Ge¬
setz niedergelegte notwendige Zeit zur Erledigung seiner Be¬
triebsratsgeschäfte unbedingt zu gewähren . Eine Beschnei -
dung seiner ihm zustehenden Rechte ist unzulässig. 2. Die
Akkorde sind so anzusetzen , dah der K-Arbeiter mindestens
Ul verdient ; -1 -Arbeiter in der Gieherei , Kesselschmiede ,
Feuerschmiede 1 .10 ^44 ; S -Arbeiter 90 Pfg . ; in der Gieherei,
Kessel- und Feuerschmiede Ul . 3 . Tariflohn nebst Lei-
stungszulflge ist jedem Akkordarbeiter, wenn er mit seinem
Akkord nicht herauskommt , unbedingt zu zahlen. 4 . M a -
schinenarbeiter , die nach Zeichnung selbständig arbei¬
ten können , sind nach 3jähriger Tätigkeit als K-Arbeiter »u
entlohnen . 5 . Akkorde , die unter 1 Stunde Avbeit benö¬
tigen , sind unzulässig. 6 . Es sind genügend Hilfsarbeiter ein¬
zustellen. 7 . Dem Akkordarbeiter ist Zeichnung nebst Akkord¬
zettel vor Ausgabe der Arbeit an seinem Platz auszuhändigen .
8 . Mahregelungen dürfen von keiner Seite aus stattfinden .
Die Arbeiterschaft tritt in ihre alten erworbenen Rechte so¬
fort bei Wiederaufnahme der Arbeit wieder ein .

Die Firma lehnt diese Forderungen ab, soweit sie —
wie sie schreibt — über die gesetzlichen Vorschriften, die Recht¬
sprechung und das Kellektivabkommen binausgeben . Die For¬
derungen sind solche, dah wir sie in aller Oeffentlichkeit ver
treten können . Die Akkordkalkulierung ist geradezu
verbrecherisch , was aus dem Beispiel hervorgeht , dah ein
Akkord zu V. Stunden angesetzt war , während man in Wirk¬
lichkeit 7% Stunden dazu brauchte. Redner beschäftigte sich
mit der Antwort M .E .K . und wies nach , dah die Forderun¬
gen weder Uber das Kollektivabkommen noch über die gesetz¬
lichen Bestimmungen binausgehen , insbesondere da das Ge¬
werbegerichtsurteil ein Fehlurteil sei . Die Drohung mit einer
eventuellen allgemeinen Aussperrung , von der man in gewissen
Arbeitgeberkreisen munkelt, ist zwecklos. Die Arbeiter
werden der Aufforderung , am Montag die Arbeit aufzu-
nehmen nicht Nachkommen . Die Firma hält scheints die Ar¬
beiter für Kindsköpfe oder Esel. Die Aufforderung zur Ar¬
beit ist kein Mittel zum Erschrecken . Ausharren ist die Lo¬
sung, um den Sieg zu erringen , der nicht nur ein Sieg der
Belegschaft der M .E .K , sondern auch der anderen Metall¬
arbeiter und der ganzen Arbeiterschaft bedeutet . Auch der
Geschäftsmann ist an einem Sieg interessiert , denn ihm
kann es nicht gleichgültig sein, ob der Arbeiter als Konsument
56 Pfennig oder 1 Jl Stundenlohn hat .

Mit dem nochmaligen Appell, auszuharren im Kampf,
fchloh Kollege Schulenburg unter tosendem Beifall der Ver¬
sammlung seine Ausführungen .

Als zweiter Redner sprach Sekretär Fahbender für
die christlichen Gewerkschaften . Er stellte sich voll
und ganz hinter die Ausführungen des Vorredners und be¬
tonte , dah die Arbeiterschaft der M .E . K . richtig geban¬
delt habe. Wenn der Wiederaufbau der Wirtschaft nur auf
Kosten der Arbeitnehmer geschehen soll, dann pfeifen wir da¬
rauf . Auch er apellierte an die Streikenden , auszubar -
r e n im Kampf , um den Sieg für die Arbeiterschaft zu er¬
ringen . Lebhafter Beifall folgte seinen Ausführungen .

In der kurzen Diskussion , in der zum Ausdruck kann:
dab die Hoffnungen der Direktion auf die Arbeitslosen sich
nicht erfüllt haben» indem auch nicht ein Arbeitsloser bei der
M .E .K . Arbeit angenommen habe. Des weiteren wurde auch
das Verhalten der „Bad . Presse " und des „Karls¬
ruher Tagblctt " kritisiert , welche Blätter die Mitteilun¬
gen der M .E .K . wohl gebracht haben , ohne aber den Stand¬
punkt der Arbeiter ebenfalls zu veröffentlichen. Es gelt« di«
Konsequenz zu ziehen und sich nicht für das eigene Geld noch
beschimpfen zu lasten.

An Streikbrechern sind nur einige zu verzeichnen ,
und zwar die Arbeiter Obermann , Nagel , Ott ,
Schmidt (Untergrombach) ^ Hölzer , sowie Moos (Dax-
landen ) . Das Verhalten dieser Verräter fand gebührende
Brandmarkung .

Die Versammlung hat bewiesen, dah eine kampfbegeisterte
Belegschaft, einig unter sich und mit den Führern , was durch
den spontanen Beifall auf die Ausführungen Schulenburgs
und Fahbenders bekräftigt wurde — gewillt ist, einen gerech¬
ten Kampf ausrufechten, einen Kampf gegen Unternehmer¬
willkür und für die Rechte der Arbeiterschaft. Gegen 5 Uhr
konnte Koll . Palmer die ausgezeichnet verlaufene und von
denkbar bestem Kampfgeist beseelte Versammlung schliehen . *

Aus der Partei
Bekanntmachung desparteifekretariatsKarlsruhê

Oeffentliche Aufklärungs - und Bildungsvorträge finden'
statt : ,

Sonntag , den 27. Februar :
Bauschlott: mittags 5 Uhr Lichtbildervortrag : Vom Urtier

zum Menschen . Referent : Lehrer Een . Ansmann - Pforz -
beim.

Donnerstag , den 3. März :
Dietlingen : abends 8 Uhr im Rathaus . Referent : Schul-

inspektor Gen. Reinmuth - Karlsruhe .
Freitag , den 4. März

Bruchbausen A . Ettlingen : abends 8 Uhr im Rathaus .
Thema : Die Erwerbslosenfürsorg « . Referent : Eemeinderat
Een . S t ö h r e i - Ettlingen .

, Samstag , den 5. März :
Kuvpenheim A . Rastatt : abends 8 Uhr

Thema : „Die badische R
rat Jung - Karlsruhe .

Wöschbach : abends 8 Uhr im Rathaus . Thema : Hexen-
wahn und Hexenvrozeste . Referent : Een . Professor Wil¬
helm - Karlsruhe .

Zunsweier A. Offenburg : abends 7 Ubr , lustiger Märchen»
abend für Kinder mit Lichtbildern . Referent : Lehrer Genosse
A n s m a n n - Pforzheim .

Erötzingen : abends 8 Ubr im Schulhaus ( Bismaickstr.) .
Thema : Sozialdemokratie und Schule. Referent : Een . Hauvt -
lebrer Kimmelmann - Karlsruhe .

Sonntag , den 8. März : -
Untergrombach: mittags 3 Ubr in der „Krone"

. Thema :
Aus dem Paradies des Rokoko . Refernt : Profestor Eenoste
Wilhelm - Karlsruhe .

Svielberg : mittags 3 Ubr in der „Traube "
. Thema : Di«

Sozialen Aufgaben der Gemeinde in der Republik . Referent :
Bürgermeister Gen. Ritzert - Durlach.

Spöck: mittags 4 Ubr lustiger Märchen-Nachmittag mit
Lichtbildern für Kinder ; abends AS Ubr Lichtbilder-Vortrag :
Der Bauernkrieg . Referent : Een . D e s ch n e r - Karlsruhe .

Oberhausen A . Bruchsal : mitttags 3 Ubr Lichtbildervor-
trag : Indien , ein Stützpunkt in der Weltpolitik . Referent :
Lehrer Een . H e l l i n g e r - Bulach.

Elgersweier A . Offenburg : mittags 2 Ubr lustiger Mär¬
chennachmittag mit Lichtbildern für Kinder ; nachm . 5 Uhr
Lichtbildervortrag : Vom Urtier zum Menschen . Referent :
Lehrer Een . A n s m a n n - Pforzheim .

Die Vorsitzenden werden gebeten, für gute Vorbereitung
aller Veranstaltungen und deren pünktlichen Beginn zu sorgen.

Das Parteisekretariat .

Revolution 1848/49.
in der „Linde".

Referent : Stadt -
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Wöschbach. Vergangenen Samstag abend fand im Gast¬baus zum Laub ein gut besuchter Lichtbildervortrag mit dem

Thema „Der Bauernkrieg " statt . Der Referent Een . Desch -
ner - Karlsruhe legte in klarer leichtverständlicher Weise die
Ursachen dar , die zu dieser Bauernrevolution führten und

. schilderte , von prächtigen Lichbildern vortrefflich unterstützt,den weiteren Verlauf und Zusammenbruch dieser Bewegung.Er wies darauf hin, daß den Bauern die geistigen Waffen
allzusehr gefehlt hätten , und forderte die Anwesenden am
Schluß seiner mit großem Beifall aufgenommcnen Ausführun¬
gen auf , sich diese Eeisteswaffen , die heute notwendiger findals jemals , zu erwerben und der Organisation beizutretcn . —
Unverständlich ist es uns , wie man sich wegen einer so sach¬
lichen , auf historisch einwandfreien Tatsachen aufgebauten Vor¬
trages derart ereifern kann, wie dies der Herr Pfarrer am
Sonntag morgen in der Kirche tat . Uns ist in unseren Ver¬
sammlungen jeder anständige Mensch herzlich willkommen und
der Herr Pfarrer wäre sicherlich nicht so aus der Rolle gefal¬
len , wenn er sich den Vortrag selber mit angehört hätte und
nicht einem Schwätzer sein Ohr geliehen hätte .

Gemeindepoliiik
Vürgerausschuß in Söllingen

w . Söllingen , 23. Febr . Letzten Montag , 21 . Febr ., fand
sbier eine Bürgerausschubsitzung statt mit folgender Tagesord¬
nung : Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 160—200 000 Ji
' zur Unterstützung der Baulustigen . Bürgermeister Wen »
erläuterte die Vorlage und gab bekannt, daß 4 Stunden vor

.der Sitzung ein Zusatzantrag der Bürgerlichen Ver¬
einigung eingelaufen sei, der verlangte , daß über die Ver¬
keilung des Geldes ein weiterer Beschluß gefaßt werden müsse.
Von der Diskussion wurde reger Gebrauch gemacht . Mühlen -
bcsitzer Walter betonte , daß seine Parteifreunde von der
Bürgerlichen Vereinigung nur unter Berücksichtigung des Zu¬
latzantrages der Vorlage zustimmen könnten ! Der Führer
»der Bürgerlichen Vereinigung Christoph Müller schlug
dann dem Faß den Boden vollends aus , indem er meinte ,
wenn die Frage nicht offen bleibe , wie das Geld zu verteilen
wäre , so könnte man Gefahr laufen , daß man vergewaltigt
.werde und in diesem Falle könne dann der ganze Ausschuß
beimgebcn und den Antrag könnte man in den Pavierkorb
werfen ! Der Herr sprach von Vergewaltigung , obwohl er
weiß, daß seine Partei die Mehrzahl im Ausschuß hat ! Die
Sache scheint also doch nicht zu klappen. Von Bürgermeister
Wenz und Eenosien Adolf B e e h sowie Genosse K e u e r »
leber wurde den Herren die richtige Antwort zuteil , sodaß
der Antrag gegenstandslos wurde . Die Vorlage wurde mit
49 Stimmen angenommen.

Bei Punkt Verschiedenes wurde von bürgerlicher
Seite betont , man solle anstatt Wasserstraßen Fahrstraßen
bauen . Gemeint ist hier die Psinzregulierung , wobei doch
etwa 100 Erwerbslose zirka 3 Monate Beschäftigung batten .
Die Erwerbslosen erkennen also, wie man auf jener Seite
gegen sie gesinnt ist . Genosse Adolf Beeh führte aus , daß
bei Beschlußfassung zur Psinzregulierung die Rechte die Mehr¬
heit batte , sie hätte das Projekt ablehncn können . — Es wur¬
den dann noch einige Bauplatzfragen gestreift, wobei es aber
zu keiner Einigung kam .

Unentgeltliche Säuglingswäsche
Wien wieder voran — Breitner hält , was er verspricht

Aus Wien wird uns geschrieben : Man muß schon wirklich
zugeben: Wien ist allen Gemeinden weit voran ! Muß man
erst die Wohnungspvlitik der Gemeinde Wien anführen , muß
man erst die Wiener Finanzpolitik hervorheben ? Nein , denn
zu bekannt sind diese Tatsachen. Aber weniger bekannt und
auch weniger bedeutungsvoll dürfte sein , daß die Gemeinde
Wien jeder Mutter unentgeltlich die Säuglingswäsche stellt!

Die neueste soziale Tat der Gemeinde Wien ! Sie er¬
scheint im ersten Augenblick wenig bedeutsam. Richtig : wer
aber das große Elend der Proletariermütter kennt, wer weiß ,daß während und kurz nach dem Kriege die Mütter ihre Kin¬
der in Zeitungspapier wickeln mußten , weil sie keine Wäsche
hatten , und wer ebenfalls weiß, daß diese Zustände wohl nicht
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mehr gar so groß, aber nichtsdestoweniger haarsträubend sind,
der erkennt die Bedeutsamkeit dieser sozialen Tat der Wiener
Gemeinde sofort. Ein Grund mehr für die Gegner Breit -
ner - , auf diesen verhaßtesten Manne Wiens zu schimpfen , ein
Grund mehr , ihn mit den schäbigsten Mitteln „christlicher Duld¬
samkeit" zu bekämpfen! Aber was kümmert dies den Eenosien
Breitner ? Wenn er nur seine Ziele verwirklichen kann, wenn
er nur ein wenig zur Linderung der Rot der Arbeiter bei¬
tragen kann dann fühlt sich der Mann der rücksichtslosesten
Tat froh. Trotz Gekläff und Geheul !

Vor Wochen kündigte Genosse Breitner an , daß die Ge¬
meinde Wien an unbemittelte Mütter , die sich in den letzten
zwei Monaten der Schwangerschaft befinden, gute Säuglings¬
wäsche unentgeltlich abgeben würde . Schon folgt der Ankün¬
digung die Tat . Was will Breitner damit ? Der Arniut der
Erwerbslosen einigermaßen entgegenarbeiten . Wer kann dem
zu erwartenden Kinde teuere Wäsche kaufen? Eine Frau ,
deren Mann erwerbslos ist, nicht ! Also muß ihr auf Kosten
der Gemeinde geholfen werden. Denn Säuglinge brauchen
nun mal Wäsche !

Rennt mir eine Stadt , die auch ihre soziale Silfstätigkeit
bis auf die Säuglingswäsche ausdehnt ? Roch nicht einmal
eine wirklich helfende Unterstützungsaktion zugunsten der Er¬
werbslosen führt man konsequent durch ! Wer würde da an
die Säuglingswäsche denken ? Mancher wird sein » I9r6cr ( : * »ti
Betrachtungen daran knüpfen, wird die Wichtigkeit der Hilfs¬
aktion bestreiten und dagegen fordern , daß Breitner er,r me
hohen Lurussteuern berabsetzt , die die Gemeinde Wien rui¬
nieren würden . Die Gemeinde Wien ? Ach nein , Interesien -
ten fühlen sich bedroht und möchten eine Herabsetzung der
Luxussteuern ! Breitner pfeift ihnen aber was !

Statt die Herabsetzung der Luxusstcuern kommt nun die
unentgeltliche Verteilung von Säuglingswäsche , ja , sogar die
Bettwäsche und sonstige Eebrauchsgegenstände für die
erste Säuglingspflege ! Das ist Vreitners Antwort an seine
Gegner , seine Antwort auf Forderungen der Spießbürger , die
ein Breitner niemals erfüllen wird !

Und wieviel Sorgen nimmt nun Breitner den Arbeiter¬
müttern , die nicht wissen , woher sie Wäsche nehmen sollen für
ihr neues Kind , die nicht wissen , wo sie ihren Säugling , näh¬
ren und kleiden und betten sollen . Die ersten Sorgen sind ge¬
bannt , helfend griff die Gemeinde ein, und die soziale Tat
der Gemeinde Wien wird sich zum Segen der auswachsenden
Kinder auswirken , für die die Gemeinde Wien fast allein ein
sorgendes und liebendes Herz hat !

Wann folgen der Gemeinde Wien andere Städte «nd Ge¬
meinden!

Ein Beweis mehr , wie eine sozialistisch regierte Stadt
Rot und Elend der Arbeiter und Angestellten und Beamten
lindert , wie sie helfend eingreist , um die völlige Verelendung
aufzuhalten ! M . W.

Die Mannheimer Stadtratswahlen . Der Landeskommis¬
sar hat im Benehmen mit dem Beirat den Einspruch der
kommunistischen Stadtverordneten gegen die Stadtratswablen
in Mannheim abgelehnt und die Wahlen für gültig erklärt .
Damit ist die Angelegenheit erledigt und der Stadtrat nun¬
mehr endgültig bestätigt .

„Die Gemeinde" ist durch ihre äußerst reichhaltige Aus¬
gestaltung die beste kommunalpolitische Zeitschrift, die kein
verantwortlicher Kommunalpolitiker entbehren kann. Sie
unterrichtet über alle kommunalpolitisch wichtigen Fragen ,über den Fortschritt und den Stand der sozialistischen Arbeit
in Stadt und Land und gibt eine Fülle von Erfahrungen und
Anregungen . Im neuen Heft 4 informiert Reichstagsadge -
ordneter Paul Hertz in einem Aufsatz „Uebergangsregelung
des Finanzausgleichs " über den neuesten Stand der Verhand¬
lungen . Bürgermeister Georg Bock zeigt in einer Untersuch¬
ung des thüringischen Baugesetzes die Angriffe auf die kom¬
munale Selbstverwaltung . Außerdem heben wir noch hervor :
H. König : Volksnot , Wohnungsbau und Kartellwesen,' Bür¬
germeister Kleeis : Die Geschäftsordnungen der Stadtverord¬
netenversammlungen . Das neue Heft enthält noch eine Fülle
von Abhandlungen , Nachrichten und Notizen in seiner kom¬
munalen Rundschau, insbesondere auch für Land - und Klein -
gemeindcn. „Die Gemeinde" kostet monatlich 90 Pfg . Zu be-
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ziehen durch jede Volksbuchhandlung und Poftanstalt , oder ■
direkt vom Verlag I . H . W. Dietz Nachf . , Berlin SW 68 , Kin -
denstraße 3 . _
Veranstaltungen des heutigen und morgigen Tages

Samstag , den 26. Februar :
Bad . Landestheater : „Einen Jux will er sich machen ." Von

7.30 bis 10.15 Uhr.
Bad . Lichtspiele (Konzerthaus ) : Füschingssonderoorfllhrun-

gen . Ein lustiges Filmvotpourri . Nachm. 4 u. abends 8 Ubr.
Schützengesellschaft Karlsruhe : Abends 8 Uhr in sämtlichen

Räumen der Stadt . Festballe Maskenball .
Verein der Rheinpfälrer : Abends 7 Uhr jm groben Saale des

„Friedrichshof" Maskenball .
Freie Turnerichaft Karlsruhe : Im Eambrinus heiterer Abend.
Klosterbräu : Abends 8 Uhr Kappenabend .
Volkschor Karlsruhe -West: In den „Drei Linden " Eulen 'ball

Abends 8 Uhr.
Colosieum: Gastspiel des Berliner Avollo-Tbeaters : Die bunte

Tüte . Abends 8 Uhr . — Nach Schluß der Vorstellung :
Bunte Tüten -Ball . ,

Palast - Lichtsviele : „Das verbotene Paradies "
. „Wasser bat

keine Balken". Ufa-Wochenschau . Liebesieben im Teich -
Weltkino : Donnerwetter Buster Kraton . Der Mann der Tat .
Residenz -Lichtspiele: „Emden".
Bad . Kunstverein , Waldstraße 3 : Ausstellung versch. Werke .

Geöffnet von 10—1 Uhr ; 2—4 Uhr.
Krokodil : Karnevalistischer Kavven -Abend.
Salmen : Grober Fastnachtsrummel .
Kammer -Lichtspiele : „Buster Keaton als Cowboy".
Prinz Ludwig : Konzert der Indianerkavelle Wo - Hu -Pu , 8 Ubr-
Württemberger Hof : Urfidele Kavvensitzung.
Brauerei Wolf : Kavvenabend .
Turnverein Durlach-Aue : Abends 6.99 Uhr im Volksbaus

Maskenball .
Sonntag , den 27. Februar :

Bad . Landestheater : „Stöpsel " . Nachm , von 3—5. 15 Ubr.
Abends : Fastnacht- Cabarett . Von 7—10 Ubr.

Bad . Lichtspiele (Konzerthaus ) : Faschingssondervorführungen .
Ein lustiges Filmpotvourri . Nachm . 4 und abends 8 Ubr.

Freie Turnerschaft Karlsruhe : Nachm . 4 Ubr im Saale der
„Drei Linden" Kostümball.

Residenz -Lichtspiele: „Emden" . Sondervorstellung vormit¬
tags 11 Ubr . Nachmittags ab 3 Ubr.

Eolosseum : Gastspiel des Berliner Avollo-Tbeaters : „Die
bunte Tüte ". Nachm . 4 Ubr und abends 8 Uhr.

Palast - Lichtspiele : „Das verbotene Paradies ". „Wasier bat
keine Balken"

. Ufa-Wochenschau . Liebesleben im Teich .
Weltkino : Donnerwetter Buster Keaton . Der Mann der Tat .
Bad . Kunstverein : Ausstellung versch. WerkessisistssjsistßGL
Bad . Kunstverein , Waldstrabe 3 : Ausstellung vetsch. Werke .

Geöffnet von 11—1 Uhr und 2—4 Ubr.
Krokodil : Karnevalistischer Kavven -Abend. Früb -Konzert.
Salmen : Großer Fastnachtsrummel .
Kammer -Lichtspiele: „Buster Keaton als Cowboy".
Friedrichshof : Grober Fastnachtsrummel .
Prinz Ludwig : Konzert der Indianerkavelle Wo- Hu-Pu .

11—1 Uhr und von 8 Uhr ab.
Restaurant Burghof : Großes humoristisches Konzert ab 5 Ubr.
Württemberger Hof : Urfidele Kappensitzung.
Apollo-Theater : Großer öffentlicher Maskenball . 4—12 Ubr -

« *£ d,W,° Veremsanzeiger
v «rgn«ellngian,«I»«n finden »nt« dieser Rubril in der Siegel keine Ausnahme .

»der werden Reklamen ;«,lenprei« berechnet ).
Karlsruhe .

Arbeitersportkartell Groß-Karlsrube . Morgen Sonntag
vormittags 9.30 Ubr im Hause der Freien Turnerschaft TeÄ-
nikersitzung . Hierzu sind sämtliche Techniker der dem Kartell
angeschlossenen Vereine dringend eingeladen . ,

1860
Freie Turnerschaft. Auf den heute abend im „Eambrinus

stattfindenden Heiteren Abend wird mit dem Ersuchen um
zahlreiches Erscheinen aufmerksam gemacht . 1 ?°^

Arbeiter -Radfahrer „Solidarität ". Dienstag , 1 . Marr .
8 Uhr , Treffen im Lokal zur Singstunde . Vollzähliges Et '
scheinen erwartet 1875 Der Vorstand. ^

'Lusiz +

BÜCKLINGE
In dieser Woche
sind wieder ca.

W&iiwctscS 's&I
Waschen 5)s Jhre farbigen Wol/sachen in einfacher *
isolier Sauge . (fers/Z sichert sorgsamste Säuberung .

Mluiae
eingetroffen

25Psd. UW Psg.

5 Psund -Kistchen

M11 . 20

Marinaden:
BirmarMeringe

Rollmöpse
Bratheringe

Heringe in Gelee

l .vü

Fahrräder
lässt man am besten vor Beginn des
Frühjahrs emaillieren und vernickeln bei

Karl Denner , Kaiserstr . 5
Für fachmännische Ausführung wird garantiert

Baditche Landwirtldiafts-Banii

Spar-Einlapn
werden zu
günstigen Sätzen
verzinst i

e. G. m . b . H.

Karlsruhe
Lauterbergstraße 3

Haftsumme 18.6 Millionen
Geschäftsanteile und Reserven
2.2 Millionen 1870

^ Kohlen * Koks
Briketts * Holz

liefert prompt und reell

irliiiiieükKBliienMlufli«!Karlsruhe
Daxiander str . 127

Telephon 1094 Lager , Rheinhaten , Hansastrafie 17 ,sis

Leset
den Bolksfreund !

Rußbanm polierte

Emzel-MSbrl
auch Eiche u . weißlackiert
zu nievrigsten Preisen

Möbelhaus
Freundlich

Kronerrstratze 37/80
(Zahlungserleichterung )

Hädftische
Sparkasse

Karlsruhe
Gewährung von

Darlehen
und

Krediten
In laufender Rechnung (Konto-
Korrent) gegen Sicherheits¬
leistung.
Gewährung von

Hypotheken-" ' ' ,
Säädt. Sparkassenamt.

784

Billige böhmische Bettsedern ^
Rur gut füllende Sorte » . ,

I Pfund graue geschlissen MI. 1.50, hom
weiße Mk . 2.—. weiße MI. 2.50. W »
MI . 3. — und Mk . 3 .50, r,aunenwelw°

Mk 4 — und MI . 5.—, beste Sorten Mk. 6. u . fflf- ■<■Q
Halbweibe ungeschliffeneRupsserern MI . 3.—, wcui ,
Mk. .!.7ö, 4 .75. beste Sorte Mk. 5.50. Versand porwlA
gegen Nachnahme ; Umhüllung gratis ; Muster tzr
Rücknahme und Umtausch aus meine Kosten gesta »°
Beuediht Sachsel , Murbarg (Lahn ) Nr . 2 *

Kammer-Lichtspiele
| Kaiserstr . 168 Tel . 3058 |

Haltestelle Hirschstraße.

Heute ! Das grolle Heutet
Faschings -Programm

Bufter Keaton
mmmammmmmmmam

als Cowboy
ein Lacherfolg ohne gleichen

SßF~ Großes Beiprogramm I

Beginn der Vorstellungen
3.30, 5, 7 und 9 Uhr.

,8741

\
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Aus aller Welt
Bücher aus Stahl

Der nunmehr 80jährige Edison arbeitet gegenwärtig
einer Ersindung , welche , wenn sie vollendet ist, eine Um¬

wälzung auf dem Gebiete der Buchbcrstellung Hervorrufen
Durfte. Es bandelt sich nämlich um nichts Geringeres , als das
-oavier der Bücher durch Stahl zu ersetzen. Wie Edison aus -
subrte , besteht die Möglichkeit, Stahl auf ein Minimum aus -
»uwalzen, das erheblich unter dem des Pavieres liegt . Nach
de» Berechnungen von Edison soll es möglich sein , ein Buch"lm 2 Zoll Dicke mit nicht weniger als 40 000 Seiten aus -
»uftatten. Das Gewicht dieses Buches soll nur ein Pfund be¬
sagen . _ Die Herstellungskosten eines solchen Buches sollen sichMr auf wenige Schillinge belaufen . Gegenüber dem Papier

Edison die gröbere Biegsamkeit, Zähigkeit und Lebens¬
dauer des Stahlblattes hervor . Sehr eigentümlich berührt die
^ «merkung, daß so dünn ausgewalzer Stahl Tinte und
Druckerschwärze sogar besser annebmen soll als dieses bei dem
Mojer der Fall ist . llcbrigens sagt Edison voraus , daß mit
^em Fortschrciten der Stabltechnik aus diesem Gebiete die
^°uen Stahlbücher sich sogar wesentlich billiger als die auf
lavier gedruckten stellen werden.

Der verlängerte Arm
Wegen eines neuartigen Diebestricks ist der Schneider

Walter Stein gestern vom Schöffengericht Berlin - Schönefeldia einem Jahr , drei Monaten Gefängnis verurteilt worden.batte an einem 2 Meter langen Holzstock einen Angelhaken
^ festigt , mit dem er von den Flurfenstern aus auf den Bal¬
ten der Häuser rum Lüsten aufgehängt « Kleidungsstücke

angelte . Stein , der beim Angeln einer fetten Gans er¬bost wurde , hat insgesamt etwa für 12 000 Mark Sachen" beutet.
Auch ein Jubiläum

& In Köln lebte im Jahre 1627 eine schöne junge Dame,
Katharine von Senatb , Tochter eines kaiserlichen Post¬
meisters . Dieselbe leitete das Hauswesen ihres Bruders und
^ar in den vornehmen Kreisen, die sich mit dem Hause des
^ ruders berührten , hoch angesehen. Da geschah es, daß einige
Meblich behexte und vom Teufel besessene Schwestern des
Klosters zu St . Clara ste als Hexe verschrien , infolge-
^ !>rn sie unter Beihilfe einetz städtischen Rutenträgers mit
Gewalt aus dem Hause ihres Bruders geholt und ins Gcfäng-
? .\s geschleppt wurde . Albsbald setzte man über sie die er-
Nrmlichsten Gerüchte in Umlauf. In den Gärten , die um ihre
Ebnung lagen , hätte sich eine tzifsallcnde Menge von Raupen
Meigt , die Obst und Eemüs« verdarben . Auch hätten zwei
1 ' arrer bekannt, daß sie an den geheimsten Teilen ihrer Lei¬
ter litten , das eine Here cs ihnen angetan haben müsse, und
in . ^ iefe Here ihnen im Traum wie in machendem Zustand
Mwäbrend erscheine . Daß diese Here Frl . von Henoth sei ,
^rnd ^ Id fest, und sie wurde dreimal durch alle Grade gesol -
g

" , „dah die Sonne sie durchscheinen könne . Die gräßlichsten
schmerzen waren jedoch nicht imstande, der mit zerrisse -

n Glieder auf der Folter daliegenden standhaften jungen
^ onre das Geständnis zu erpressen , welches der Richter haben^°llten. Sie blieb bei der Beteuerung ihrer Unschuld .

Beinahe wäre auch ibr Bruder in den Prosen hineinge-
worden. Er hatte alle Ursache , sich glücklich zu schätzen ,

dah man ihn unbehelligt lieb, als man die Schwester aus
einen Karren lud und hinaus vor die Stadt zum Scheiterhau¬
fen führte . Die Unglückliche hatte freilich Freunde , die sie
auch in der äuhersten Not nicht im Stiche . liehen, weshalb die¬
selben einen kaiserlichen Notar gewannen , der sich bereit er¬
klärte , einen Protest gegen das schreckliche Verfahren einzu¬
setzen . An einer Straßenkreuzung der Stadt , wo altem Her¬
kommen gemäß der Zug nach dem Richtvlatz zu halten pflegte,standen die Freunde , standen der Notar . Die Bcrwabrungs -
urkunde wurde auf den Wagen gereicht und der Unglücklichen
eine Feder in die Hand gedrückt , damit sie unterzeichne. „Seht ,ihr Leute," riefen alsbald die Jesuiten , welche den Karren
zum Richtplatz geleiteten , zu dem Volke , in dem sich das Ge¬
fühl des Mitleids zu regen begann , „seht ihr . dah sie eine Her
ist, denn sie schreibt mit der linken Hand !" Wirklich hatte
Katharine die Urkunde mit der linken Hand unterzeichnet
Jetzt aber , als sie die Rcchtsverwabrung in die Hand des No¬
tars zurllckgcgeben , rih sie mit der linken Sand einen Ver¬
band von der Rechten , zeigte , wie diese ' von der Folter zueiner blutigen Masse verstümmelt war und brach in die Worte
aus : „Ja , ich schreibe mit der Linken, weil die Henkersknechtedie Rechte mir verdarben und zerschmetterten, um mich Un
schuldige rum Geständnis zu zwingen !" Grausen und Ent
setzen ergriff das Volk . Entrüstung zeigte sich in der Menge,in der bereits harte Worte gegen die Serenrichter laut wur¬den . Dann winkten die Jesuiten , stimmten einen Psalm an und
geleiteten den Karren , der sich wieder in Bewegung setzte ,durch die Stadt zum Scheiterhaufen .

Wasserstau- -es Rheins
Waldshut 202, gest. 16,' Schusterinsel 108, gest. 37 : Kehl

200, gest. 3s Maxau 373, gest. 1 ; Mannheim 287. gest 2.
Vorläufige Wettervorhersage -er Ba-ifchrn

Lan-eswetterwarie
für Sonntag , 26 . Februar : Fortdauer der milden , zu Nieder¬
schlägen geneigten Witterung .

Briefkasten -er Redaktion
8 . H. Für den Lobnsteuervflichtigen sind 1200 M und für

die Ehefrau 120 M jährlich steuerfrei . Der Rest des Einkom¬
mens ist mit 10 Proz . zu versteuern.

H. K. Erheben Sie Beschwerde beim Bezirksamt und er¬
statten Sie zugleich Anzeige.

H. B . O. Der Kassierer ist für seine Kassenführung ver¬
antwortlich . auch selbst dann , wenn die Revisoren den Fehl¬
betrag in Ihrem Bericht nicht erwähnt haben.

R„ Haasseld. Die diamantene Hochzeitsfeier kann bei
Mäbriger Ehe begangen werden.

I . F . Am 12. 3. 23 stand der Dollar auf 20 818 Papiermark
oder 1 Eoldmark — 4 977 Papiermark . Ain 17 . 9. 23 stand
der Dollar auf 132,20 Millionen Papiermark oder 1 Eoldmark
— 31476190 Papiermark . Ihre 1000 Papiermark waren also
am 12 . 3 . 23 zirka 20 Eoldvfennig wert . Wieviel Goldmark
sie am 17 . 9 . 23 betrugen , ist das Ausrechnen nicht wert , es
käme doch nur ein winzig kleiner Bruchteil eines Gold-
pfennigs heraus .

indicm

30 Bündel

DN. 5 .40
frei Haus

Sehr hoher
Nebenverdienst

f. Fabrikarbeiter , Neuheit-
verkauf Muster umsonst,
Schließf. 30 Hohenstein-Er .

Beuilcfi .MM
V , Fl . 8 .85 Vs Fl . 1 .9S
FraniSs . Weinbrand

•tt Fl . 4 .35
1030 er Malaga

Ot FL 1 .80
Kirsch - und

Zwetschenwasser
Liköre

von 8 .50 an pro Vi Fl .
jUbreehi tz Cie.

G . m . b . H . J171
RUppurrerstraßc 34
im Hofe links . Tel . 3305

Gebraucht ., gut erhaltenes

EchliWuer
billig z« verkaufen !

Möbelhaus 188 )
Meier Weinhelmer
90 « arlbrnhe 99

Kronenftrntze » 6

^Milche Bekanntmachungen
^effenNiche Aufforderung .

der Steuererklärung für die Einl-
itr„^ kidteuer. Körperichaftssteuer und Umsatz-
»Ü^ -

kür 1826 und 1925/192« und der Er -"8 über den Gewerbeertrag zur badischen
•N. Gewerbeertragsteuer sür 1827.

if'Ut » Steuererklärungen für die Einkommen
% sp

' .Körperichaftssteuer . Umsatzsteuer und
°adj»vklarungen über den Eewerbeertrag zur

< n Eewerbeertragsteuer sind in der Zeit
März 1327 bis 15. März 1S27 unter

"l»t der vorgeschriebenen Vordrucke wie
abzugeben:

^ nf̂ ,^ bgabck einer Steuererklärung für die
I . Tt.^ ^uiteuer sind verpflichtet :

K ^ uerpflichtige. deren Einkommen im
ij^ nderjabr 1926 den Betrag von 8000 Jl

, ' egen hat : Steuerpflichtige , die
s^ 'mich steuerabzugspflichtige Einkünfte
»Meitslohn ' oder Kapitalerträge ) von

' iini als 9200 M bezogen haben.
«> wen eine Erklärung nicht abzugeben:

^ .ai Rücksicht aus die Höhe des Einkom-
tz - as Steuerpflichtige , bei denen der Gc-
Zjlm a-uf Grundlage des Abichlusies ihrer"°>er zu ermitteln ist.

Weshalb überall bewnsndeii ?
Feinste Gesundheit , klare Augen , faszinierend schöner Teintschlanke Linie sind die Folge von allgemeinem Wohlbefindennehmen Sie deshalb gleichfalls Kruschen .
Kruschen-Salz erhält stets frisch und elastisch,Kruschen-Salz reinigt das Blut,Kruschen-Salz bedeutet für Leber und Nieren eine Hilfe inden normalen Funktionen ,Kruschen-Salz regt den Stoffwechsel an , die Folge ist :Kruschen-Salz wirkt belebend und erfrischend auf den ge¬samten Organismus .
Deshalb sollte jede Dame täglich frühmorgens eine kleine
Messerspitze Kruschen in warmem Wasser nehmen .
In allen Apotheken und Drogerien M. 3, — pro Glas, für. 3 Monate ausreichend.
BEUTHIEN & SCHULTZ G. M. 13. H., BERLIN ff 30 , PANKSTRASSB 13 —1*

Fabriklager tür Wieder Verkäufer : 133
Paul liech , Mannheim , Lange Rötteratr . 63 , Fernruf 29290.

Karlsruher volizeibericht vom 26 . Februar
Brand . Im Keller einer Wirtschaft der Markgrafenstraßegeriet beute früh 3,88 Uhr das in der Nähe des Räucher-ofens liegende Eägmehl in Brand . Die herbeigerufen «

Feuerwache brauchte nicht mehr in Tätigkeit zu treten , da
das Feuer von den Hausbewohnern gelöscht werden konnte.

Milch auf der Straße . Gestern früh wurdck in der Akademien
straße ein Milchwageu von einem Verkebrsomnibus angefah»
ren und umgeworfen, wodurch etwa 140 Liter Milch auf di«Straße ausliefen . Der Handwagen wurde beschädigt .

3 $eie &d & at 888 er m' GGrVarz - sroi - Gons
1. Kameradschaft. Samstag , 26. Febr ., abends 8 Uhr, tu

„Saalbau " (Oststadt) : Funktionärversammlung . Etraßenob «
leute erscheinen ,

3. Kameradschaft. Donnerstag , 3 . März , abends
8 Uhr, in der „Deutschen Eiche" Kameradschaftsversammlnng .

Gchneebericht
vom 26. Februar , morgens 8 Uhr : Bühler Höhe — Plattig :
20 Zentimeter , Pappschnee, Regen, + 4 Grad . Ski - und Ro¬
delsvort möglich . — Hornisgrinde : 121 bis 130 Zentimeter ^
Paposcknee , si-3 Grad . Ski - und Rodelsvort möglich . — Ruhe¬
stein: 96—100 Zentimeter , Pappschnee, + 3 Grad . Ski- und
Rodelbahn mäßig. — Königsfeld : 20 Zentimeter , Pappschnee,Regen , + 4 Grad , keine Ski - und Rodelbahn . — Titisee : 86
bis 60 Zentimeter , gekörnt, Regen , Ski- und Rodelbahn gut.
Feldberg : 131—140 Zentimeter , Pappschnee, Regen u . Schnee,
0 Grad . Ski- und Rodelsvort möglich .

Singe, toem Gesang gegeben.
Kaue, wem P . K. gegeben.
Wer lange kaut, tefrtl lange U

Angenehm duftender Atem ist ein sicheres Zeichen
eines gepflegten Menschen — man kaue P . K .-Kau-
Bonbons , besonders nach den Mahlzeiten und nach
dem Rauchen und Trinken .
Die Gewohnheit , P . K . - Kau - Bonbons zu kauen,
solltebesonders auch bei Kindern unterstützt werden ,
weil es viel beiträgt zur Reinhaltung der Zähne und
der Mundhöhle und zur Befestigung desZahnfleisches .

0 . H. »

Päckchen= 4 Stü ck=10Pf.
[erhältlich

KAlU -BPNBQ .NS
WRIGLEY A . G . Si , a - M

III .

II .
??be einer Steuererklärung sür die

itküÜ ^llbsteuer sind vervilichtet :Ikä .* «ll^ Ivftlchrige Erwerbsgesellschastenf
t* adrigen steuerpflichtigen Körperjchaf

» Vermögensmasien des bürger -
1 C ; ' Rechts :

^ " Pflichtige Betriebe und Ver.waltun -
Sb* ,0 °n Körperschaften des öffentlichen
>»sb ' b und öffentliche Betriebe unld Ver-

.. Uij ‘ "hae» mit eigener Rechtsperiönlich-

Obne Rücksicht auf die Höbe des Einkom¬
mens haben abzugeben eine Eikommens-
erklärung bei Beteiligung mehrerer an den
Einkünften aus . r ,a) Landwirtschaft . Forstwirtichaft . Garten¬

bau und sonstiger nickt gewerblicher Vo-
denbewiitschastung : .b) einem Gewerbebetrieb , z . B . einer offenen
Sandelsgelellschast oder Kommanditgesell¬
schaft : . .. .

e) sonstiger selbständiger Berufstätigkeit :
d ) Vermietung und Verpachtung von unbe¬

weglichem Vermögen : ^ m , ,die zur Eeschäfisführung oder Vertretung
befugten Personen .

kV - . ..Zur Abgabe einer Steuererklärung für vie
Umsatzsteuer sind alle Umsatzstcuervilichtigen
verpflichtet , mit Ausnahme . , . . . .

1 . der nichtbuchfübrenden Umiatziteuervilich-
tigen , deren Gesamtumiatz euiicotiettltai
der etwa steuerfreien Umsätze im Kalen¬
derjahr 1926 den Betrag von lOOOO. Jl
nicht überstiegen hat (vgl . jedock Zliier
VII . 2 . Salbsatz) . .

2 . die Stragenkändlor , Wanüergeweroetrei -
benden und die andern Umsntzsteuervslich -
tigcn . die nach $ 87 U .St .D .B . zu Anzah¬
lungen und zur Führung des Umsatzsteuer -
Heftes vervilichtet sind .

V.
1 . Die Erklärungen für die Einkommenstcucr.

Köroerichastssteuer und Umsatzsteuer sind
s ) von den Pflichtigen , für die das Ka¬lenderjahr maßgebend ist . für das Ka¬

lenderjahr 1926 , ^ . .. ,b ) von buchsührenden Pflillstigen , die
regelmäßig Abschlüsse inachcn und
ihr Wirischaitsiabr in der zweiten
Hälfte des Kalenderjahrs ( l . Juli 1926
bis einichlreßlich 31 . Dezember 1926)
abgeschlossen haben , für das Wirt¬

schaftsjahr 1923/1926 oder 1926 abzu¬
geben .

2 . Pflichtige ( insbesondere Landwirte ) , deren
Steueradschnitt in der ersten Hälfte des
Kalenderinbrs 1926 geendet hat und die
deshalb schon veranlagt sind , haben eine
» leuererklärung nicht abzugeben.

3 . Die Steuererklärungen sind lhei dem Fi¬
nanzamt ab .-ugeben . in dessen Bezirk die
zu I und IV bezeichneten Steuervflichti -
gen ihren Wohnbezirk oder gewöhnlichen
Aufenthalt , die zu II und III bezeichne¬
ten Pflichtigen den Ort der Leitung ha¬
ben . Ist im Jnlande weder ein Wohn¬
sitz . noch ein gewöhnlicher Aufenthalt ,
noch ein Ort der Leitung vorhanden , so
ist die Steuererklärung bei dem Finanz¬
amt abzugeben, in dessen Bezirk das Un¬
ternehmen betrieben oder ständig verire -
ten wird , oder die Tätigkeit vorwiegend
ausgeübt wird , oder Bermögeusgegen -
stände sich befinden.

VI .Die badische Ecwerbeertragssteuer für das
Rechnungsjahr 1927 schließt sich unmittelbar
an die Einkommerijsteucr und Körperschasts-
stcuer für 1926 und 1928/1926 an.Die Erklärungen über den Gewerbeertrag
für 1927 bestehen in der Beantwortung eines
bragebogens . Die Beantwortung des Frage¬
bogens gilt als Steuererklärung im Sinne des
8 168 der Rcickeabgabenordnung /

Zur Abgabe einer solchen Erklärung sind oer-
pslichtet:

Ohne ' Rücksicht aus Staatsangehörigkeit .Wohnsitz . Ausenthalt , Sitz oder Ort der Lei¬
tung , die natürlichen Personen , die juristischen
Personen des öffentlichen und des bürgerlichen
Rechts, die nicktofienen Handelsgeiellichaiten
und Kommaiiditgssellichaften. sowie die
Zweckvcrmögen ohne eigene Rechtspersönlich¬
keit . die am 1 , Januar 1927 ( Stichiag ) ein
stouerpslichtigeo Gewerbe im Sinne des
Grund - und Gewerbcsicucrgeletzes mit Au —

nähme der Land - und Forstwirtschaft in Bt.-
den ausgeübt haben , wenn der steuerbare Ge¬
werbebetrag mindestens 100 RM . beträgt .

Steuerpflichtig ist danach der Betrieb be «
Bergbaus und des stehenden Gewerbes . Di «
Ausübung eines künstlerischen , wissenschaft¬
lichen . schriftstellerischen , unterrichtenden , er.

»ziehenden oder sonstigen freien Berufstätig¬
keit gilt als Gewerbebetrieb nur insoweit , als
damit ein mit bsionderen Einrichtungen oder
Anlagen verbundener Geschäftsbetrieb ver¬
knüpft ist.

VII .Die zur Abgabe einer Steuererklärung Ber »
pflichteten haben die Stcuererklärung auc '
dann abzugeben, wenn ihnen ein Vordrue
nicht zugesandt wird : die übrigen Steuer ^
pflichtigen haben eine Steuererklärung ahzu«geben, wenn sie hierzu vom Finanzamt « be¬
sonders aufgesordert werden.

/ VIII .
Wer die Frist zur Abgabe der ihm oblie,genden Steuererklärung versäumt , kann mitGeldstrafen zur Abgabe der Steuererklärungangehalten werden : auch kmn ihm ein Zu¬

schlag bis zu 10 o . H . der sestgeletzten Steuer
auierlegt werden,

IX .
Die Hinterziehung oder Versuch einer Hin.terziehung der Einkommensteuer. Körper«

schaftostcuer , Umsatzsteuer oder Eewerbeer ,tragssteuer sowie fahrlässige Vergehen gegendie Steucrgesetze ( Steurrgesährdung ) werdenbostrast. 733
Karlsruhe , den 22. Februar 1927.

Die Finanzämter Karlsuhe -Stadt . Karlsrute .Land und Ettlingen .
081?” Sietcer 'rSv 'hliivt/mgen 1

iotoie jegliche Buchhaltungsanlagen fertigt ,der bei MmtUchcu stiuanzLmtcrn Badens als
Bevollmächtigter in Steuersachen zugelasiene^ ucherreviwr . und kausm . SachverständigeWiener , Karlsruhe , Adlerfir . 18, Telefon 111»

i
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Badische Lichtspiele
Konzerthaus

Heute Samstag und morgen Sonntag
jeweils nachm , 4 und abends 8 Uhr

Sondervorführungen .

Ein lästiges Filmpotpourri
Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller

Kaiserstraße 1871
Am Sonntag Kassenöffnung 1 Sunde

vor Beginn

Rathaussaal
Montan , den 28 . Februar 1927

Lichtbilder-Vortrag
veranstaltet durch die

Theosoph . Gesellschaft
(Adyar ) Deutsche Iiandesgesel !sch .e.V.

Dubistich-ichMnDu
Redner i Direktor Jost Vlgeveno
Sekretär der Amsterdamschen Loge

I Okultes Wissen im Dienste der Welt ! I
l . UfissenschaiiiiciiBPsycho-Technik

li . Gedankentormen und Aura das manschen
lü . Dia Bruderschaft alias Lebenden
Zur Deckung der Unkosten werden

50 Pfg . erhoben.
Vorverkant bei Kurt Meuteldt ,

Waldstraße 39 1845

„Die Gemeinde"
Halbmonatsschrift für sozialistische

Arbeit in Stadt und Land
Preis 18 Pfg.
Zu beziehen :

Volksbuchhandlung Karlsruhe
Adlerstrahe 42 Telefon 3791

Billige

iHonscrvcnl
Erbsen

Gemüse -Erbsen . .
Junge Erbten . .

n » mittels .
* » fein

Lohnen
Schnittbohnen . .
Prinzehbohneu . .
Wachsvvechbohnen

Spargel«
Brahspwrgel, mittel

» stark
Sta »ge« sparg .50/6l>

„ stark

1 tt« 2 tt-
Dose Dose

_ 65
45 80
58 105
80 150

38 62
55 100
55 100

130 240
140 260
135 260
150 280

comalen - fliiree
' /- Pfd .

Erdbeeren , Pfirsiche ,
Birnen , Mirabellen ,

Pflaumen , Preiselbeeren ,
Apfelmus

Kalifornische Früchte

Verlangen Sie unsere
Konserven - Preisliste

Bier des liesuaer *

Ueber Fastnacht :
Märzenbier

1867

ZimmerSchlaf «
Wohn «
Speise -
Herren -

Küchen sowie
Einzelmöbel

Besuchen Sie mein großes Lager.
Außergewöhnlich billige Pr eine
GUnstlge ZahlungsbedingungenFreie Lieferung

MÖBEL - HAUS ,

Maler Mheimer
Karlsruhe , Kronenstraße 32.

Billige Preise in
ArbeitShosen 837
Streifbosrn
Svortyojeu
Manchester-Anzüge
Montenr -Anzüge
Windjacken
Lodenjoppen
mechan. Berufslleider -

' sabrikation

Als Weber Mz
Karlsruhe .

AUTO -
Reparaturen jeder Art
werden prompt und billig
ausgesührt . Dreherarbei¬
ten werdenangenommen
Biktortastr . 17 , Tel . 4029

m
k
3
£tu
w'
§
A

M

1880
war

„Friedrichshoff “
Großer
Fastnachtsru mmel
am Sonntag , Montag und
Dienstag
in sämtlichen Bäumen

ergebenst Willi . Ziegler

Mittwoch
große Beutel-

Wäscherei

Heute abend 8 Uhr
Wiederholung des

Bunte TBten -Balles
Vorher das vollständige Programm ohne
Mehrzuschlag bei Teilnahme am Ball

Es wird gebeten , Karten im Vorverkauf im Zigarrenhaus
Meyle , Ecke Kaiserpassage und Waldstraße zu lösen .

Der Ausschank des beliebten

Doppel - Harzen
beginnt am Samstag , den 26 . Februar , verbunden mit

Kappen -Abend
in cfen festlich geschmückten Gastzimmern
Gut bürgerl . Küche mit ihren bekannten Spezialitäten .

Brauerei M. Wolf
Werder platz 51 .

NB. Doppel Märzen auf Flaschen gefüllt , wird innerhalb des
Stadtgebietes ins Haus geliefert . 1883

süddeutsche fufiüall - Meisterschaft

K
.
F

.
V

.

Sonntag , den 27 . Februar
nachmittags Va3 Uhr

Eintracht Frankfurt

W>1 1 _ i aller Art liefert rasch und billig
tiOKaiß VerlagsdrackereiVolksfrennd

®. m . b. II., Karlsruhe , Luisenstraße 24

K«5H Waldstr .
Sb bellte Samstag und folgende Taget

Heldentum und Untergang der
„Emden“ :

Die „Emden "
, ein kleiner Kreuzer , war , nachdem sie

einen Hilfskreuzer gekapert und nach Tsingtau ge¬
bracht hatte , unbemerkt nach einer fünfwöchent¬
lichen Keise in den Indischen Ozean eingedrungen
und hatte dort siebzehn Dampfer versenkt , sechs
aus militärischen Gründen entlassen , Madras be¬
schossen , im Hafen von Penang einen russischen
Kreuzer , ein französisches Torpedoboot vernichtet ,auf den Kokosinseln die Kabel und Funkstationen
zerstört , fremde Kohlen verbrannt , von fremdem
Proviant gelebt und eine Strecke von rund 34000
Kilometern zurückgelegt . . Zu ihrer Vernichtung
brauchte der Feind außer den Kohlen für 2 Dutzend

und mehr Schiffe , die sie ständig verfolgten
540 Granaten und einen Torpedo

Diese Vorgänge , die einst die ganze Welt in Span¬
nung hielten und auch den ehemaligen Feinden
Hochachtung und Bewunderung abnötigten , sind

verewigt in dem Großfilm :

m

Als Ehren ilenknial
für die Helden der
Weltgeschichte von

der Emelka dem
deutschen Volke ge¬widmet I

Der
fliegende Holländer
des indischen Ozeans !
Leben , Kampf u . Ster¬
ben zur Ehre Deutsch¬
lands auf fern Meeren !

Die 90 tägige Wikingerfahrt Jener deutschen Helden -
schar , die heute noch alle Herzen ohne Unterschied
von Rang , Stand und Anschauungen mit Stolz und

Begeisterung erfüllt I

Njg ngnctoHfllt * Bekannte Emden -Offiziere u . -Mann-
UiUUlll cjluHui • schäften in ihren historisch . Rollen :
Erster Offizier der „Emden " : Kapitänleutnant a . D.

Hellmuth von Plücke
Der beühmte Kaperoffizier der „Emden “ : Kapitän¬
leutnant a . D . Lauterbach *

Korvettenkapitän R. Witthoeft , Oberleutnant a . D .
Dietrich Benzler , Obermaschinistenmaat Erfurth
Obermatr . Karl Werner , Obermatr . Alfred BednorS

Weitere Darsteller :
Louis Ralph , Fritz <; rein er , lack MUIong -Mttns ,

Maria Mlnzenttl , Churles Willy Kayser

Anfangszeiten: 300, 500, 70ü sowie 900 Uhr
Morgen Sonntag finden die gleichen Vorstellungen
statt : vormittags 11 Uhr , sowie 3<w 500 700, 900 Uhr

Jugendliche haben Zutritt !
Wegen Andranges zur Abendvorstellung sind die
IVnohmitt, -Vorstellungen besonders zu empfehlen !

Alle Vergünstigungen sind aufgehoben
ÜW großes vcrslärhles Orchester 1
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Vom
Samstag Abend ,
bis
Dienstag

In den oberen Lokalen
Großes Faschingtreiben

<</ 4 *
? >-?>

y . x®

Ausschank von
Pschorr - Bräu Animator
U- Moninger Maibock hell

mmm

Karneval im
Kaffee Bayer

Wl rautfien
im Dienste ! Aber Prie¬
men ist nicht verboten.
Es ist kein Ersatz fiir
bas Rauchen, sondern
es ist besser, gesünder,
billiger. Aber echter
Sanewackcr muß es sein!

r ist aus besten , aus¬
erlesenen Kcntucky -

bliittern nach dem hun¬
dertjährigen Rezepte der
Firma G . A . Hancwacker
in Nordhausen herge¬
stellt. Merken Dir sich :

»Hanewackcr " :

DMWe « all« Art
liefert

Buchdruck. Bolksireund

Lwei . ^ cktzigjähnge!

Ich als immer Ichteiver
nickt.'

'Milch und Brei
tul uns net ;
Noch mehr aber

Yoghur t Dp . ikxeheol
Echter fit . Sxelrct ’s Yoghurt ,

die Weltmarke , wird von den angeschlossenen Milchhändlernins Haus geliefert Mitglieder des Lebensbedürfnisvereins
erhalten unser Erzeugnis in den bekannten Verkaufsstellen .

Alleinerzeugungsrecht :
Städtische Milchzentrale Karlsruhe
Tel . 5294 , 5295 Zähringerstraße 45/47 Tel . 5294 , 6295

_ 7H7

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme beim Hinscheiden

unserer unvergesslichen Mutter

Frau Magdalene Haber Wtwe.
geb . Büttenmeistcr

sagen wir herzlichen Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Wilhelm Huber , Hauptlehrer.
Eggenstein - Hags leid . 252

Crauerbriefe
„SuLjdjneU und billig die Berlagödruckerei
^ «rchsreund " s . m. d. LoiienstEe Nr , 24

SchönesKinderbett
und guter Herd billig *u
verkauf, Rüppurrerstr , 90V

Kanarienvögel
einige Znchtweibchc » av»
zugeben Wilhelmstr. 72IV

kervisvurw

Todes -Ameige
Verwandten , Freunden und Be¬

kannten die schmerzliche Nachricht ,
[ dall unsere liebe Tochter

Berta
I im Alter von 17 Vs Jahren heute Nacht I
j sanft entschlafen ist .
I Karlsruhe - Rüppurj , 26. Februar 1927

Hie trauernden Hinterbliebenen
Familie Karl Blum

Blütenweg 80 1881
Hie Beerdigung findet am Montag

I nachmittag 4 Uhr in Rüppurr statt .

Amerikanisches
Schweineschmalz

reinster NMiilkssMgeraum

Sdjroarpälh

Trauerhüte
in jeder Preislage stets vorrätig
S . Rosenbusch , Kaiserstr. 137

Bremen - lgSfidamerika f
hervorragende Reisegelegenheiten mit den
bestens bekannten und beliebten Dampfern WW
Norddeutscher Lloyd Bremen
Kostenlose Auskunft erteilt :

ln USPlCPIlhO ' Gloyd -Belsebüro Goldfarb , Kaiscrstr . 181 ,III IHÜ lul Uilu . Ecke HerrenstralSe , in Baden -Baden > Lloyd -
Reisebüro W . Lanjnintb , Lichtenthalerstraße 10, Cat6 Zabler .

"Tei

VereinZngendhilfe Ettlingen »,
Sonntag , den 27 . Februar 1027 , in der
städtischen Fest - und Turnhalle 245

Bunter Abend
zu Gunsten der Jugendhils «
mit Humorist scheu Borträgen des Dichters
Romeo, Lieder zur Laute , künstlerischen Tanz
darbietungen usw.
TA y 7 KostümierungI M fsA ma willkommen
Für die an den Büfetts durch freiwillige
Helferinnen angebotenen Erfrischungen (Wein.Bier , Litüre , Kaffee , Tee, Kuchen , Südfrüchte
usw ) werden nur die geschästsübltchcnPreise
verlangt

Kasseneröffnung 7 Uhr Anfang V*8 Uhr
Eintritt 50 Pfg .

Kinder unter 1« Jahren haben keinen Zutritt
Hierzu lade» wir die gesamteEinwohnerschaft Höst , ein

Der Vorstand

mTiiiiimnnltYuiiTiiitiiiiHitiiiiMiiHilliilliiilluMiiiitiintiiMiniHnii

Ettlingen !
Jastnachtmontag , nachmittag » Vs5 Uhr

in der „ Festhalle ' 249

Kinderfest
mit Reigen uud lustigen Filmvorführungen .
Die Bewirtung der Kinder mit Kakao

und Kuchen erfolgt gratis .
Eintritt für Kinder , die soweit mSgiichkostümierterscheinen und Erwachsene 30 Pfg .
Der Verkauf der Karten erfolgt in den
Schulen, für Erwachseneund noch nicht schul-
pflichtigeKinder beiZigarrenhandiung Rees

Ladifches
LsndkLtdesm
Samstag , de» 2« , Febr .
* E 17 Th.-Gem, 1301-1400

Sine» 3i; will
er sich mche»
von Johann Restroh.

In Szene gesetzt von Felix’ laumbach — Musikalische
Leitung : Joses Krips .

Zanglcr Hofbauer
Marie Möst
Wetnberl Klöble
Christvpherl Radcmacher
Kraps Schneider

rau Gertrud Modert
lelchior Herz

Sonders Leitgev
Hupfer Müller
Madame Knorr Gcnter
von Fischer Clement
BlumenbiattFrauendorser
Philippine Hermsdorff
Brunninger v. d . Trcnck
Lisette Merk
Hausmeister Brüter
Lohnkutscher Mehner
Wächter Brand
Raab Bockx
Erster l » „n„^ Gemmecke
Zweiter/Kellner

Anfang Vk Uhr
Ende 104/« Uhr

I . Sperrsitz 5.— Mark,

Sonntag , den 27 . Febr ,
Nachmittags

11 Vorstellung d. Sonder¬
miete für Auswärtige .

Stöpsel
von Franz Arnold und

Ernst Bach ,
In Szene gesetzt von
Tr . Gerhard « torz.

Piper Müller
Adele Genier
Erika Möst
Pasetti Prüter
Ballö Leitaeb
Ossh Rademacher
Baronin Ermarth

.aberland Höcker
itenget Bock;

Kruse Mehner'
>oteldirektor Brand
oseph Gras

Boy Merk
Kellner Schneider

Anfang 3 Uhr
Ende b ‘k Uhr,

I . Sperrsitz 3,— Mark.
Deutsch« Theater -

AnSstellungMagdebnrg
Mai — September 1027

Sonntag , 27 . Februar
Außer Miete (Erstes Bor >

recht Mete E)

Aastiiachr-
Labarei

Bunte Bühne
Leitung :

Intendant Dr , Hans Waag
Dirigenten ,

GeneralmustkdtrcktorJose!
Krips und Josef Keilberth ,
Einstudierung der Tänze :
Edith Bicieseid — Aus¬
stattung : Emil Burlard ,
Kostüme : Marg . Schellen
berg — Tech , Einrichtung
und Beleuchtung : Emil

Schwarz . 733
Anfang 7 Uhr, Ende 10 Uhr

1. Sperrsitz 8. - Mk.
Montag , den 28 , Februar :

FastnachtCadaret .
Dienstag , den 1, März

Fastnacht -Cabaret .

r - -
■ Will das Brautpaar glücklich sein,
I Kaufts Möbel nur bei Freundlich ein
! Kronensir . J7/JP

INTERNATIONALEREWE EUR.
SOZIALISMUS UND POLITIK.
Herausgegeben von

Hr . Rudolf Hllferding
Monatlich 1 .50 RM.

Zu beziehen :
VolksDnchhandlnng

Karlsruhe
Adlerstraße 43
, , 'Ie lelon _ji <01

1404

.3SMW' MWm
Sonntag , den 27 . Februar 1927

von 11 — 1 Uhr

MBS
Am Samstag , Sonntag und Montag

Preisabschlag fiir Ulein
wozu höflichst einladet 1884

Frau Anna Spitzfaden.

Bad. Kaaftvereia
Waldftratze 8

llinfi ' Ansgestellt vom IO . Febr ,
ÄctSrß » bls 10- Mftrz 1027:
Kaplsrutza Werke von . G. Bechler ,

Maurach , Herrn . Dtschler ,"Hinterzarten , K . Duasault ,
*J Karlsruhe . C . Bagers , Karls -

I ruhe , Th . Bsser , Karlsruhe , H. Herr
| inann , Bruchsal . W . Huppert , Karlsruhe

und F . Uelnshclmer , Meersburg

Geöffnet : Sonntags 11 — 1 und 2—4 Uhr
1849 Werktags 10—1 und 2—4 Uhr

Eintritt für Nichtmitglieder 50 Pfg .

Sind Sie nicht zu vnreilin
beim Einkauf eines Kohlen - oder Gas¬
backherdes . DenkenSie immer daran,dass es nar die Qualität ist, die mir den
grossen und langjährigen Erfolg bringt
Kohlenherde vonJi 75.- an
Gasbackherde „ Jt 88.- „
Nor erstklass. Marken , 12 Monatsraten

Rosenberger
Ecke Schützen - u . ftarlensir . 32 .— Gegründet 1882. —

1848

Meiler . Angestellte «. Beamte
sollen sich nach den Beschlüssen
des GewerkschastS - Kongresses
und der GenoffenschastStage
nur versichernbei dem eigenen
Unternehmen der 3219

Volksfürsorge
'

Gewerkschaftlich- Genossen-
ichastlichc BerstchernugS -

Aktiengesellschaft ;
Auskunft erteilt bezw
Material versendet kostenlos
die Rechnungsllelle in Karis -
rube. KariFriedrichstr ., Fried¬
richshof, oder der Vorstand der

Boilsmriorae in Hamburg d. An der Alster 58,59 .
Bruchsal

^ Am Fastiiaohtdlenstajj abend 7 I hr

großer Harmonie-
Maskenball i

im „ B ü r t| e r U o I “ Bruchsal «
E i n t r i 11S k a r t e n im Vorv erk auf ^
zu 1.60 Mk . bei Hctukcl u . Hofmeister . SjAn der Abendkasse 2 Mk .
Tanz frei ! Tanz, frei ! |
Mitglieder können ihre Eintrittskarten »
a 1 Mk . bis Montag abend im Vereins - §5

^
lokal „ zum Ritter 44 abholen . w
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U nter allen u mständen müssen Sie u siser

mm mm^ug
Gardinen

Brises -bisesbeachten ! vrikotagen,
‘Wollwaren

Etamine . Paar 0.80
Brlses -bisei fl CE

Tüll . . . . Paar 1.25 0.95 U.(WDamen -Hemden
Q 70Qemn-writkel

Nachthemden 4 Cfl
mit Umlegkragen > . 5.8t) ««OU

Nachthemden | j Cfl
mit Schalkragen . U«<W

Oberhemden wß.m.Batist-
elns. u Umlegmansch., 6.50 « •

Oberhemden weiß, durch*
gebend gestreift

Oberhemden Zephir , 4
gestreift . 950 6.40 “ ♦

Elegant - TrikoUne -Hemd -lfl Cfl
gestreift und kariert . . lU «du

Stehkragen mit Ecken , fl fiC
Alacco , 4 fach . u«uo

Stehumledkragen mo d fl fiC
niedere Form . . 0.95 0,75 “ *vd

Selbstbinder fl Cfl
Kunstseide . . . 0.85 0.55 " ♦du

Selbstbinder fl Cfl
uni , reine Seide . . v ««v

Hosenträger Gummiband
mit Lederpatte . 125 0 95 u. i «

Sockenhalter fl (JE
Gummiband . . . 6 .63 0,45 « •£«)

farbig, gewebt
Damen *Hemden 4 4L

gewebt , weiß . . . 1 »o«
Windelhemdhosen fl QE

gewebt, farbig . . MW
Korsettschoner gewebtmit Bandträger , weiß

Korsettschoner fl ßflgewebt , weiß , farbig . . . U«UU

Etamine -Stores 2.75 1.25 0 .35
Stores m . Handiil . -Motiv . i ifl

8.75 6 .8 0 4.90 4.40

Bettdecken . . . i heftig 3 .90

Bettdecken 2bettig 9.75 5.88

Zur öinsegnung
Kommunion -Kränze \ ifl

2.25 1 95 1 .4U
Kerzen -Ranken 4 ifl

1.95 i *lU

Garnituren 3 teiiig, weiß, ^Eiamine . « 80Korsettschoner « webt m.geweoi
Bandträger , farbig t . .

Damen - Schlnpihosea
Baumwoll-Trikotm .Kuost*
seidenstreifen

j «

Madras -Garnituren fjj850,6,90
fiardinenstoff - Reste

ganz außergewöhnlich billig .

Taschentücher zurKonGr - fl 4fl
mation u. Kommun. 0.65 0.50 u.du

Haarbänder schw. u. wß
per mtr . 0.90 0.80 mit Doppel -Zwickel

mit Doppel -Sitz . . . . ljjfl
Damen -Pullover c nn

. 6.90 2 .38

/ Steiners ParadiesöenenHemden m. Trägeru. Hohl- fl QCsäum. Verarbeitung . V. ao
Hemden mit Stickerei. Eta - 1 OS

satz . Spitzen und Trägern ! ♦*«
Hemden Achselschluß mit 1 41)Hohlsaum . 1 .6V

Alleinverkauf für KarlsruheWolle mit Seide
.fumber -Jacks für DamenWolle mit Seide . . . 8,90 Steppdecken , Matratzen

inendDaunendecken , Kinderbetten
in allem Preislagen .Damen - u. Herr .-WestenHemdhosen Windelform , | ^ reine Wolle . 6.90 5.86

Inder-Pullover Wolle m.Seide, gemustert . Gr 40

Hohlsaum, Verarbeitung .
PrinzenrBckeniKinoc « mit br. Stick. 1 fle

Volant . Trägenorm . . . lt <W
Prinzeßröcke mlt breiter 0 QCAchsel . . . . . . . . . . . 6.ad

4 .90

2.58

Achsel
Oberhemd

weiß mit Falten .
Trikothemd

mit weißem Einsatz . 2.90
Cravatten schwarz und weiß

In großer Auswahl

fr

BURCHARD
Touristen - Verein
Die Naturfreunde
Kommenden Montag , den
28 . de . Mts ., abends 8 .01 Uhr
im oberen Saale des
„Friedrichshofes “

^ bend
MottO :
Heiteres aus dem Vereins¬
und sonstigen Leben
Freunde und Gönner sind
herrlich willkommen

^ lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllll ^
| .Krokodil' am LudwiOPIch j
H Samstag ttnb Montag abends 8 Uhr ==
S Sonntag und Dienstag abends 5 Uhr D

j MmM . KWeii-Mode |
D Sonntag : =

§ Frühschoppen -Konzert |
| | 1872 Boranzeigc ! Z
S Fastnacht - Dienstag in den oberen Räume » M

1 Fastnachtsbai ! ]
= Eintritt 2 — Mf . D^ttiiiinmtiiMiniiuitinnimmiiinimniHHininiimiunniiimii !iir'
Freie

Turnerschaft
Karlsruhe
e .V. / Abteilung Mtthlburg

Sonntag 27. Februar
nachmittags 4 Uhr , tm
Saale der „Drei Linden 1

greßev

17J9

Cvsifleiaasiges
‘Ball -’Crcheslev

Eintritt für Mitglieder 1 .00 Mk.. für Nichtmit -
Klieder l .BO Mk ., an der Tageskasse 2 .00 Mk .
Vorverkauf : Samstag , den 26. Februar von
8—10 Uhr in den „ Urei Linden "

Extra -Prebe
von

Samstag , 26 . Februar, bis Mittwoch, 2 . März

SCHUHWAREN
Broknlscliuhc , Silberund

Gold . . . 10.50 7.96
Ball - und Gescllschafts -

schulie , Chevr ., Lack u
Seide . . . . 11.75 8.75

llcrrenhalbschuhe , Lack¬
leder . 14 50 10 .50

Herren -Tnnzschuhe
Pumps in Cliev. u.Lackl . 14.50

Damen -Schntir - . Zug- u.
Spangenschuhe in vielen
Ausführungen . . 8 75

Hcrren - Hnlbschuhe und
Stiefel . . 11 .75 8.15

Karnevalscbuhe in ver¬
schied. Farben . . 4 .95

5 .75

6.75

2.9a

DAMEN -STRÜMßFE
schwarz, grau u . beige 0.65 0 82
Seidenflor . . 0 .75
Mako . . 0.75
Prima Mako, mod . Farben 1 .25
Prima Seidenflor . 1,25

Seiden -Mako . 1.75
Waschseide II . Wahl . . . . 1 .65
Moderner Lapfmaschen -

Damenstrnmpf , Kunst¬
seide mit Flor . . . 1.95

HERREN - SOCKEN
Schweiß-Socken . 0 .40 I Mod . Jacquard -Muster . . . 0.90
Moderne Karos . 0.45 | Kamelhaar , reine Wolle . . 1,99

KARNEVAL - STRUMPFE
in großer Auswahl . . . 0 .95 0 .60 0 .40

. Kunstseide . 2.93 1 .65 1.25

KUNSTSEIDENE WÄSCHE
IN HÜBSCHEN

Unterkleider aus glattemSeidentrikot , . . 2.95 2.25
Unterkleider , glatt oder

gestreift Trikot 7.90 6.25 3.75
Schlupfhosen in glattemTrikot . ISO 1 .50
Schlupfhosen , gestreifter'Trikot . 4 .75 3.90
Schiupfhoson , Baumwolle

Unterziehhosen in allenFarben . . . . . . . « .95

BALLFARBEN
Baumwolitrikot in vielen

Farben . 0.50
Milnncseschliipfer , 2 Wahl

besonders preiswert . 1.85
Ein Posten Hemdhosen ,farbig. Wäsdjebatist, mit

reich . Spitzengarnierung
4 .50 3.95 3.25

Corsolettes „ Die große Mode“
die kunstvolle Verbindung vonBrusthalter und HUftmieder in

großer Auswahl

firofteKarneval-flnstöellismg im iMfitog
Das neue Tanz -Album soeben erschienenZum S Uhr -Tee (Band 8) . Mk. 4.—
20 der z . Zt . größten Operetten -, Tanz - und Lieder -8Ä eI u . a . : I arlez - vouf francais ? ; Heimweh ; Dinaht oxtrott , au & der Operette Zirkusprinzessin : Zwei Märehen¬augen . Wenn Du mich sitzen läßt ; Barcelona u a. m .

KNOPF

Die Inhaber Der mi
Monat Juls 1020 unter
Nr . 16981 bi? mit Sfr . 20009
ausgestellten beziehqSW .
erneuerten Psandicheine
werde» hiermit ausgesor»
dert , ihre Pfänder bis
längstens 8 . März 1927
auszulösen od . die Scheine
bis zu diesem Zeiipunki
erneuern zu lasten, wid¬
rigenfalls die Pfänder
zur Versteigerung gebracht
Werden . 736

Karlsruhe . 26. Febr . 1927.
Stadt . Pfandleihkasse .

Wir suchen zum jofort .
Eintritt einen nüchternen,
unbedingt zuberiäisigen u.
ehrlichen Mann als

pactcr
der bereits eine ähnliche
Stelle längere Zeit einge¬
nommen hat . 1856

Es sollen sich nur Leute
mit aUerersteu Zeugnissen
melden. Vorstellung ohne
Papiere zwecklos .
Wilhelm Blicker & Eo -,
iUeiDerfabtif, Karlsruhe ,Start Wiihelmllr . 14

Gasherde
von Mk . 76 .50 au

Kohlenherde
von Mk. 72.— an

Kombin. Herde
vpn Mk . 162.— an

Dauerbr . -Oefen
von Mk. 18.— an

Bsde -Eior ^riungen
von Mk . 3öü. - an

ZahlUDfiserleichlerung 1

RSCMMier
Spezial - Geschäft lür
Herde .Oefenu . Bäder
‘Belforffft. 9 \

ZumSalmen
AM LUDWIGSPLATZ
Samstag

Sonntag
Montag

Dienstag

Großer
"

1873

Es ladet freundlichst
ein Fritz Beisei

^ llllllllllllllillllllilllflllllllllll !llllllllllilllllllllllllllllllllllllllll |l|

| Samstag, Sonntag, Montag, Dienstag f
| Arfidele i^ f

iHappcnsitzundj
| Württemtzerger hos, uhlanm . §

miiif

Fajchlngskonzerte im „Prinz Ludwig
Samstag abend sowie Sonntag von N -l

und abends von 8 Uhr bis Schluß

6 >ritti 0rt 0 der berühmt. IndianA
Ä ^ öllgkLlk Kapelle „Wo-Hu-M

unter Leitung ihres Häuptlings . Der lange H^ sch '

Stuf in d . Prinz Lndwig"
, EckeRüppurrer - ». Werderŝ

Burghof
Karl -Wilhelmstraße 6°

Fastnachts -Sonntag » » d
Fastnachts -Dienstag

Große humoristisch 6

KONZERTE
Beginn : Sonntag 5 .00 Uhr

Dienstag 6 .00 Uhr

EINTRITT FREI I ,
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